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Telegraphiſche Depeſchen
Brüſſel, d. 13. März.

der „Indeépendance hat heute ebenfalls eine Unterredung i
der Regierung bezüglich der zwiſchen den Cabinetten vonmit dem General Jgnatieff gehabt und berichtet über die-

ſelbe, Jgnatieff habe ſich über die von England zu er-
wartende Entſchließung günſtig geäußert. England habe
durch die Ablehnung des Berliner Memorandums den
Serbiſch Türkiſchen Krieg hervorgerufen und werde nicht
eine neue Verantwortlichkeit auf ſich nehmen wollen, in-dem es eine directe Sanctionirung der Arbeiten der Con

ferenz von der Hand weiſe. Auf die Form dieſer Sanctio-
nirung lege er wenig Gewicht, wenn dieſelbe nur exekutoriſch ſei. Ueber die Gewährung einer einjährigen Friſt

zur Durchführung der Reformen durch die Pforte habe
ſich General Jgnatieff, der übrigens mit den entſprechen
den Vollmachten ausgerüſtet ſei, in abfälligem Sinne ge-
äußert. Wenn die Türkei die Reformen nicht ausführe,
würde ein jetzt unter den Mächten zu erreichendes Ein
verſtändniß letztere in ihrer Geſammtheit zu einer Jnter-
vention nicht verpflichten, wohl aber würden die Mächte
durch ein ſolches Einverſtändniß verpflichtet werden, der
Jntervention einer oder mehrerer Mächte nicht zuwider zu
ſein. Er wünſche lebhaft die Erhaltung des Friedens.
Sollte England die von ihm gemachten Eröffnungen nur
theilweiſe acceptiren, ſo werde er die
weiter fortſetzen, aber Rußland wolle eine ſofortige Sanction,
da es ſein Heer nicht mobil erhalten könne, ohne von
demſelben Gebrauch zu machen.

Peſth, den 13. März. Wie die „Preſſe“ erfährt,betrugen nach dem für das vierte Quartal 1876 publicirten

Ausweis der Ungariſchen Staatskaſſen die Einnahmen in
dieſer Zeit 72,453,000, die Ausgaben 57,129,000 Fl.,
während in dem entſprechenden Quartale bes Vorjahres „„aufbenutzt der Kanzler des deutſchen Reiches die erſte erfolgreiche Thätigkeit,
die Einnahmen ſich auf 63,785,000,
53,912,000 Fl. beliefen.

Rom, d. 13. März.

die Ausgaben auf

einem Rückblick auf die Ereigniſſe in Jtalien ſeit dem
Jahre 1870, auf die gegen die Kirche gerichteten Geſetze

Der Pariſer Correſpondent

Verhandlungen

Jn dem geſtrigen Conſiſtorium
hielt der Papſt eine längere Anſprache, in welcher er, nach

der Jtalieniſchen Regierung und darauf hinwies, daß man
ihm die Mittel zur Verwaltung der Kirche genommen und

lich der, daß der Reichskanzler meint, ſeine ganze Kraftungetheilt an diejenigen Aufgaben ſetzen zu müſſen, die
ihm im Reiche zugewieſen ſind. Und dieſer Gedanke
bildet denn auch eigentlich das Hauptthema derjenigen
Rede, welche Fürſt Bismarck am Sonnabend gehalten hat.

Es traten in ſeiner Rede zwei Hauptpunkte hervor,
die Steuerreform und die Frage der Reichsminiſterien.
Was die erſtere anlangt, ſo entwickelte Kürſt Bismarck
abermals, wenn auch nur in nothdürftiger Skizzirung, den
Plan, das Reich durch eine Vermehrung der indirecten
Steuern vollſtändig auf eigene Füße zu ſtellen. Dieſen

Athen, d. 14. März. Die Deputirtenkammer hat Plan bezeichnete er als feſt entworfen. Daß ſeine Aus
geſtern eine Reſolution, welche das Vertrauen zum Mi führung noch nicht gelungen, liege an Schwierigkeiten,
niſterium documentiren ſollte, mit 75 gegen 72 Stimmen die er mit gewohntem Freimuth andeutete. Jndeß ſtellte
angenommen. Die Parteien Zaimis und Tricoupis unter er den Plan für nächſten Winter in ſichere Ausſicht! Wir
ſtützten die Regierung, die Partei Kommunduros ſtimmte glauben es dem Reichskanzler ſchuldig zu ſein, mit jedergegen n Reſolution. Kritik ſeines Planes zu warten, bis wir denſelben kennen.

New-York, den 14. März. Zum Gouverneur Ein Lob wäre hier eben ſo voreilig, wie ein Tadel. Geſetzevon New- Hampſhire iſt der republikaniſche Kandidat Bin kann man erſt dann beurtheilen, wenn ſie ausgearbeitet

mit großer Majorität gewählt worden. Die Legislatur des vorliegen; auf die Andeutungen, welche der Fürſt bisher
Senates beſteht gleichfals aus Republikanern, die zwei gegeben hat, ein Urtheil gründen zu wollen, iſt eben ſo

Mittheilung, daß er die Regierung demnächſt über ihre
Politik in der neueſten Phaſe der Orientaliſchen Frage,
die in Folge der Auflöſung der Conferenz eingetreten ſei,
interpelliren werde, ſowie über die leitenden Grundſätze

Petersburg und London obwaltenden Meinungsverſchieden-
heiten.

Bukareſt, d. 14. März. Das amtliche Blatt ver-
öffentlicht ein Decret des Fürſten, durch welches die Er-
richtung von zwei neuen Artillerie-Regimentern angeord-
net wird.

Repräſentanten im Kongreſſe find ebenfalls Republikaner. voreilig, als wollte Jemand nach der erſten flüchtigen
Wie aus Waſhington gerüchtweiſe verlautet, würden Skizze, welche der Maler mit Bleiſtift auf das Papier

die gegenwärtigen Geſandten der Union in London und geworfen, das danach auszuführende Gemälde beurtheilen.
Madrid von ihren Poſten abberufen werden. Und mit dem Lobe ſoll man in ſolchem Falle noch ſpar

Plymouth, d. 13. März. Der Hamburger Poſt- ſamer ſein, als mit dem Tadel.
dampßer „Suevia“ iſt hier eingetroffen. Die Frage der Reichsminiſterien war durch den Ab-

Southampton, d. 13. März. Der Dampfer geordneten Lasker angeregt worden. Nur der könne einen
„Neckar“ des Norddeutſchen Lloyd iſt hier eingetroffen. halte hen entwerfen, der, an dern J Spitze der Geſchäfte ſtehend, alle einſchlägigen Verhältni eFürſt Bismarck und die deutſche Neichsverfaſſung. überblicke, und die Verantwortung für 53 Ausführung 7

Während der Miniſterpräſident von Preußen Planes zu übernehmen bereit ſei. Wir hätten jetzt auf
ſich anſcheinend in der abgelaufenen Seſſion des Land der einen Seite Reichsämter ohne Jnhalt, wie das Reichs
tags um deſſen Verhandlungen ſehr wenig bekümmerte, eiſenbahnamt, auf der andern Seite einen Jnhalt für

aber keine Aemter. Der allein
um im Reichstage ſein volles Herz aus verantwortliche Reichskanzler habe ſich nur einen Executiv-

zuſchütten. Man muß unwillkürlich daraus den Schluß beamten genannt; aber die Executive laſſe ſich praktiſch
ziehen, daß entweder dem Miniſterpräſidenten von Preußen von der Geſetzgebung nicht trennen. Daß der Bundes
ſeine Stellung nicht ſo werthvoll erſcheint, als dem Kanzler rath ſich über eine Steuerreform nicht einigen könne, ſo
des deutſchen Reiches die ſeinige, oder aber, daß der lange ihm nicht ein verantwortlicher Finanzminiſter mit
Letztere ſich gewöhnt hat, Rückſichten zu nehinen, über beſtimmten Vorſchlägen gegenüberſtehe, begreife ſich leicht.
welche der Erſtere ſich hinwegſetzt. Nun ſind aber die Redner nannte es eine der Hauptaufgaben unſerer Politik,

Gelegenheit

nur die durch die beſtehenden Geſetze gewährleiſtete Freie beiden Aemter in derſelben Perſon vereinigt,
heit gelaſſen habe, ſo, daß er zur Verhütung der Sitten
loſigkeit und des Treibens der antireligiöſen Secten nichts
thun könne. Ferner proteſtirte der Papſt gegen die Be
hauptung, daß er frei ſei in der Austibung ſeines Amtes
und erklärte, eine Verſöhnung ſei unmöglich. Diegeſtern ernannten, hier befindlichen Cardinäle wurden heute
vom Papſte empfangen, welcher ihnen das Barret über-

er in ſeiner Stellung als preußiſcher Miniſterpräſident ſich

zwar hinreichend mächtig, als Kanzler des deutſchen Reiches

auch ausgeſprochen, daß ihn der Vorwurf der Rückſichts-
loſigkeit zu großer Empfindlichkeit reizt. So bleibt denn
für die Vernachläſſigung, mit welcher der preußiſche Land

und derTräger dieſer beiden Aemter hat ſo eben erſt erklärt, daß

ſich aber vielfach gehemmt fühle; er hat gelegentlich dabei

daß endlich ein verantwortlicher Leiter zum Vorſchein
komme, und ſchloß mit der dringenden Mahnung auch andie mehr föderaliſtiſch geſinnten Elemente des Hauſes,

dem Reiche die nothwendige Organiſation zuzugeſtehen;
um ſo eher werde man dann im Uebrigen decentraliſiren
können.

An dieſe Ausführungen, und zwar überwiegend ihnen
entgegentretend, knüpfte der Reichskanzler die ſeinigen an.

reichte. Jn der Deputirtenkammer machte Petricelli die tag behandelt wird, nur ein Erklärungsgrund übrig, näm Er lieferte, wie er dies ſchon mehrfach gethan, Beiträge

kannſt mit mir fühlen, mein liebes Weib, Du, die Seele brechen begangen hatten, als daß ſie von vornehmer Geburt
2] Unter dem Henkerbeil. meiner Seele, weißt, wie nöthig mir des Vaters Ver und reich waren, gab es wohl keinen Einzigen, welcher eine

Novelle von J. Dungern zeihung iſt.“ betrübte Miene gezeigt hätte. Alle ſetzten ihren Stolz darein,
S Madeleine drückte ihres Gatten Hand an ihr Herz, ſtatt möglichſte Gleichgültigkeit und Heiterkeit zur Schau zu tragen.

(Fortſetzung.) aller Antwort. Jhr raſcher, energiſcher Geiſt ſchmiedete Pläne, Das Leben, dieſes koſtbarſte und heiligſte Beſitzthum des
wie ſie morgen, trotz des böſen Jazard, wieder in das Ge- Menſchen, war hier offenbar im Werthe gefallen, die Gräuel,habe ihn an nach „Port Üübre führen ſehen. fängniß wolle und ob es nicht möglich ſei,

ihren Kleidern, welche ſie in dem Waſchbündel mit ſich tragen
könne, entſchlüpfen zu laſſen, während ſie in dem Kerker
verbleibe.

Betroffen ſtarrte Riquet ſeine kleine holde Frau an, es
war wie eine göttliche Erleuchtung, welche durch ſeine Seele

zog, als er, gerade wie ſie an ihrer Hausthüre angelangt, zu

entgegnete ihr Gatte, „indeſſen wird ihm nichts geſchehen, er
hat zu viel gute Freunde im Convent; hingegen mein armer
Vater! Doch es wird noch eine Zeit kommen,“ rief er, indem
er zornig die Fauſt ballte, „wo alle dieſe Elenden ihren Lohn
finden werden!“

Erſchrocken zog die junge Frau den Arm ihres Gatten
näher an ſich und ſah ſich in der Straße um, ob kein Späher ſeiner Madeleine ſagte:
zu erblicken ſei; allein es war nichts zu ſehen, als einige „Der Himmel hat Dir offenbar dieſen Gedanken einge
Kinder, welche vor den Häuſern ſpielten und das entſetzliche geben Du mein Engel, denn wenn er auch auf die Art
Schauſpiel welches der Nation täglich zu Theil wurde, in unausführbar iſt, da mein Vater nie darein willigen würde,
ihrer kindiſchen Art wiederholten. Sie hatten nämlich auf welche ich mir in

Mein Vater ſoll,“r S 4 g am ſo brachte er mich auf eine andere Jdee,der Schwelle des Hauſes von einigen Holzblöcken eine Art dieſer Nacht reiflich überlegen will.
Guillotine errichtet bei welcher ein großer kräftig gebauter fügte er in leiſem Selbſtgeſpräche hinzu, während Madeleine
Junge den Scharfrichter ſpielte, während die jüngere Schaar die Treppe hinauf eilte, um nach dem Kinde zu ſehen,
ſeiner Geſpielen die
ſtellte.

Verurtheilten und das Publikum vor- welches ſie unter der Aufſicht der Wärterin zurückgelaſſen,

g „ja, mein Vater muß vielleicht erſt auf meiner Leiche denSchaudernd zog die junge Frau ihren Gatten weiter. Fluch zurücknehmen, den er mir gab, als ich aus unwider
„Wie die Alten ſummen,“ zürnte jener erbittert und ſtehlichem Drange Schauſpieler wurde und eine Bürgerliche

theilte dann ſeiner Madeleine noch die erhaltene Nachricht mit,
daß vermuthlich heute oder morgen die Gefangenen des „Port dem Fluche entgegenſetzen, welchen Richard von Moncy durch
libre“ in die Conciergerie gebracht werden ſollten. „Wenn ſeinen raſchen Schritt, wozu ihn die Begeiſterung für die
ich bis dahin keine Möglichkeit zur Rettung erdacht habe, heilige Kunſt trieb, erhalten hat!“
ſo verfalle ich der Verzweiflung, denn der Gedanke, daß mein Jn dem Gefängniſſe, an deſſen Ausgang der betrübte
Vater dies Leben verläßt, ohne ſeinen Fluch zurückzunehmen, Sohn ſo ungeduldig geharrt hatte, ging es keineswegs ſobringt mich dem Wahnſinn wofe! Ich werde die ganze Nacht traurig und verzweifelt zu, wie ein Uneingeweihter ſich denken

auf Mittel ſinnen, ihn zu befreien, und nur die Hoffnung mochte und wie es die Lage der Dinge wohl auch mit ſich
auf dieſes Gelingen gibt mir Kraft, das Leben zu ertragen brachte.
wohl weiß ich, Madeleine, daß ich Dir und unſerem Kinde Unter den vierzehn Menſchen, welche die Willkür der
die Erhaltung meines Lebens ſchulde, aber nicht wahr, Du Machthaber hier eingekerkert und welche kein anderes Ver-

den Marſchall in

heirathete; ja, Antoine Riquet wird den Segen ſeines Vaters

welche täglich unter der Maske der Gerechtigkeit vorfielen,
hatten die Gemüther abgeſtumpft, das Leben war beinahe
etwas Werthloſes geworden nachdem man ſo viele theure
Häupter unter dem Henkerbeile hatte bluten geſehen.

Dieſen Abend nun ſollte ein Concert ſtattfinden, wie
denn faſt jede Stunde den ſchönen Künſten gewidmet war,

indem die Damen und Herren ſich theilweiſe durch ihre Talente,
theilweiſe durch erheiternde Geſpräche die Zeit vertrieben.
Der Salon war gemeinſchaftlich und in ihm brachten ſie, wenn
ſie Morgens ihre Zellen gereinigt hatten, was abwechslungs

weiſe geſchah, faſt den ganzen Tag zu. Jeder hatte ſein
Tagwerk, welches er mit einer gewiſſen Art von Stolz und
Befriedigung ausführte.

Uebrigens waren die zweiunddreißig Zellen des „Port
libre“ in dieſem Augenblicke, wie ſchon erwähnt, nur durch
vierzehn Gefangene beſetzt. Siebenundfſechzig Unglückliche waren

an dieſem Morgen hingerichtet worden die Anderen waren
jeden Augenblick des Todes gewärtig und athmeten ſo zu ſagen

nur noch unter dem Beile der Guillotine.
Doch ſtörte dieſe Perſpektive keineswegs das Programm

des Tages. Mit dem leichten Sinne der Franzoſen, welcher
hier mit ariſtokratiſchem Stolze gepaart war, trugen Alle das
„Unvermeidliche“ mit jener Würde und Gelaſſenheit, welche
damals, das mußten auch die Gegner eingeſtehen, faſt alle

Opfer der Revolution bewahrten.
Hatten ihre Vorfahren auch zum großen Theile durch

Willkürherrſchaft und ſchonungsloſe Härte gegen Niederſtehende
ſich den Boden unter den Füßen ausgehöhit und mit muth-

williger Bösvwilligkeit und Leichtſinn das große Drama herbei-
geführt, in welchem ihre Nachkommen und ein ſchuldloſes



zur Kritik der deutſchen Reichsverfaſſung, die ſo einſchnei
dend waren und dabei ſo unbefangen klangen, als wäre
dieſe Reichsverfaſſung nicht ſein eigenſtes Werk. Er gab
ſo zu erkennen, daß er ſich durchaus keiner beſonderen Be
friedigung über dieſes ſein Werk zühmt. Man kann aus
ſeinen Ausführungen in der That nichts Anderes heraus-
leſen, als daß der Apparat der Reichsverwaltung unzu
reichend und ungeeignet iſt, die dem Reiche geſtellten Ver
waltungsaufgaben zu löſen. Nicht einmal das iſt mit
dieſem Apparat zu erreichen, daß der Staatshaushalt
rechtzeitig feſtgeſtellt wird. Daß der Reichstag zehn
Tage lang müßig zuſammenbleiben mußte, bevor ihm das
Budget vorgelegt wurde, war nicht etwa ein unglücklicher
Zufall, dem man in Zukunft vorbeugen, auch nicht ein

ſichvertretbares Verſehen, das man in Zukunft vermeiden
kann, ſondern geradezu eine berechtigte Eigenthümlichkeit
des Reiches, die ſich in den folgenden Jahren ebenſo wie-
derholen wird, wie ſie bisher ſtets eingetreten iſt. Erſt
wenn der Reichstag ſich zuſammengefunden hat, wenn er
ſchon mit hohen Augenbrauen gelaſſen daſitzt, kommt über
die Mitglieder des Bundesraths jene verſöhnliche Stim-
mung, die ſie in den Stand ſetzt, irgend etwas fertig zu

Am Ende war es gar ein Fehler des Reichsbringen.
tages, gegen ſeine ſonſtige Gewohnheit ſofort am erſten
Tage in beſchlußfähiger Anzahl zuſammenzutreten.

Daß das nothdürftig zuſammengeſtellte Werk des
Staatshaushalts noch kein definitives iſt, daß es gerade
an der wichtigſten Stelle eine Note enthält, die man un

„Man kann es übrigens
auch anders machen“, darf unter dieſen Umſtänden kein

Die Mangelhaftigkeit, die Verbeſſerungs
bedürftigkeit der deutſchen Reichs-Verfaſſung iſt ſomit durch

gefähr dahin überſetzen kann:

Wunder nehmen.

ihren Urheber ſelbſt feſtgeſtellt. Jhre Mängel dürften er-
träglich ſcheinen, ſo lange bei den Einzel- Regierungen der
gute Wille vorhanden war, dieſe Mängel erträglich zu
machen. Aber auch dieſer gute Wille iſt vorüber.

baren.
Ort das Reichsgericht zu verlegen ſei, von beiden Reuß,
beiden Lippe und beiden Schwarzburg überſtimmt werden
konnte, iſt ja nach der Verfaſſung zweifellos möglich aber
wer am 18. Januar 1871 prophezeit hätte, daß ſolche
Möglichkeit je zur Wirklichkeit werden könne, würde der
nicht als ein Thor verlacht worden ſein? Die Weigerung
der ſächſiſchen Regierung, der preußiſchen den Eiſenbahn
betrieb von Liebenwerda nach Dresden zu geſtatten, ſtützt
ſich ja auf Gründe, die ſich mehr oder weniger gut ver
theidigen laſſen, daß aber die ſächſiſche Regierung dieſe
Gründe nicht geltend machen würden, wenn ſie guten

v. Decker'ſchen Hauſes beziehen, und zwar dieſelben Räume,Willen hätte, iſt doch nicht zu bezweifeln.
Durch die ganze Rede des Fürſten Bismarck zieht ſich

das allgemein getheilte Gefühl, daß unſere politiſchen Zu
ſtände bis zu einem hohen Grade von Unerquicklichkeit ge
diehen ſind.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 14 März.

ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen.
Der Privat Dozent Dr. med. et phil. Eduard

Külz in Marburg iſt zum außerordentlichen Profeſſor in

worden.
Der Sanitäts-Rath Dr. Haacke zu Stendal iſt zum

Kreisphyſikus des Kreiſes Stendal ernannt worden.
Den Domänenpächtern Sperber zu Granau und

Carl zu Haynsburg iſt der Charakter als Ober- Amtmann
verliehen worden.

Monarchenpaar ihren Untergang finden ſollten, ſo hatten die
Meiſten dieſer Unglücklichen auch bis zum Momente des Todes
fich mit großem Muthe und zäher Standhaftigkeit benommen.

Das Verſammlungszimmer im „Port libre“ war am
heutigen Abend ungewöhnlich früh beſucht worden, faſt alle
Gefangenen waren hier verſammelt, und eben nahte ſich der
Marſchall von Moncy dem Kreiſe der Herren, welche um die
ſchöne und liebenswürdige Herzogin von Merinville verſammelt
waren, als die Thüre aufging und Benoit, der Schließer, keinen Bericht über ſeine Thätigkeit erſtattet habe
einen neuen Ankömmling welchen wir eine halbe Stunde
zuvor an den Pforten des Gefängniſſes ſahen hereinbrachte.

Amand Drouet, ſo hieß der neue Gefangene, nahte ſich
mit ungezwungener Höflichkeit und vollendetem Anſtande und
bat um Verzeihung, daß er hier eingedrungen, aber der gute
Benoit habe keine Ruhe gehabt, bis er ihn aus der traurigen
Zelle hier unter heitere Geſellſchaft gebracht habe.

Der Schließer aber hatte ſich dem Marſchall genähert
und ihm mit wenigen Worten den Grund von Drouets Ein
kerkerung mitgetheilt.

Der alte Marſchall ſtreckte dem Ankömmling beide Hände
entgegen:

„Seien Sie uns hochwillkommen, mein Herr!“ fügte er
mit der Verbindlichkeit hinzu, welche ſein ganzes Benehmen
charakteriſirte; „ſoeben erfuhr ich, mit welch' tapferem Frei-
muthe Sie über die Henker urtheilten, welche im jetzigen
Augenblick ihr blutiges Beil über Frankreich ſchwingen. Jch
rechne Sie ganz zu den Unſrigen. Erlauben Sie mir, daß
ich Sie der Geſellſchaft vorſtelle.“

Schon bei Drouets Eintritt war die Herzogin von Merin-
ville tödtlich erbleicht, um ihre Lippen zuckte es ſchmerzlich und

ſchall den neuen Ankömmling als zu ihnen gehörig vorſtellte.
Mit fieberhafter Spannung hafteten ihre Augen auf Amands
edlen Zügen, deſſen dunkle Locken, von Band und Puder
unberührt, ſein edles, männliches Antlitz umrahmten.

(Fortſetzung folgt.)

lung

Reichsverwaltung dahin überſiedelt werden.
ſtimmung über die Benutzung der weitern noch unbe-

Se. Maj. der König haben daugeruht: Dem LandesOekonomie-Rath Gühne zu Erfurt Reichstages vorbehalten.
den Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe zu verleihen
und den Domänenpächtern und Ober-Amtmännern Khün
zu Pretzſch und Lücke zu Borſchütz den Charakter als
Amtsrath zu verleihen, ſowie den ſeitherigen unbeſoldeten
Beigeordneten (zweiten Bürgermeiſter) der Stadt Staß
furt, Konſul a. D. Stengel daſelbſt, in Folge der von
der dortigen Stadtverordneten Verſammlung getroffenen
Wiederwahl, in gleicher Eigenſchaft für eine fernerweite

Das heute ausgegebene 5. Stück der Geſetz Samm-
enthält unter Nr. 8481 das Geſetz betreffend die

Umzugskoſten der Staatsbeamten, vom 24. Febr. 1877;
unter Nr. 8483 das Geſetz, betreffend einige Abänderun
gen der geſetzlichen Vorſchriften über die Veranlagung der

Grundſteuer, der Klaſſen- und klaſſifizirten Einkommen-
ſteuer, vom 12. März 1877.

Die „Prov.-Korr.“ ſchreibt: Der Reichstag wird
vorausſichtlich zunächſt die Etatsberathung in täglichen
Sitzungen fortſetzen und in der nächſten Woche wohl auch
die der Budgetkommiſſion zugewieſenen Abſchnitte in
weitere Berathung nehmen können. Ob es trotzdem mög-
lich ſein wird, den Reichshaushalts-Etat, wie es die
Verfaſſung fordert, vor dem 1. April feſtzuſtellen, wird

erſt in einigen Tagen beſtimmt erkennen laſſen.
Aeußerſten Falls würde eine vorläufige Ermächtigung zur
Fortführung der Finanzverwaltung auf Grund des früheren
Etats zu erbitten ſein. Neben dem Etat dürfte die Frage
über den Sitz des Reichsgerichts in einer der nächſten
Sitzungen zur erſten Berathung gelangen. Der vorgelegte
Geſetzentwurf bezeichnet in Gemäßheit des vom Bundes-
rathe gefaßten Beſchluſſes Leipzig als den Sitz des
Reichsgerichts. Aus dem Reichstage iſt bereits ein Ab
änderungsantrag angekündigt, welcher in Uebereinſtimmung
mit dem Vorſchlage Preußens im Bundesrathe Berlin
als Sitz des Reichsgerichts in Ausſicht nimmt. Es iſt zu
erwarten, daß die gewichtigen Gründe vom natio-
nalen und praktiſchen Standpunkte und im we-
ſentlichen Jntereſſe des Reichsgerichts ſelbſt,
welche für die preußiſche Regierung bei ihrem An-
trage beſtimmend waren, auch im Reichstage zur entſchei-
denden Geltung gelangen werden.

Jn dem ſeitens des Reichskanzlers für die nächſte
Reichstagsſeſſion verheißenen Reichsſteuer-Reformplan wird

vorausſichtlich auch die Einführung einer Petroleumſteuer
Fürſt

Bismarck iſt nicht der Erſte, der es ausſpricht, daß die
centraliſtiſche Bewegung im Rückſchreiten, die particula-
riſtiſche im Vorſchreiten begriffen iſt; es iſt in den letzten
Monaten vielfach ausgeſprochen worden, aber daß er es
jetzt beſtätigt, macht dieſe Behauptung zu einer unanfecht

Daß Preußen mit ſeinem Vorſchlage, an welchen

in Vorſchlag kommen. Es wird die frühere Meldung
beſtätigt, daß die Regierung von Mecklenburg- Schwerin
beabſichtige, demnächſt die Einführung eines Eingangs-
zolles auf Petroleum im Bundesrathe zu beantragen.

Wie die „Kreuzzeitung“ berichtet, erzählt man ſich in
Reichstagskreiſen, „daß infolge der neulichen Auslaſſungen
des Fürſten Bismarck über die Budgetanſprüche der
Marineverwaltung zwiſchen dem Reichskanzler und dem
Chef der Admiralität, Staatsminiſter v. Stoſch, eine
Spannung eingetreten ſei.“ Nach Mittheilungen, die uns
zugehen und deren Glaubwürdigkeit wir nicht beanſtanden
können, hat Staatsminiſter v. Stoſch ein Entlaſſungs-
geſuch bei dem Kaiſer eingereicht. Ueber die Annahme des
Geſuches durch den Kaiſer ſcheint noch nicht entſchieden
zu ſein.

Das Reichs-Juſtizamt, welches jetzt noch im Ge-
bäude des Reichskanzleramtes untergebracht iſt, ſoll dem
nächſt das erſte Stockwerk des für das Reich angekauften

welche ſchon ſeit Jahren für die Zwecke des Auswärtigen
Amtes gemiethet waren. Jſt erſt der Ankauf des v. Decker'
ſchen Grundſtückes durch die Genehmigung des Reichstages
perfect geworden, ſo dürften auch andere e

ie Be
bauten Strecken des Grundſtückes iſt den Beſchlüſſen des

Jn den Berichten der „Weſtfäliſchen Zeitung“, des
„Düſſeldorfer Anzeigers“ u. a. Blätter über die am 10.
d. Mts. in Cöln abgehaltene öffentliche Verſammlung zur
Beſprechung der wirthſchaftlichen Lage wird erwähnt, daß
Herr Baare von Bochum in ſeiner Rede unter Anderem
mitgetheilt habe, der Finanz- Miniſter Camphauſen habe
ihm auf eine vor zwei Jahren wiederholt angebrachte und
mit dem Hinweis auf die ſchon vorliegenden unheilvollen
Reſultate unterſtützte Vorſtellung über unſere Wirth-
ſchaftspolitik die Antwort ertheilt: „Glauben Sie, daß
wir in Berlin eine Thräne darum weinen, wenn Sie in

irint i iverſita Weſtfalen zu Grunde gehen?“ Wir ſind, ſagt der „Reichs-der mediziniſchen Fakultät der dortigen Univerſität nannt anzeiger“, in den Stand geſetzt zu erkleren, daß eine
ſolche Antwort von dem genannten Herrn Miniſter nicht

ertheilt worden iſt und daß jene Mittheilung, wenn ſie
der Verſammlung wirklich gemacht worden, eine grobe

Unwahrheit enthält. Vorausſichtlich wird das Thatſächliche
hierbei auch noch im gerichtlichen Verfahren demnächſt feſt-
geſtellt werden.

Aus dem Neichstage.
Berlin, d. 14. i Der erſte gen Mapd heutiger (9) Ple-

narſitzung iſt der Antrag Richter (Hagen), betr. Nachweiſungen
über franzöſiſche Kriegskoſtenentſchädigung, die übertragbaren Fonds
und den Geſammtbetrag der zur Zeit vorhandenen Kaſſenbeſtände
des Reichs 2c. Präſ. Hofmann erklärt, daß dem Antrage, der dem-
nächſt der Budgetkommiſſion überwieſen wird, thunlichſt entſprochen
werden ſolle. Bei Fortſetzung des Etats des Reichskanzleramts
moniren die Abgg. Knapp und Dr. Lingens, daß der Reichs-
kommiſſar für Ueberwachung des Auswanderungéweſens neuerdings

Der Letztere giebt
zugleich die Geſichtspunkte an, die in dem Berichte zu berückſichtigen
n und nimmt den katholiſchen Klerus gegen die in voriger Seſ
ion bezüglich der Agitation auf dieſem Gebiete gemachten Vorwürfe in
Schutz. Auch Abg. Dr. Majunke ſpricht in letzterer Richtung und
tritt ſpeciell für den Pfarrer Gurowski ein, dem nach ſorgfältiger
Nachforſchung der beſte Leumund zur Seite ſtehe. Bezüglich des
Poſtens von 3600 Mk. für die Reichs-Schulkommiſſion wies
Abg. Schröder (Friedberg) nach, daß der Poſten entweder weſent-
lich zu erhöhen ſei, wenn er nützlich wirken ſolle, oder andernfalls
beſſer ganz wegfalle. Bei dem Kapitel Statiſtiſches Amt ſpricht
Abg. Schmidt (Stettin) den Wunſch aus, daß die Gehälter mit
denen anderer Aemter ausgeglichen würden. Abg. Dr. Braun iſt
nicht für ſtetige Erhöhung der Gehälter; wenn wirklich ein Bedürf-

niß vorhanden, würde die Reichsregierung ſchon ihre Anforderungen
ſtellen. Abg. Reichenſperger (Krefeld) hält es für nothwendig,
daß den ſtatiſtiſchen Tabellen mehr Aufmerkſamkeit zugewendet werde.

Beim Kapitel Normal-Eichungskom miſſion urgirt Abg.
Sombart die Nothwendigkeit, daß die Maß und Gewichtsordnungnach jeder Richtung einheitlich durchgeführt werde. Der Regierung

kommiſſar Geh. Rath Weymann erklärt, daß Abänderungsvorſchläge
der Normal-Eichungskommiſſion dem Bundesrath zur Erwägung
unterbreitet würden. Zum Kap. 8. Geſundheitsamt konſtatirt
Abg. Dr. Löwe, daß daſſelbe zwar noch keine Geſetze vorgelegt habe,
aber im Uebrigen bereits ſehr nützlich gewirkt habe. Für eine beſon-
dere Aufgabe des ReichsGeſundheitsamts hält er es, der Verfälſchung

u der Nahrungsmittel ſeine Aufmerkſamkeit zuzuwendendoch glitt ein Freudenſtrahl aus ihren Augen, als der Mar

höhere Vorbildung der Thierärzte zu ſorgen.
v. Bismarck, der kurz zuvor ins Haus getreten war, entgegnete,
daß dieſen Wünſchen, ſoweit das Reich und nicht die Landesbehörden
kompetent ſeien bereitwillig Rechnung getragen werden ſolle. Jn

Da inzwiſchen
eine Vermehrung der Ausgaben im Etat erſcheint, ſo giebt er anheim,
die Poſition der Kommiſſion zu überweiſen. Abg. Sombart betont, daß es
erforderlich ſei, dem Geſundheitsamt das Feld ſeiner Thätigkeit durch
Emanirung eines deutſchen Seuchengeſetzes zu ſchaffen und für die

Reichskanzler Fürſt

der Hauptſache nehme er das Wort, um das Haus zu bitten, die
neugeforderte Summe für das chemiſche Laboratorium zu bewilligen.
Der Direktor des Reichsgeſundheitsamts habe urſprünglich geglaubt,
der Verunreinigung der Flußbette zunächſt ſeine Aufmerkſamkeit zu
wenden zu ſollen, er, der Reichskanzler, ſei aber der Meinung ge-
weſen, daß es zuförderſt geboten ſei die Flüſſigkeiten ins Auge zu
faſſen, welche dem menſchlichen Körper zugeführt würden alſo Trink-waſſer, Bier und Wein letztere wie ſie eben unter dieſem Namen

vorkämen. Die ſeit einigen Wochen ſtattgehabten Unterſuchungen
hätten die hochgeſpannteſten Erwartungen in dieſer Beziehung noch
übertroffen, inzwiſchen hätte es bisher gar keine feſtſtehenden Metho-
den für ſolche Unterſuchungen gegeben, und darum bitte er, dieſe
Mittel zu bewilligen. Die Unterſuchungen würden übrigens auch für
die Beſteuerung verwerthbar ſein. Abg. Reichenſperger (Kre-
feld) hat ſelbſt im Hauſe auf die Verfälſchung der Nahrungsmittel
wiederholt, namentlich im vorigen Jahre, aufmerkſam gemacht.
Jndeß hofft er nicht zu viel von der Thätigkeit der Zentralintelligenz
des Geſundheitsamtes, dieſelbe müſſe jedenfalls durch Privatthätigkeit
und Komités unterſtützt werden, die fich in den Städten bilden und
mit dem Geſundheitsamt in Verbindung ſetzen müßten. Man müſſe
eben nicht glauben, daß man mit Geſetzen und Geld Alles machen
könne. Reichskanzler Fürſt v. Bismarck bemerkte in Bezug auf
die Aeußerungen des Vorredners, daß die Reichsregierung das em
pfohlene Beiſpiel Englands gerade befolge. Die Komités in den
Städten ſeien ſehr erwünſcht, aber dem Reiche fehlten die Organe,
e hervorzurufen, der Appell an ein hieſiges beſtehendes Laboratorium
ei refultatslos geweſen. Dafür, daß der Direktor des Geſundheits-
amts nicht im Hauſe anweſend, trage er, der Reichskanzler, die
Schuld, da er ihn beauftragt habe, der Cholera- Kommiſſion in Mün-
chen beizuwohnen, im Uebrigen ſei ein anderer techniſcher Vertreter
im Hauſe anweſend. Abg. Rickert hält die aufgeſtellte Summe
nicht für hinreichend; Abg. Lucius meint, daß das nicht ausſchließe,
die geſtellte Forderung jetzt zu bewilligen und kann dem nicht zu
ſtimmen was der Abg. Sombart über die Vorbildung der Thier-
ärzte als wünſchenswerth aufſtellt. Abg. Dr. Hirſch regt die
Förderung der Morbilitäts- und Mortalitätsliſten an. Reichskanzler
Fürſt v. Bismarck giebt anheim, in dieſer Beziehung einen be
dex Antrag zu ſtellen da es ſich auch um die Zuverläſſigkeit

er mit den Vorarbeiten für die Statiſtik zu betrauenden Organebis in die Gemeinden hinab handle und er Bedenſen trage, den Ge

meinden neue Laſten aufzulegen durch Steigerung ihrer Aufgaben,
die ohnehin in neueſter Zeit ſehr vermehrt ſeien. Die Poſition
Chemiſches Laboratorium wird demnächſt der Budgetkommiſſion
überwieſen. Es folgte die Berathung des Auswärtigen
Amtes. Hier beantragte Abg. Richter (Hagen), die Mehr-
er für den Direktor von 5000 Mark abzuſetzen; er weiſt
abei auf die bekannten analogen Beſchlüſſe des Abgeordne-

tenhauſes hin. Staatsſecretair von Bülow erklärt indeß,
daß die vorliegenden Verhältniſſe andere wären alsihr der e Unterſtaatsſekretaire, daß die Billigkeit und
die Nothwendigkeit des Dienſtes dieſe Mehrbewilligung durchaus
rechtfertige. Die Abgg. Lasker und Wehrenpfennig ſind gleich-
falls der n daß die vorliegenden Verhältniſſe anderer Art
als in Preußen ſeien und die außerordentlichen Dienſtleiſtungen
des betreffenden Beamten dieſe Erhöhung rechtfertigen. Die Mehr
forderung wird mit Majorität bewilligt. Jm Kap. 12:
Geſandtſchaften und Konſulate erſcheint bei Tit. 11 für den
Botſchafter in London eine Mehrforderung von 30,000 gegen
welche Abg. Schröder (Lippſtadt) das Wort nimmt. Er verwahrt
ſich namentlich dagegen, daß dieſe Mehrforderung von ihm nicht
auch dann abgelehnt wäre, wenn Graf zu Münſter ſeine berühmte
Banketrede von dem proteſtantiſchen Deutſchen Kaiſerreiche auch nicht
gehalten hätte. Englands Reichthum ſei überdieß zu groß, als daß
man mit dieſem konkurriren könne. Dazu komme die gegenwärtige
Nothlage und Hungertyphus im Lande. Staatsſekretair v. Bülow
legte dar, wie nur eine reifliche Erwägung dazu geführt habe, dieſe
Mehrforderung zu ſtellen. Daß das Konto des Auswärtigen Amts,
wie der Vorredner bemerkt, ſtetig ſteige, könne ja nicht geleugnet
werden, aber das erfordere das Jntereſſe und die Erweiterung des
Dienſtes. Die Reichsregierung habe ſtets ihre Vorſchläge auf dasNothwendigſte beſchränkt. Als der gegenwärtige Bolſchaſter in Lon

don ſein Amt übernommen, habe er gleich erklärt, daß er nicht
glaube, mit dem Gehalte auskommen zu können, er wolle indeß ſehen,
wie die Thatſachen ſich geſtalten. Nach vierjähriger Erfahrung habe
man nun die geforderte Zulage für ein unabweisbares e
erkannt; es handle ſich nur darum, den Botſchafter ungefähr gleich
mit ſeinen Kollegen zu ſtellen. Daß der Botſchafter Zuſchüſſe aus
dem eigenen Vermögen mache, könne doch nicht verlangt werden,
liege auch nicht im Jntereſſe des Dienſtes. Abg. Richter iſt
gegen die Erhöhung, aber aus anderen Gründen als der Redner
aus dem Zentrum. Abg. Graf Frankenſtein weiſt es als unbe-
I zurück, den Hungertyphus in Schleſien, wie Schröder gethan,
als Motiv der Ablehnung in die Debatte zu ziehen. Dergleichen
Sachen ließen ſich bei anderer Gelegenheit (Gewerbeordnung) erledigen.
Die Abſtimmung iſt zweifelhaft, und wird deshalb zur Auszählung
geſchritten. Dabei wird der Poſten mit 157 gegen 347 Stimmen
abgelehnt. (Schluß in der 1. Beilage.)

Wiſſenſchaftliche und Kunftnotizen.
Der Königl. Geh. Regierungs-Rath, Conſervator der Kunſt

denkmäler, Domherr zu Brandenburg, Ferdinand v. Quaſt auf
Radensleben, iſt am II. d. geſtorben. Der Verewigte, eine Autorität
auf dem Gebiete der Bau und Kunſtgeſchichte, hat durch ſeine Für
ſorge für die Erhaltung werthvoller Bau und Kunſtdenkmäler ſich

roße Verdienſte um Erweckung und Pflege eines pietätvollen Sinnes
ür vt. Geſchichte erworben.

Theodor Wachtel feierte am Sonnabend ſeinen vierund-
Geburtstag.

S

Auf die Frage nach ſeinem Alter kann
achtel in der That antworten: „IJch bin 54 Jahre jung.“

Fr. Clara Ziegler iſt im Kaſſeler Theater bei der Auf-
führung der „Maria Stuart“ ein bedauerlicher Unfall begegnet; ſie
trat im letzten Akte fehl und knickte zuſammen; wie ſich heraus-
ſtellte, war ein Sehnenband gedehnt und der Nerv auseinander
ezerrt.ß Der alte norwegiſche Geiger Ole Bull iſt von ſeiner jüng-

ſten Weltfahrt nach h in Wisconſin (Nord-Amerika) zurück
gekehrt, wo er eine junge Amerikanerin zur Frau hat.

Lotterie.
Bei der am 14. März fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe

155. Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 1 Gewinn zu 150,000 auf
Nr. 21,542. 1 Gewinn zu 45,000 auf Nr. 18,206. 2 Gewinne
u 15,000 auf Nr. 18,216. 37,8844 5 Gewinn zu 6000 aufMir 9815. 16,789. 20,384. 36,085. 73,597.

35 Gewinne zu 3000 auf Nr. 1750. 6526. 8007. 12,043. 17,553.
19,384. 21,007. 21,558. 22,253. 25,179. 35,819. 39,183. 40,281.
40,880. 42,470. 32,626. 44,469. 45,748. 49,185. 51,559. 52,195.
57,823. 58,774. 61,589. 61,775. 62,022. 63,711. 69,480. 70,073.
70,174. 74,690. 78,278. 81,699. 86,288. 93,951.

49 Gewinne zu 1500 auf Nr. 2782. 3685. 7233. 9567. 9644.
9688. 10,787. 11,111. 14,520. 14,599. 14,866. 16,930. 17,134. 18,992.
24,787. 27,926. 29,723. 32,396. 33,037. 33,250. 36,638. 37,191.
40,888. 42,184. 43,155. 43 352. 43,904. 45,727. 49,559. 52,769.
54.451 61,681. 61878. 62,895. 63,175. 63,440. 65,471. 65,503.
70,011. 75,311. 75,552. 81,448. 84,119. 85,579. 88,165. 90 117.
92,940. 93,692. 94,570.

85 Gewinne zu 600 auf Nr. 2168. 3600. 5732. 5847. 8583.
9413. 11,345. 11,437. 13,916. 14,157. 14,542. 16,339. 18,294. 20,609.
27,715. 27,937. 28,385. 28,477. 30,050. 30,314. 30,364.
34,848. 35,305. 36,330. 37,702. 38,890. 41,654. 42,134.
46,404. 46,823. 46,879. 47,134. 47,434. 48,895. 49,424.
53,196. 53,627. 54,118. 54,170. 54,273. 54,445. 54,576.
58,430. 59,008. 60,376. 60,556. 60,998. 62,825. 63,136.
65,821. 66,539. 66,543. 66,547. 68,602. 71,086. 71,134.
73,913. 74,011. 74,178. 74,478. 76,211. 77,010. 77/555. 77
78,014. 78,452. 81,263. 83,818. 84, 182. 84,291. 84,471. 87,5:
87,999. 88,611. 89,555. 90,790. 91,071. 92,399. 93,255.

Marktberichte.
Magdeburg d. 14. März. Weizen 190--235 Roggen170--192 Gerſte 155--192 Hafer 160--172 pr. o

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 14. März. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 5250 53 53,30

Berlin, den 14. März. Weizen. Termine ſchwankend, ſchlie-
ßen recht feſt, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis Rm. bez. Loco

7

Pfandbriefe.
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195-—235 Rm. nach Qualität bez., fein weiß poln. Rm ab Bahn
bez. pr. dieſen Monat Rm. bez.
bez. Mai/ Juni 220 Rm.
Rm. bez. Sept. Oct. R
herrſchte dieſelbe Geſchäftsſtille wie in den le
daher keine Preisveränderun
ren die Anerbietungen nicht
es auch an guter Frage,

reiſen nur wenig leicht war gekünd. Etnr.,
m. bez. Loco 153--184

Boden bez., neuer ruſſ. 153--161 Rm. ab Bahn bez.
pr. dieſen Monat u.183 Rm. ab Bahn bez.

Rm. bez. April Mai I61 162 Rm. bez.

April Mai 217219 Rm.
bez. Juni Juli 222 221 222

m. bez.

3 ſtatt. Von

Jm Roggen-Terminverkehr
ten Tagen; es fanden
isponibler Waare wa-

ehr belangreich, aber andererſeits fehlte

Rm. gefordert

ſo daß Verkauf zu den ungefähr geſtrigen
Kündigungspreis

ruſſ. 161--162 Rm. ab
inländ. 176

zärz April 161
Mai Juni 159--159

Rm. bez., Juni Juli 158--158 Rm. bez.
kleine, 110—183 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.
beachtet, Termine ferner gewichen gekünd. Ctur.,2 7 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt

ab Bahn bez. pommerſch. 158-—-160
ſen Monat Rm. bez., April Mai 149

Juni 150 Rm. bez. Juni Juli 153

preis Rm. bez.
u. weſtpreuß. 135-—-152 Rm.
Rm. ab Bahn bez., pr. die

148 149 Rm. bez. MaiErbſen Kochwaare 151--186 Rm. bez.

Oelſaaten: Winterraps
Rüböl hat im Preiſe wieder etwas verlo-

Rm. bez.
135--150 Rm. bez.
terrübſen Rm. bez.

Loco 120--16

Gerſte, große und
Hafer loco wenig

Kündigungs-

Futterwaare
m. bez. Win-

ren und der Markt ſchloß auch ohne größere Feſtigkeit, gekünd.

Ctnur., unMonat u. Mär April 64,8 Rm. bez.
Rm. bez., Mai/ Juni 64,6--4 Rm. bez. 27Spiilus Aee etwas billiger erlaſſen war ſchließlich zu den

eſtrigen Courſen wieder mehr gefragt als angebotenAls reis Rm. bez. Loco ohne Faß 53,2 Rm. bez.
m. bez., pr. dieſen Monat, März April u. April-

Mai/ Juni 54 5-8 Rm. bez.,
Liter Kündigungs
loco mit Faß 2
Mai 54,2——5 Rm. bez.
55,6—-7 Rm. bez.

Breslau, d. 14. März.
April Mai 52,00 bez.

Roggen pr. März 154,00 d
Rüböl pr. April

pr. März 51 80 We
Weizen pr. April Mai
Mai 155,00 bez. Mai Juni
bez. Mai Juni 64,50 bez.

Stettin, d. 14.
Mai Juni 216,50 bez.
Juni 156,00 bez.

ritus loco 52,00 bez.

März.

157 50 bez.

spreis Rm. bez. Loco 64 Rm. bez. pr. dieſen
April Mai 64,3 63,964

Leinöl loco 60 Rm. bez.

Juli Aug. 56,6--8 Rm. bez.
Spiritus pr. 100 Liter à 100 pEt.

getünd.

Juni Juli

Wetter: Milde.

Aug. Septbr. bez.
April-

ai 64,00
Sept. Oct. 63,50 bez. Wetter: Trübe.

Juni Juli 155,00 bez.
März 63,00 bez. April Mai 63,00 bez. Sept. Oct. 63,25 bez.

pr. März bez.

Weizen pr. April Mai 214,50 bez.
Roggen pr. April Mai 156,00 bez. Mai-

Rüböl 100 Kilogr. pr.

April Mai
Spi-

52,90 bez.
Mai/ Juni 54,00 bez. Rübſen pr. Herbſt 288,00 bez.

Hamburg, d. 14. März. Weizen loco ruhig, auf Termine
matter. Roggen loco ruhig, auf Termine matt. Weizen pr. April-
Mai 216 Br., 215 G. Juni Juli pr. 1000 Kilo 221 Br. 220 G.
Roggen pr. April Mai 154 Br. 153 G.
Kilo 159 Br. 158 G. Hafer ruhig. Gerſte beſſere Nachfrage.
Rüböl flau, loco 67, pr. Mai pr. 200 Pfd. 66. Spiritus ruhig,
pr. März 44 April Mai 44, Mai Juni 44, Juli Aug. pr. 1000
Liter 100 pCt. 45 Wetter: Regneriſch.

Aniſterdam, d. 14. März. (Schlußbericht). Weizen loco ge
ſchäftslos auf Termine träger, pr. März 307, Mai 311. Roggen
löco unverändert, auf Termine feſt pr. März 191, Mai 194. Raps
pr. Frühj. 402, Herbſt 392 Fl. Rüböl loco 39, pr. Mai 38
Herbſt 389 Wetter: Trübe.

London, d. 14. März. (Schlußbericht). Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag Weizen 13,220, Gerſte 12,200, Hafer 19,120 Quar-
ters. Weizen geſchäftslos angekommene Ladungen ruhiger. Andere
Getreidearten nominell unverändert. Wetter Veränderlich.

Liverpool d. 14. März. Baum wolle (Schlußbericht): Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Futures d. billiger. Amerikaniſche, Bengal, Surats niedriger.

Juni Juli pr. 1000

gen.
merklich.

21,

Berlin, d. 14. März. Die Fonds und Actienbörſe
r in ziemlich feſter Haltung;

ſtark ausgeprägten Geſchäftsunluſt gegenüber ſchwächte ſich aber die
Stimmung ſehr bald um ſo mehr äb, als es an
mangelte und weder die Notirungen der fremden
anderweitige Nachrichten einen nennenswerthen Einfluß gewannen
Die Courſe zeigen im Allgemeinen nur
die aber in der Mehrzahl fich nackGegen Schluß der Börſe Wsgcht

ten ſich nur ſchwach behäupten.

und Renten blieben ſehr ruhig; ruſſif
Renten etwas lebhafter, Loospapiere behauptet.

Börſennachrichten.
eröffnete

einer auf allen Verkehrsgebieten

u Anregung
zörſenplätze, noch

geringfügige Veränderungen,
der negativen Richtung vollzo
e ſich eine feſtere Strömung be-

Der Kapitalsmarkt blieb ſowohl für inländiſche wie
fremde Anlagewerthe ſtill; die Dividende tragenden Kafſawerthe konn

n Der Geldſtand zeigt keine weſentriche Veränderung; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu
o diskontirt. Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren

gingen Creditacticn und Franzoſen einigermaßen lebhaft um Lom-
barden waren ziemlich behauptet und ſtill. Die fremden Fonds

che Anleihen feſt, öſterreichiſche
Deutſche und

34

rels.

agio 47,.

Pegel 2,40 ü

Petroleum.
pr. März 29,0--00 bz.

April Mai 28,0--60,0 bz. pr. Sept. Oct. 30,5--00 bz.
Kündigungspreis A.

pr. Septbr. 37 Bf.,

(Berlin,

14,90 Gd. Bremen flau.

ber 0.

0.

pr. Septbr. Decbr. 38 Bf.
New-Hork (d. 13. März): Petroleum in New-ork 157., do in Phi-
ladelphig 157 Wechſel auf London in Gold 4 D. 84 C. Gold-

d. 14. März):

Weiche nd.

Pr. 100 Kilo loco
pr. März April 28,0--00,0 bz. pr.

Gek. BarHambura: Ruhig Standard
white loco 14,00 Bf., 13,50 Ed. pr. März 13,50 Bf. pr. Aug. Dec.

(Schlußbericht.) Standard white loco
13,50, pr. März 13,50, pr. April 13,75, pr. Mai 13,75, pr. Aug. Dec.
15,00. Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß,
loco 35 bz. u. Bf., pr. März 35 Bf., pr. April 34, bz. 35 Bf.,

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 14. März Abends am neuen Unterhaupt 3,06,
am 15. März Morgens am neuen Unterhaupt 3,06 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 14. März Vor-
mittags 2,29 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 14. März Am

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 14. März 38 Cen-
timeter unter

preußiſche Staatsfonds hatten zu faſt unveränderten Courſen nur ge
ringfügige Umſätze für ſich; landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe
waren theilweiſe gefragt. Von Prioritäten waren Preußiſche feſt
und ſtill, Ruſfiſche und Oeſterreichiſche behauptet. Auf dem Eiſen-

bahnactienmarkte entwickelte ſich nur ſehr ruhiger Verkehr Rheiniſch
weſtfäliſche Bahnen behauptet Schleſiſche Deviſen und Rumäniſche
Eiſenbahnactien wurden etwas beſſer; BerlinAnhalter, Stettiner
Görlitzer, Thüringer, Oſtpreußiſche Südbahn, Halle-SorauGuben c.
matter notirt. Bankactien und Jnduſtriepapiere waren leblos und

im Courſe wenig verändert; deren ſpekulative Deviſen lebhafter Dis
konto -Commandit Antheile, Laurahütte und andere Montanwmatter, Reichsbank Antheile recht feſt, Roſtocker Vereinen et
mals weſentlich niedriger.

Leipziger Börſe vom 14. März. Königl. ſächſ. Renten- Anleihe v. 1876 v. 5000 1000 3 re G. r a
72,50 bz. do. ſächſ. Staats- Anleihe d. 1830 v. 1000 u. 500 3
95,60 G do. kleinere 39 95,60 G., do. v. 1855 v. 100 3 83,13
G. do. v. 1847 v. 500 4 4 97,75G., do. v. 1852 1868 v. 500
4 97,65 G. do. von 1869 v. 500 4 97,65 G., do. von 1852

1868 v. 100 4 98 P. do. v. 1869 von 100 A. 98 P.
do. v. 1869 w. 50 u. 25 98,10 G. do. v. 1870 v. 100 und
50 4 98 P. do. v. 500 59 104,40 P. do. v. 100
5 104,40 bz. do. LöbauZittauer Lit. A. 31 87,60 G., doLöbau Zittauer Lit. B. 49 97,50 G. e

er Bör e vom 14. März. Dividende 1875,1876 Dividende 1875 1876 Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 42/,21,-Berkin e Breslauer Discontobank 2 71,756 Berlin- Hamburg 10 Iö8, 40bz B Martiſch Poſener 3
100 Fl. s T. 13 Coburger Creditbank 2 4,70, 10bz BerlinPotsdamMagdeb 3 76,50bz Magdeb.Halberſtädter 4 99,00Amſterdam Fl. d /2 99,00 GLondon 1 S. 8 T. 2 Darmſtädter Bank 6 0953,50bz B BerlinStettin 6* 8,5 115,2503 do. do. v. 18665 98756Paris I00 Fr4 s T. 13 do. Zettelbank 5 5,(96,80bz G BreslauSchwd.Freib. 52 67, 75 b do. do. v. 1873Wien öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 164,2563 Deſſ. Creditbank, neue 5 70,996 KölnMindener 4 4,75 b Magdeb.H.Wittenberge 9 73,506

Petersburg 100 S 3 W 6 250,40bz do. Land esbank 10 II4,506 HalleSorauGubener 00 14,75bz Magdebg.Wittenberge 98,50bz B
Warſchau 100 SRi 8 T. 9 6 251 ,20bz Deutſche Bank 3 25bz G HannoverAltenbekener 0 II4,25bz G Magdeb.-Leipz. Lit A. 45 100, 4003

Dlsonto Berlin: Wechſel 42/, Lombard 5 do. Genoſſenſch. 5 599272 ärkiſch-Poſener 0 i dö. do TLit. B. 4“86,60bzDiscontoCommand 7 103,50bz G Magdeburg-Halberſtadt 6 I01, 7563 NiederſchleſiſchMärk. S. 4 97,40B

old, Silber- und Papiergeld. r 5,106 Mär rian. 26,386 eſterr. Bankn. 164,30b Geraer Bank 6 106 Riederſchleſ.-Märk. gar. 4 4 96,25bz G do. I. Ser. à 62 4 95,006
re o r. Silberg. 7 z Gewerbebank Schuſter o 3,60B Nordhauſen-Erfurt gar. 4 4 25,10bz do. Ovl. 1 u 11. S. 4 97,408
50 a ufſ. Santpo 252,90bz r 67/.5 5 ,5 r Oberſchl. A. C. D. E. u S Oberſchleſische A, 4S en Hyp.B. (Hübner) 18 106,49 do. B. gar. [310 117,90bz do. B. zJmperials Leipziger Creditanſtalt 7 6 l109,50B Oſtpreußiſche Südbahn 0 0 24/59bz do C. 44 90Fonds- und Staatspapfere. Magdeburger Bankverein 4 177 2 b Rechte Oderuferbahn 6 98,90 bz do. E. sConſolidirte Anleihe [I104, 10bz Meininger Creditbank 3 73,50bz Rheiniſche 8 105,00bz do. 9dp. o 1876 95,70bz Norddeutſche Bank 6 8 430,008 do. B. gar. 4 4 92,60bz B do. G. o9,08Staats Anleihe 4 095,70bz Nordd. Grunderedit 9 8 hein Rad do. II. 4 101 75Bdo 1850/52 4 50b5 Oeſterr. Creditanſtalt 5 15,245444445 Stargard-Poſen [4t/2 4 4 [102,906 do. von 1869 5 o 166z 6
Staatsſchuldſcheine 3 92,30bz Preuß. BodenCred.Anſt. 8 8 98,990z B Thüringer A. 1 s 119,80bz G do (BriegeNeiße) AnPr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 145,25 G do. Centr.-Bod.Er.Anſt. i 9 do. B. 4 do. (Coſel Oderberg 4Landſchaftl. Central. 4 (5,50bz Reichsbank 6 159, 0063 do. r E. 4 7 t do. g. 5 103,30bzKur u. Neumärkiſche 4 94,10bz do. ultimo o ob rimar-Gera (gar 47 60bz G do StargardPoſen 4 93,00BOſtpreußiſche 4 95,20bz Sächſiſche Bank 10 8 112 es e I do. i. Em. 106,006do 4 101 92b3 do. Creditbank St 88,00bz G Berlin-Görlitzer St.-Pr. [51 5 „90 Oſtpreußiſche Südbahn 9e Pommerſche 3 i 82,75bz G Schleſiſcher Bankverein 5 87, HalleSorauGuben [51 o 0 36,90bz V Rechte Oderufer 5 l101,308

o Thüringer Bank 5 87 00bz G annover-Altenbeken [51 0 33, 75bz G Rheini ſcheS do. 4 94,25 z el via e rer z 70,00 4do 4 101 90bz B Weimariſche Bank 0 38,69bz G Märkiſch-Poſener [5 3 r o. II. E. v. Staat g. 2 a ZD
ZPoſenſche, neue 494,20bs Jn Liquidation. a a Magdeb.Halberſt. B. [3 32 3 do. III. E. v. 58 u. 60 4 99,40BS Sächſiſche e Leipziger Vereinsbank 3 93,50B do. C. C54 5 22,508 do. do. v. 62 u. 64 99,40BSlSchleſiſche 3 94,80bz Jnduſtrie-Papiere. NordhauſenErfurt 5 35,00bz B do. do. v. 1865 199,40BS Weſtpreuß. ritterſch 3 82,75B Brauerei Ahrens o 4 00bz Oſtpreuß. Südbahn [51 5 75,00vz G RheinNahe v. St. g. I. Em. 4 102,00B

e 593,10b3 do. Böhmiſches 11 9 75bz Rechte Oderuferbähn 106,50 h Schleswig Holfteiner 4do. II. Ser 5 1107,50 G do. Boc 95 i2/299 Weimar-Gera [4 (2 22, b B Thüringer l. Ser. 4do. do. 4/2 do. Konigſtad o 0 20,906 Saalbahn 16 39 o do. Ser. ae Kur u. Neumärkiſche 4 95 „40bz do. Tivoli 7 7 W Saal-Unſtrutbahn s 0 9,40bz do III. Ser. 4
S Pommerſche 4 95,906 do. Unions e W do. IV. Ser. 4Poſenſche 4 95,256G Cröllwitzer Papierfabrik Ah 8,006 Amſterdam Rotterdam 5,5 113,50bz G do. V. Ser. l2 Preußiſche 4095,25 G Deſſauer Gas 13 13 166,906 AuſſigTeplitz 8 120,25bzS Rhein. u. Weſtfäl. 4 97,50bz Eiſenbahnb. Berliner [fr. 0 Böhni. Weſtböahn 509/ gar. 151 5 90 b Chemnitz -Komotau fr. 19577

ESächſiſche 4 95,909b do. Görlitzer 4 n Eliſabeth Weſtbahn gar. z 5 5 9 DuxBodenbach 5 56,496S Schleſiſche 4 95,99bz B do. Oberſchleſiſche 0 z Galiziſche Carl-Ldw. Be Föl 6 586,606 do. do. neue 5 342,25bz G
T S T Glauziger Zuckerfabrik 2 46,906 MainzLudwigshafen 6 88,50 bz. Dur-Prag Fr. 22,306Eiſenb. 3/289 60 b Körbisdorfer Zuckerfabrik 39,99B Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 6 375472,50474bz Gal. Carl-Ludw. B. gar. 5 83,20bz

121,25bz G Magdeburger Sprit- Fabrik 0 25,90bz G do. Nordweſtbahn [51 5 5 184,006 do. do. gar. II. Em. 5 89,60bze 138 Maſch gar Anhalter 0 29/50B do. B. I51 o z do. do. gar. III. Em. 5 79,106r 1 12170 do. Egels o I4,90 z Reichenb.Pardub. 4, gar.) 4 396 do. do. gar. IV. Em. 5 78,256Ge Ab do. Freund 2 Rumänier 2 b KaſchauOderberg gar. 5 54,40bzSdn tn Se Anle We 3710 t do. Halleſche 10 69 Ruſſ. Staatsb. 59/, gar. [55,22 105 ,90bz PilſenPrieſen 5 53,006Deſſa t r a eihe u i20 do. Hannoverſche o 9,506 Südoſt. (Lomb.) 5 134433,50bz Schwz. Centr. u. Nordoſt 5
Melnur 2 r St 15 do. Schwarzkopff 7 i 99,008 Turnau Prager 4 37 25 b Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 51,706GDidenp* Chr. St. 3 1 38500B do. 0 5 WarſchauWien 75 180,00bz e d t ahn gar. 5 49,75bzdo. Zeitzer 4 embergCzernowitz gar. 5 (63,406Dpnds. s (99 216 99 706 Omnibus Geſellſchaft 7 7 81,756G Eiſenb.-Priorit.-Actien do. do. II. Em. 5 62/608
De e iſche Goſr Rente 81 10a2 Bergwerks- und Obligationen do. do. III. Em. 5 54,160b3De g5 ierR 4 e 51,70bz Hütten-Gefellſchaften. a ar. a. der Berliner u. Leipz. Börſe f Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 314,50bz G
do. Saberrente l 55 40460450bz e er a t l e AachenMaſtrichter S D. neue gar. 3 296,006e ergiſchMärk. Bergw. do. II. Em. o. do. neue 5 (93,25bz Bs e V 5 98,00bz Bochum Bergw. A. 10 9 1199,50 G do. III. Em. 5 S Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 73/90638
d c 25 do do. do. B. 8 7 103,506 BergiſchMärk. I. Ser. t do. ILit. B. Elbethal 5 (57,40bz GUngar. SchatzScheine 6 83, t5bz G e do. Gußſtahlfabrik 290 i S. v. St. 3!, gar. z h r n 7 gar (5 61,30bz Gz 7 Zonifacius v. III. S. B. do. zu B o. do. 1872er gar. 5 58,50bM J Boruſſia Bergwerk 10 89,506 do IV. Ser. 4199,40B Reichenb.Pardub. 5uſſ. Nicolai.Obl. Braunſchweiger Kohlen 0 25,75 b do. V. Ser. r 99 25 b Südöſt. B. (Lomb.) gar 3 236,90bz Gt 72/73 s 84,00b Centrum o 45vz G do. VII. Ser. 102,80bz do. do. neue gar. 238,206 GRuff. Boden Ered /72/ 3 79 e Dortmunder Union o 3. 70 do. Aach.Düſſeld. I. Ser. 1 91,50B do. do. Obl. gar. 5 77,29bz B

do Pr-Anl e 5 156 dodz G Duxer Kohlenverein rn do. do. III. Ser. 50 CharkowAſow. gar. 5185,20Birche 71 5 D „Soef 290,506G 5 79 500de d 148, 10b Heer Vergw B. e W leTürkiſche Anleihe 65 5 I12,25etw bz G Harnenor P Geß G 00etw b G Nor Tr 470256 l. r ſchug gar. z enS Harpener BergbauGeſ. o 35 5 do. Nordb. (Frodr.-W.) 5 103,256 Jelez-Orel gar 2 85, I bFypothekenCertiſicate. AHibernia 2 23,00bz Berlin-Anhalter 4 98,00bz G Jelez-Woroneſch gar. 5 89,90bzAnh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 102,50bz Hörder Hüttenverein 32/600 do. u. I1. Em. 41,, (100,256 KoslowWoroneſch gar. 5 89 90bzUnk. Pf. d. Prß. Hyp. A. Bk. 5 191,90bz G Köln-Müſener Bergw. 0 15,596 do. Lit. B. a 100,25 G Kursk-Kiew gar. 5 89, 10bz G
Uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 103,00bz G Königs u. Laurahütte 2 64,60 do. Lit. C. a 98,99B Mosko-Rjäſan gar. 508,00bzbo do. do. 100 5 101bz 6 König Wilhelm 0 190,25bz G BerlinGörlitzer 5 191,756 MoskoSmolensk gar. 5867,00bz
Hyp.“Schldſch. 5 100,00 G Lauchhammer o 23,996 do. Lit. 4 (87 RjäſanKoslow gar. 5 93,006Nordd. Grund-Cred. Bank 5 101,00vz G Louiſe Tiefbau o 13,50B Berlin- Hamburger J. Em. 294,596 Rybinsk Bologoye 5 79,006
Pomm. Hyp.Br. (rz. 120) 5 106,00 G Magdeburger 8 7 106,00G BerlinPotsd.-M. A. u. B. 94,006 do. I. Em. 5 71,756Kdb. Pfobrd. C.-B.-C. A.G. 4 100,75 G Marienhütte 8 68,00bz G do. C. 4 91 20B SchujaJwanowo gar. 5 84,80bzUnk. do. rückz. à 100 5 102,00bz G Mechernicher 8 I140,00 do. D. 417 7 b WarſchauTerespol gar. 5 687,20bzdo. do. rüchkz. à 110 5 107,256G Menden, Schwerte 3 18,506 Berlin-Stettin. J. Em 4 u S Warſchau-Wien. II Em. /5 95,25B
do. do. do. 4 99,00bz G ſOsnabr. Stahlw. o 20,006 do. II. Em. gar. 3 91,906 do. III. Em. 5 89,756Gn a 5 102,29bz GPhönix, Bergw., A. a do. III. Em. do. 4 94,006pp. Part. Obl. rek. 110 5 104,2563 do. do. B. o 20,006 do. 1V. Em. v. St. g. 41,,(102,756G Keivrtige z 14 m.Oeſterr. Bodenerd.-Pfobr. 5 85,90 G Pluto, Bergw.Geſ. 40,256 do. VI. Em. do. 4* 94,90 b G Auſfig-Tepiper ber r t
S Vod» Erde Plder 2 S Schleſ. r. 3 do. VII. Em. a (98,75 G do. von 1874 5 957386G do. St. Pr.-A. [4 6 99 V Bresl.-Schw.-Freib. G. b öbrntſche Nor z 0Rufſ. Ctr.Bod.-Er.Pfobr. 5 80,25B Tyale, Senat 9 36 85 r 1ob Sehnn henſeer von Ter 5 81;308

Dividende Wiſſener, St.Pr. o I2,50bz do. Lit. K. 92, 10bz Brictichraer gerBank Papiere. 18751876 do de V. o 7 CölnMindener I. Em. S pibehrader. s 3Aachener Disconto 5 i 89,256 Eiſenbahn-Stamm- und do. II. Emn du pon 1972 13 27Amſterdamer Bank 77,50 G S Pri i 2 do. von 1872 5 66,906Gmer Ban 6 177,50 G Stamm- Prior. Actien. u do do. 4 Graz-Köflacher von 1872 5 51,75Sag r Vmn 3 S c AachenMaſtricht J do. III. Em a K „Fr -Joſephb v. 1875 5 71006ch- Mark. u 80,506G aKiele 72 121,50 G d m. T a eBer er Handelsgeſellſch. 0 57/5063 G u hiſch Martiſche S r o zo 3 gar V. Em u 75dz G Schhſe er v i 99256
do. do. junge 5 0 58,25bz G BerlinAnh-lt 8 8, 10bz G do. V. Sm. 4 91/508 e l d c. nol do

e m 9 t d. Em e Enmiſ 1875 9 103d tet an mag 7 a BerlinGörlitz 4 o 0 17,50bz G Halle-Sorau-Gubener gar. 5 101 75bz Sächfiſche Rente 3 72,256b3
Wo bei den Cffecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt. werden 4 10 o Zinſen berechnet.



T S K.

Bekanntmachungen.
Der mittelſt Steckbriefes vom 13. Juli 1875 wegen mehrfacher

Unterſchlagung und Urkundenfälſchung verfolgte Briefträger Louis
Koch aus Salzmünde iſt ergriffen.

a S., den 14. März 1877.
er Königl. Staatsanwalt.

Chüringiſche Eiſenbahn.
J Zum Tarife für den Magdeburg Bayeriſchen Zucker
jverkehr trat am 1. d. Mts. Nachtrag II, mit theilweis

ermäßigten Frachtſätzen in Kraft.
Auskunft ertheilt unſere Güterexpedition Halle.

Erfurt, den 9. März 1877.
Die Direction

D

Handelsſchule und kaufm. Hochſchule

zu 6 r.

Am 16. April d. J. Beginn des 28. Schuljahrs. All-
gemeine und handelswiſſenſchaftliche Ausbildung jün-

erer (nicht unter 13 Jahr alt; Curs 3 4 jährig) und Fortbil-
ung älterer, aus den höheren Klaſſen der Gymnaſien, Real-

ſchulen c., oder aus der kaufm. Praxis c. kommender Zöglinge
(Curs: 2 jährig, nur bei ſehr guten Vorkenntniſſen weniger; für ſolche,
die kein Reifheitszeugniß beanſpruchen, in der oberen Abtheilung der
Anſtalt, der ſog. Hochſchule oder Selecta, akademiſche Einrich-
tung, auch ſemeſtrale Verpflichtung und Auswahl unter den Colle
gien). Die Reifheitszeugniſſe der Anſtalt berechtigen zum
Ijähr. Freiwilligendienſt in der deutſchen Armee.

Ueber Schulbeſuch aus Jn- und Ausland, Aufnahme, Lehr
gang, Unterkunft c. Näheres durch die Proſpecte.

Gera, 6. Jan. 1877. Dir. Dr. Ed. Amthor.

Bazar zum Beſten des Hülfsfonds
der „Allgemeinen deutſchen Penſions Anſtalt

für Lehrerinnen und Erzieherinnen.“
Als im Herbſt vorigen Jahres vom Curatorium der „Allgemeinen

deutſchen Penſionsanſtalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen“ zu Ber-
lin eine Aufforderung zur Veranſtaltung eines Bazars zum Beſten des
damit verbundenen Hülfsfonds an den, im Jntereſſe genannter Anſtalt
für die Provinz Sachſen gebildeten Bezirksverwaltungs- Ausſchuß erging,
war es dieſem leider unmöglich, der Aufforderung nachzukommen und
unſerer Stadt, wie auch der ganzen Provinz damit Gelegenheit zu ge
ben, ſich an dem ſegensreichen Werke einer Unterſtützung des Hülfs-
fonds zu betheiligen. Unterzeichnete Lehrerinnen, unter denen ein
Mitglied des Bezirksverwaltungs-Ausſchuſſes, haben die Abſicht, das
damals nicht Mögliche jetzt zur Ausführung zu bringen und in der 2.
Hälfte des April hier in Halle einen Bazar mit ſich anſchließender
Lotterie zu veranſtalten. Sie laſſen ſich zu dieſem Unternehmen bewe-
gen durch den innigen Wunſch, denjenigen ihrer Colleginnen in Nah
und Fern, denen ungünſtige Geſchicke nicht geſtatten, ſich in die, ihr
Alter verſorgende Penſionsanſtalt einzukaufen, oder die eine augenblick-
liche Noth drückt, hülfreiche Hand zu leiſten. Sie wagen dieſes Un
ternehmen aber auch in der frohen Zuverſicht, daß Viele ſich bereit fin-
den werden, es mit freudigem Herzen zu unterſtützen. Und nun ergeht
an Alle, die an ſich ſelbſt oder ihren Angehörigen das Wirken einer
Lehrerin erfahren haben, auch an alle Diejenigen, welche überhaupt ein
Intereſſe für die Angelegenheit fühlen, die innige Bitte, Geſchenke für
den Bazar, welcher Art ſie auch ſeien, an Unterzeichnete gütigſt zu
übermitteln. Dieſelben ſind bereit, ſolche anzunehmen und werden es
mit dem größten Danke und mit der freudigen Gewißheit thun, daß
dadurch für jetzt und ſpäter manche ſchwere Sorge von dem Herzen
einer Lehrerin genommen werden kann.

Clara Kleemann,
Lehrerin der Töchterſchule in d. Franckeſchen Stiftungen, Mauergaſſe 5.

Emma Lignitz,
Lehrerin an der höh. Töchterſchule in d. Franckeſchen Stiftungen, Tau-

ben gaſſe 17 a.

Clara Rummel,
Lehrerin an der höh. Töchterſchule in d. Franckeſchen Stiftungen, Mo-

ritzzwinger 94.
Auguſte Spilling,

Lehrerin an der privaten höheren Töchterſchule von Fräul. Haym,
Wilhelmsſtraße 12, II.

N.
Jn einer induſtriereichen Provinzialſtadt Sachſens, Kreuzungspunkt

von 4 Bahnen, Sitz von fünf Behörden, mit ſehr wohlhabender Um
ebung, macht ſich ſchon ſeit Jahren der Mangel eines zweiten gutenHotels mit Saal ſehr fühlbar und hat es bisher, um dieſem Uebel-

ſtande abzuhelfen, an einem geeigneten Grundſtücke im Jnnern der
Stadt gefehlt. Ein ſolches, mitten in der Stadt und in jeder Be-
ziehung überaus günſtig gelegen, iſt jetzt zu verkaufen und wird es
Niemanden geben, der von dieſem Unternehmen abrathen würde.

Reflectanten, denen jede Auskunft bereitwilligſt zugeſichert wird,
wollen ſich an die Annoncen Expedition von Haasenstein G
Vogler in Doebeln unter J. E. 3124 wenden.

Wiümm Lacien,
ne und elegant eingerichtet, mit daranſtoßender geräumiger Familien
wohnung inmitten der Stadt und an frequenteſter Lage belegen, iſt
von jetzt ab zu vermiethen.

Ebenſo gut auch würden ſich die Räumlichkeiten zu einem
Comptoir oder Bureau eignen.

Merſeburg.
Oekonomie-- Lehrling.Ein Rittergut Zum 1. April kann ein Vuger

in der Provinz Poſen, mit 1000 Mann in hieſige Wirthſchaft unter
Morgen Areal, durchgehend vor günſtigen Bedingungen als Lehrling
züglichem Rübenboden, in eintreten. Anmeldungen zu richten
der Nähe einer Zuckerfabrik, dicht an die Gutsverwaltung.
vor dem Thore der Kreisſtadt, iſt Kleinhof bei Dobrilugk.
billig zu verkaufen. Erforderlich Nieder Lauſitz.
ſind dazu 50,000 baar, die Hy Purfürſt.
potheken ſind unkündbar. Eine fette Kuh und drei Ochſen

Alles Nähere hierüber bei ſtehen er Verkauf bei
Ferd. Knauer in Gröbers. Wendenburg in Schotterey.

Heinrich Schnaltze.

Leberthrans.
Löflund's Malz-Extract,
öflund's Malz-Honig,

ders Keuchhuſten.

Patienten allgemein bevorzugte Mittel. Malz Bxtract mit Chinin, ein
und Reconvalescenten. NMalz Extracot mit Kalk nach Dr. Reich, wird

ſehr leicht verdauliche und ſchmackhafte Huſten-Bonbons.

Erſte Prämien für Malz-Ertrarte in Paris, Ulm, Moskan, Wien, Santiago und Philadelphia

das ächte, concentrirte, gegen Huſten, Heiſerkeit, Katarrhe, Athmungsbeſchwerden nach Niemeyer Erfatz des

eine Art verſüßtes Malz Extract von vortrefflichem Geſchmack
und ausgezeichneter Wirkung bei Bruſt und Halsleiden, beſon-

Löfiund's Malz Bxtract mit Visen, gegen Bleichſucht und Blutarmuth das wirkſamſte von Aerzten und

engliſche Krankheit aärztlich empfohlen. Lösſiund's Mal Extraot- Bonbons ſind außerordentlich ſchleimlöſende,
s

Dieſe Praparate der Firma Eä. Löflünd in Stuttgart ſind vorräthig in der VRugel Apotheke in Halle.

neues Kraftigungsmittel für Frauen
gegen Lungenleiden Serophuloſe und

Mit heutigem Tage übergab ich
Herrn Amg. Erenert Halle,

Leipzig den 15. März 1877.

preiſe hoffe ich auf geneigten Zuſpruch.

den Alleinverkauf meiner Fabrikate von:
Sonnen- und Regenschirmen

Leipzigerſtr. 99,

S

eFerkcs eFabrik von Sonnen und Regenscehirmen.
Bezug nehmend auf obige Annonce erlaube ich mir dem geehrten Publikum mein großes Lager von

Sonnen und Regenschirmen,
ſehr reichhaltig ſortirt, beſtens zu empfehlen. Durch ſolide, gut gearbeitete Waare und billigſte Fabrik

Aug. Erurth, Leipzigerſtr. 99.
Die 0. Wiege'sche Clavierschule,

gr. Märkerſtr. Nr. 10,
beginnt den Sommercurſus am 9. April. Anmeldungen von Kindern
von 8--14 Jahren erbitte mir bis dahin. Sprechſt. 11--12. Schüler
u. Schülerinnen, welche bereits ſpielen, werden zu jeder Zeit angenommen.

Am 15. ds.
peginnen im Kaufm. Unterrichts-Iastitaut
neue Abend-Curse zur gründlichen Hrler-
nung der einf. u. dopp. ütal. Buchführung,
Kan fin. Rechnen u. 8. W.

Meldungen werden baldiget erbeten.

H. ouie Ha en
7 Bücher-Revisor Kaufmann,e Sr. Ulrichsstr. 49 I., Ring Schulgasse I. Thür.

W

Apotheker BRenemanns Diäamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. in

Halle bei Albim Hentze, Schmeerſtraße 39,
Löbejün bei Fr. Riaadlofff.

Acht Stück ſchwere u. leichte
Arbeitspferde ſtehen zum Verkauf

großte Brauhausgaſſe 28.
Einladung zum Abonnement für das 2. Ouattal 1877.

I.

Straßburger Zeitung
und

Amtliche Nachrichten für Elſaß-Lothringen.
Die „Straßburger Zeitung“ erſcheint im Style großer Zeitungen,

ſechsmal wöchentlich, und koſtet durch die Poſt bezogen vierteljährlich 6 Mark.
Annoncen ſind in der „Straßburger Zeitung“, dem verbreitetſten

rein deutſchen Blatt in Elſaß-Lothringen, von größter Wirkſamkeit. Die
Straßburger Zeitung liegt in allen größeren Warteſälen der elſaß-
lothringiſchen Eiſenbahnen zu freier Benutzung auf und ihr Jnſeraten
theil wird in der ganzen Stadt als „Täglicher Anzeiger“ affichirt.

Die 6ſpaltige Petitzeile oder deren Raum koſtet 25 Reclamen
50 bei größeren und häufigeren Aufträgen tritt Ermäßigung nach
Uebereinkunft ein.

II.
Kurze Berichteüber die neueſten Se Entdeckungen und Verbeſſe-

rungen im Geblete des Gewerbeweſens, des Handels und
der Landwirthſchaft.

Eine Monatsſchrift, herausgegeben von Dr. J.
Burger. Jahrespreis 3 Mark.

Jnſerate: die 2ſpaltige Petitzeile oder deren Raum 15 Reclamen 40

Straßburg im Elſaß. J. Schneider.

XV. Jahrgang.

Jnſpeetor-Stelle-
Geſuch.

Ein unverheiratheter Oec.-Jnſpec-
tor, dem die beſten ſchriftlichen wie
mündlichen Zeugniſſe von hohen
Herrſchaften zur Seite ſtehen u. in
allen Zweigen der Landwirthſchaft
wie Brennerei erfahren iſt, wünſcht
bis 1. April od. z. Johanni ähnliche
Stellung. Off. beliebe man unter
B. Sch. No. 1973 an Rur-
doIFIoSSse, Leipzig, z.ſenden.

S Visiten-Karten
in eleganter Schrift, das Hundert

von 12 an bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

45., 000 Mark
Reſtkaufgelder auf ein ſchönes
Grundſtück unweit Halle, inner-
halb der Hälfte des Preiſes, ſind,
weil erſt 1879 kündbar, unter vor
theilhaften Bedingungen zu cedi-
ren. Adreſſen werden erbeten un
ter M. 45 bei Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

W WOuedlinburger Pferdelotterie.
Ziehung am 31. Mai 1877.

Loose à 3 W beiRucdolMosse, gr. Ulrichsſtr. 4.

StadtTheater.
Freitag den 16. März

Mit aufgehobenem Abonnement.
Zum Beneſiz für Fräulein

Doris Schöpl:
Ein Sommernachtstraum,

Dramatiſches Gedicht in 5 Acten
von Shakespeare, überſetzt von

Schlegel u. Tiek.
Ouverture, Entre-Actes und
die zur Handlung gehörende Muſik

von Mendelsſohn Bartholdy.
Mit großem Orcheſter.
Zu dieſer meiner Benefiz Vor

ſtellung ladet ergebenſt ein

Doris Schöpl.
Anfang derVorstellung

Uhr.
W BGvBpernpreise.

Die Lappländer Polarmenſchen verweilen wegen Krank-
heit des Beſitzers noch immer in Halle und produziren ſich hier am
Moritzzwinger nur noch Sonnabend den 17. u. Sonntag den 18. März
zum letzten Male. Zum nächſten Viehmarkte vom 22. bis 23.
produziren ſich dieſelben am Roßplatze und wird dadurch den geehr-
ten Marktbeſuchern die Gelegenheit geboten, dieſe ſeltene Raſſe Men-
ſchen mit ihren Rennthieren und Eishunden kennen zu lernen.

Böhle WilIardlt.Auch ſind daſelbſt zwei echte nordiſche Spitze zu verkaufen.

jeder Art werden prompteſt und am billigſten, zu
den Tarifſätzen der Zeitung,

Anzeigen und ausländiſchen Bläller expedirt durch

Haasenstein Vogler,
älteſte Annoncen Expedition, Halle a/S. Leipzigerſtr. 102.

NB. Wir gewähren bei größeren Aufträgen den höchſten Rabatt.

Für mein Manufactur-, Geſucht!
Mode- und Weißwagren- werden Räumlichkeiten zur Etabli-
Geſchäft ſuche p. I. April rung eines Wiener Cafe“s
einen Lehrling. Beſuch der in guter frequent. Gegend. Haus-
Handelsſchule geſtattet. beſitzer, welche darauf reflectir., wol

an alle exiſtirenden

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute entſchlief nach langen Lei

den unſer guter Vater, Schwieger-
vater und Großvater

Johann Gottlob Kuff
in ſeinem 76. Lebensjahre.

Keuſchberg bei Dürrenberg,
den 14. März 1877.

Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Am 13. d. M. Abends 6 Uhr

verſchied ſanft und ruhig unſer lie-
ber Vater, Groß und Urgroßva-
ter, der Sattlermeiſter und einer
der älteſten hieſigen Veteranen,
Philipp Agricola, in ſeinem
82. Lebensjahre, was wir Ver
wandten und Freunden tief betrübt
hierdurch mittheilen.
Löbejün, Leipzig, Magdeburg

H. Scharf.
Naumburg a/S. lin, Kaiſerhof, niederlegen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

len Näh. poſtlagernd unt. A. Ber- u. Berlin, d. 14. März 1877.
Die Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu
Halle, Freitag den 16. März 1877.

63 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Freitag, d. 16. März.

1621. Geb. Georg Neumann, geiſtl. Liederdichter zu
Mühlhauſen.

1736. Geſt. G. B. Pergoleſe, kirchl. Componiſt zu
Puzzuoli bei Neapel.

1798. Geſt. A. Blumauer, öſterreich. Dichter, zu Wien.
1813. Kriegserklärung Preußens an Frankreich.
1862. Geſt. J. Ch. von Zedlitz, öſterreich. Dichter, zu

Wien.
Zur Tagesgeſchichte.

Verſchiedene Blätter berichteten kürzlich von Verſuchen,
welche zur Herſtellung beſſerer Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und dem Vatikan gemacht worden ſeien.
Wie der Jtalieniſche Courier jetzt erfährt, hat es damit
folgendes Bewenden: Eine Perſönlichkeit, welche eine hohe
Stellung im Vatikan bekleidet (Kardinal Hohenlohe?),
erbot ſich zwiſchen dem heiligen Stuhle und der deutſchen
Regierung zu vermitteln, ob nicht im Wege gegenſeitiger
Konzeſſionen ein Einvernehmen erzielt werden könnte. Der
Papſt, an welchen ſich jene Perſönlichkeit direkt gewandt
hatte, dankte für die guten Jntentionen, erklärte jedoch
auf dieſelben nicht eingehen zu können, indem es keine
Verſtändigung mit dem Jrrthume gebe und die Kirche
gewiſſe Fakta nicht billigen könne, ſo daß nach deren Be
ſeitigung allein Unterhandlungen möglich wären.

Mit der Aufſchrift: „Wann wird endlich dem ſcham-
loſen Bettel zur Unterſtützung der Feinde Deutſch
lands ein Ziel geſetzt!“ bringt die „Paſſauer Ztg.“ fol-
gende Erörterung: Schon wieder kommen die Münchener
Caſineen, an deren Spitze ihr Vorſtand Graf Ludwig
v. Arco-Zinneberg, mit dem Klingelbeutel angerückt
und fordern abermals Geld, viel Geld von den ſchon
Jahre lang von Rom ausgeſaugten Katholiken Baierns!
Schon wieder betteln ſie für den „armen“ Papſt, der
den herrlichſten Palaſt und die koſtbarſten Schätze der Welt
beſitzt, die Katholiken Baierns an, während im bairiſchen
Vaterlande 10,000 arme brave Weber mit Weib und
Kindern auf dem Stroh liegen und frieren und dabei am
härteſten, was den Menſchen treffen kann, am Hungertuche
nagen. Wer ein wahrer Katholik iſt und ein wirklich
ottgefälliges Werk thun will, der unterſtütze nicht den

und die Herrſchſucht, die in einem fremden Lande
in Sammet und Seide geht, in goldenen Prunkgemächern
wandelt und auf Eiderdaunen ruht, wer ein wahrer
Katholik iſt und ein menſchliches Herz im Leibe hat, der
gebe ſeinen Peterspfennig den armen hungernden Webern
im Voigtlande.

Die deutſchen Kriegervereine, welche ſich ſeit
1871 über ganz Deutſchland gebildet haben, ſind doch in
ihrem gleichmäßigen Wachsthum und in der Herſtellung
einer gemeinſamen Organiſation auf Hin derniſſe geſtoßen,
welche in den erſten Jahren lebhaft beſprochen wurden
es nagten an ihnen gleichzeitig Ultramontanismus und
Partikularismus, die reichsfeindlichen Eleimente, weil man
inſtinktmäßig fühlte, daß der auf den Schlachtfeldern
geſchloſſene Und mit Blut gekittete Bund ein ſtarkes Agi-
tationsmittel für die Befeſtigung der einheitlichen Reichs
idee abgeben werde. Der gegenwärtige Vorort der „All-
gemeinen deutſchen Kriegerkameradſchaft“ Köln erläßt jetzt
einen Aufruf, der ſich auf die Beſchickung des in dieſem
Jahre in Köln ſtattfindenden Kriegertages bezieht, und
ſeine Fahne als Vertreter der Vaterlandsliebe und der
Treue zu Kaiſer und Reich, Fürſt und Vaterland offen
entfaltet.

Der Großherzog von Baden feiert am 24. April ſein
25jähriges Regierungs-Jubiläum, und wie aus einem
„Aufruf an das badiſche Volk“ hervorgeht, den die amt
liche „Karlsruher Zeitung“ veröffentlicht, haben ſich Mit
glieder aller Parteien zuſammengethan und beabſichtigen,

Großherzog zur Verfügung zu ſtellen, um daraus eine
dem öffentlichen Wohle dienende Stiftung zu errichten.

Seit dem 5. d. M. wird in Petersburg ein Nihi-
liſten proceß verhandelt, dem in nächſter Zeit ein wei-
terer folgen ſoll. Des „Nihilismus“ wird mit keinem
Worte erwähnt; man ſpricht nur vorſichtig vom „politi
ſchen Proceſſe,“ und es iſt nur von einer Verbreitung
verbrecheriſcher Schriften die Rede. Das Journal
„Wpiorod,“ Schriften wie „Die Pariſer Commune,“
„Pugatſchew,“ Märtyrer Nikolaj,“ „Das Märchen von
den vier Brüdern“ ſpielen die größte Rolle, umd merkwür
digerweiſe zählen gerade Frauen zu deren glühendſten An-
hängern und Verbreitern.
Den ſchwarzen Punkt am politiſchen Horizont

bildet momentan die Türkiſch-Montenegriniſche Frage.
Der Waffenſtillſtand geht am 24. d. zu Enve und noch
ſind die Friedensverhandlungen, welche zwiſchen den mon-
tenegriniſchen Delegirten und Safvet Paſcha gepflogen
werden, um keinen Schritt vorwärts gerückt. Beide Theile
verharren auf ihrem Standpunkte.
halten alle ihre Forderungen aufrecht, während die Pforte
die exorbitanten Anſprüche der Sieger von Vucidol zurück
weiſt. Von unſerm Correſpondenten in Eonſtantinopel,
ſchreibt die Wiener „Deutſche 3.“ wird uns eine
charakteriſtiſche Aeußerung der montenegriniſchen Delegirten
mitgetheilt. Während der Reiſe dieſer Herren von Corfu
nach Conſtantinopel frug ſie ein LloydCapktän, ob ſie
dächten, daß bald Friede geſchloſſen würde? Jhre Ant-
wort war: das Ganze wäre eine Komödie; ſie hätten die
vollſtändige Ueberzeugung, daß die Pforte unmöglich die
Bedingungen Montenegros würde annehmen können.
Die Richtigkeit dieſer Aeußerungen dahingeſtellt, ſteht doch

ſicherſte Beweis, daß Rußland die Pforte mit Krieg zu
überziehen gedenkt.

Ueber die Forderungen Montenegro's
erfährt das „N. W. T.“ Folgendes: Montenegro, das
jetzt 80 Quadratmeilen enthält, würde dadurch um das
Doppelte vergrößert werden. Fürſt Nikolaus behau ptet,

e

à

Die Montenegriner
verpflichtet iſt.

Petersburg. Jetzt, nach

ſelbſt
ſchränken und dabei als anſtändiger Menſch leben könne daß dies
aber in Petersburg ſchlechterdings unmöglich ſei. Redner führt dafür

daß er die ganzen Kreiſe Piwa und Kolaſchin durchaus
verlangen müſſe. Sodann macht er Anſpruch auf den
ſüdlichen Theil der Hochebene Gacko. Die Nikſicer Hoch
ebene ſammt der Feſtung Nikſic, die man als Schlüſſel
zu Montenegro von der herzegowiniſchen Seite her be-
trachtet, kann, der Kucz von DrinaGora auch nicht ent
behren. Das halbe Gebiet der Waſſajovice und das halbe
der Drekalovice werden von Montenegro auf Grund älterer
Abmachungen verlangt. Das ganze rechte Ufer der Mo-
ratſcha mit den Forts von Spuz und Goravec, welche
auf dieſem Ufer liegen, betheuern die montenegriniſchen
Delegirten durchaus nicht entbehren zu können. Schließ-
lich ſtehen auf dem Programm der Forderungen die weſt-
lichen Theile der Kreiſe Subovac und Banjani. Abgeſehen
aber von dieſen ziemlich anſehnlichen Gebieten fordert
Montenegro noch den Hafen von Spizza und die Jnſeln
im See von Skutari.

Die Eröffnung des türkiſchen Parlaments iſt
durch offizielle Anzeige auf Montag vertagt, um den De-
putirten aus den entlegeneren Provinzen ein rechtzeitiges
Eintreffen zu ermöglichen. Dem Parlament wird ein
reicher Speiſezettel vorgelegt werden es befinden ſich dar
auf und ſollen vermuthlich ſchon in der erſten Seſſion
erledigt werden: 1) Das innere Reglement der beiden
Kammern, 2) das Wahlgeſetz, 3) das Preßgeſetz, 4) das
neue Geſetz der Vilajets (Bezirke), 5) das Gemeindegeſetz,
6) die Civilproceß-Ordnung, 7) das Geſetz für das Regle-
ment der Tribunale, 8) das Geſetz zur Herſtellung der
Rangordnung der Richter ſowohl als der Bedingung für
deren Aufrücken und Rücktritt, 9) das Geſetz, betreffend
die Civilbeamten, 10) das allgemeine Budget des Reiches,
und endlich 11) die Organiſation des neuen Rechnungs-
hofes.

Mit großer Schnelligkeit lenken die nordamerika-
niſchen politiſchen Angelegenheiten in geordnete Bahnen
ein. Das neue Miniſterium iſt bereits in vollſter Thätig-
keit. Der Miniſter des Jnnern, Karl Schurz und der
ihm durch langjährige Genoſſenſchaft im Kampfe gegen
die Korruption eng verbundene Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten Evarts bereiten die Reorganiſation ihrer
Departements vor. Der Telegraph hat gemeldet, daß die
Beſtätigung des neuen Miniſteriums durch den Senat faſt
einſtimmig erfolgte, und nach Privatmittheilungen waren
ſchließlich die bisherigen eifrigſten republikaniſchen Gegner
von Hayes die Befürworter der Verſöhnung mit ihm.
Aber auch die Demokraten bleiben nicht zurück. Die
unter dem Drucke des Schnappſäcklers Packard ſeufzende
demokratiſche Legislatur von Louiſiang hat in einem offi-
ziellen Beſchluſſe Hayes ihrer Unterſtützung verſichert.
Erfreulicher noch als dieſe Mittheilungen iſt der Rücktritt
des Senators Cameron, der grollend in das Privatleben
ſich zurückzieht, nachdem er keinen Raum mehr findet für
ſeine Jahre hindurch geübte Beeinfluſſung des Präſidenten.
Er war ein Theil des „böſen Geiſtes“ in der Grant'ſchen
Adminiſtration. So wirkt Alles zuſammen, um ein Ge-
fühl der Sicherheit und des Vertrauens zu ſchaffen, welches
die Vereinigten Staaten lange haben entbehren müſſen.
Die nächſte Folge dieſes Vertrauens wird ſein, daß die
Amerikaner mit der ihnen eigenen Elaſtizität ſich nunmehr

vokatenordnung, eine Gebührenordnung, ein Geſetz über die Konſu-ihren materiellen Jntereſſen zuwenden werden und es
dürfte nicht mehr lange dauern, bis von drüben her uns
auch als die Signatur der wirthſchaftlichen Verhältniſſe
„beſſere Zeiten“ gemeldet werden.

Aus dem Reichstage.
57 Berlin, den 14. März. (Schluß aus dem Hauptblatte.) Zu
Titel 16 Botſchafter in St. Petersburg Erhöhung für den Bot-
ſchafter 30,000 nimmt das Wort

Reichskanzler Fürſt Bismarck: Ueberzeugt von der Nothwendig
keit dieſer Mehrforderung, mit der wir für Petersburg an Sie heran
treten, will ich dieſer meiner Ueberzeugung nur Ausdruck geben,9

wenn ich Sie bitte, die Abſtimmung bezüglich Londons nicht fürdurch das ganze Land eine Sammlung zu veranſtalten und f Du n
den Ertrag derſelben als eine „Gabe des Landes“ dem

tritt aus der
Verhältniſſe hineingedrängt worden, nicht möglich. Jn London kann

Petersburg zum Maßſtabe zu nehmen. Jn Petersburg ſind die
Verhältniſſe vo ſchwieriger, als in London, und iſt hier ein Rück-

Stellung, in die der Botſchafter durch mannigfache

Jemand allenfalls, wenn er nicht empfindlich iſt gegen Kritik, der
großen Stadt von 2 Millionen gegenüber, in der der Hof und Alles
was damit r m s eher v zu Wenn gewiſſen

Der Botſchafter in Petersburg aber iſtnothwendig auf eine gewiſſe Repräſentation angewieſen durch die ſter Herr Pr. Falk beabſichtigt, wie wir aus guter Quelle
erfahren in nächſter Zeit hierher zu kommen, theils um

Grade ſich einſchränken.

enge Verbindung, in der er dort, bei dem Mangel eines großen und
reichen Mittelſtandes, mit dem Hofe ſich befindet. Er iſt feſtgenagelt
auf einer Poſition, zu deren Beſtreitung ſeine Mittel nicht ausreichen.
Jch habe in Petersburg im höheren Maße eigene Erfahrungen ge-
ſammelt, als irgend wo anders. Der Preis all der Gegenſtände,
die zum Luxus gehören, in einer Botſchaft aber zum Verbrauchez

kommen iſt un verhältnißmäßig höher in Petersburg, als anderswo,
er überſteigt das gewöhnliche Maß um das terfache, um das Fünf-
fache. Während z. B. das Brod dort nicht theurer iſt als hier,
kommt ſchon ein Rock dort ſehr theuer zu ſtehen. Es kommt das
Bedürfniß in Betracht, eine viel größere Menge Leute und Pferde
zu halten. Jedes Familienmitglied, wenn es ſich irgendwie ſelbſt

Ein Kind wohl
habender Leute wächſt gewiſſermaßen mit ſeinem Pferde auf. Ein

kommt unmöglich mit einer Equipage
aus. Auch die Botſchafterin, iſt genöthigt, Audienzen zu ertheilen, ſie

ſtändig bewegen will, bedarf eines Fuhrwerks.

Botſchafter in Petersburg

gehört mit zu den Damen, die gewiſſermaßen mit im Dienſte ſind. Hätten
Sie nicht beide Equipagen, ſo käme der Botſchafter oft in Verlegen

heit, er müßte auf Excurſionen verzichten, zu denen er geſchäftlich
Wenn Sie übrigens dieſe Poſition nicht bewilligten,

ſo würde wahrſcheinlich der hohe Beamte der ſeine Pflichten bisher
nach allen Beziehungen hin erfüllt hat, der das perſönliche Vertrauen

des Souverains beſitzt; bei dem er akkreditirt iſt. mir erklären Jch
fann dieſen Poſten nicht länger behalten, ich habe nicht ein eigenes
Vermögen, der Art, daß ich meine Wittwe und Kinder als ſorgenfrei
in Vermögensbeziehnngen hinterlaſſen kann.

Abg. Richter (Hagen) giebt eine Ueberſicht über die alljährliche
und wechſelſeitige Steigerung der Botſchaftergehälter in London unddem man die Erhöhung für London abgelehnt

habe, geht man von Seiten des Bundesrathes von der alten Ver-
waltungsmaxime ab und begnügt ſich mit der Hoffnung daß wenn man

die Erhöhung in Petersburg durchſetze, man im nächſten Jahre auch
die Bewilligung der Erhöhung für London erreichen werde. Man

das Eine unzweifelhaft feſt: kommt kein Friede zwiſchen möge aber im Hauſe conſequent ſein und die Erhöhung für Peters-

der Türkei und Montenegro zu Stande, ſo iſt das der
burg ebenſo ablehnen wie die für London. Jedenfalls hätte man
viel zu thun, wenn man dafür ſorgen ſollte daß alle Botſchafter-
töchter auch ihre Equipage haben.

Abg. v. Unruh (Magdeburg) will aus perſönlicher Erfahrung
konſtatiren, daß man fich zwar in London Paris und Wien ein

einige Beiſpiele an und bittet, die Erhöhung des Botſchaftergehalts
in Petersburg bewilligen zu wollen.

Kaufmann hier;

Reichskanzler Fürſt Bismarck: Um zu verhindern, daß angenommen wird, als ob die r für London nothwendig bie
Konſequenz nach ſich zieht, daß auch der Petersburger Poſten abge
lehnt werden muß, will ich nochmals zur Erwägung geben, daß hier
die Verhältniſſe ganz anders liegen, wie in r Jch ſelbſt habe
die Erfahrung gemacht, wie theuer und koſtſpielig das Leben in Pe
tersburg iſt. Und wenn der eine Poſten abgelehnt iſt, warum ſoll
ich nicht für die Rettung des andern eintreten? Jn Bezug auf die
wenig galanten Aeußerungen des Abg. Richter über junge Damen,
möchte ich nur bemerken, ich kann doch nicht ausſuchen,
die im Cölibat leben. (Große Heiterkeit.) Es iſt jedoch für den
Menſcheu ſchon an und für ſich ſchwer, ſich ohne Mithilfe des weib-
lichen Elements durchs Leben zu ſchlagen. (Heiterkeit.) Und was
die Befähigung zu den Geſandtſchaftspoſten betrifft, ſ& kommt es
hier keineswegs auf das Maß des Wiſſens an. Wir müſſen diejeni-
gen nehmen, die brauchbar ſind, nicht bloß ihrer Befähigung, ſondern
auch ihren Verhältniſſen nach, ohne Rückſicht, ob ſie verheirathet
ſind oder nicht. Daß erforderliche Maß von Gelehrſamkeit
iſt nicht die Hauptſache. Die Gelehrten haben in der
Regel für den Beruf der praktiſchen Diplomatie nicht die nöthige
Fähigkeit. Dieſe beſteht allein in richtiger Beurtheilung der konkreten
Verhältniſſe, im richtigen Erkennen der Anſichten der Behörde.
Jch möchte ſagen, perſönliche Liebenswürdigkeit befähigt hier mehr,
als große Gelehrſamkeit. Jch will nur Einen nennen, der hier das
beſte Beiſpiel liefert. Das war der verſtorbene General Rauch, ein
ſo ausgezeichneter Mann daß, wenn ich daran erinnere, daß ſeine
Gelehrſamkeit nicht die größte war, mir dies keiner ſeiner Verwandten
verargen wird. Denn er war in der Diplomatie einer der beſten,
die wir je gehabt. Alſo die Gelehrſamkeit ſchlagen wir nicht ſo
hoch an, ſondern mehr noch die für eine ſolche Stellung nothwendige
Exiſtenzfähigkeit. Jch bitte Sie, meine Herren nochmals, laſſen
Sie nicht Petersburg auch noch leiden, und gewähren Sie wenig-
ſtens die Hälfte. (Redner ſteht unter großer Heiterkeit noch einmal
auf.) Jch meine damit nicht etwa eine Verminderung des Poſtens
für Petersburg (Bravo! rechts).

Abg. Freiherr v. SchorlemerAlſt meint, daß die Reiſe
Erfahrungen des Abg. v. Unruh hier gar nicht maßgebend ſeien.
Der Reichskanzler habe zwar alles Mögliche aufgeboten, um die
Poſition Petersburg zu retten. Die Botſchaftertöchter müßten in
London ebenſo gut fahren wie in Petersburg, und wenn dem Peters-
burger Botſchafter die ſonſtigen Bedürfniſſe dort zu theuer wären,
ſo möge er ſich beiſpielsweiſe ſeine Röcke einfach in Berlin machen
laſſen. (Heiterkeit.) Wenn aber ein Botſchafter mit ſeinem Abgange
drohe wegen mangelhafter Kompetenzen, ſo möge der Reichskanzler
ſich doch einfach an den jungen Nachwuchs in der Botſchafterfraktion
halten. (Heiterkeit.)

Abg. Dr. Gerhardt bittet ebenfalls die Poſition zu ſtreichen,
wie man die Poſition London geſtrichen habe.

Reichskanzler Fürſt Bismarck: Der Abg. v. SchorlemerAlſt
irrt ſich ganz und gar über die Verhältniſſe eines Botſchafters.
Ueber den Witz, mit dem er ſchloß, die Botſchafterfraktion be
treffend, enthalte ich mich zu antworten, weil ich die Logik ganz und
gar nicht verſtanden habe. Wenn der betreffende Beamte ſeinen
Petersburger Poſten mit einem weniger wichtigen nern ſoll,
wie kann er dadurch in die Botſchafterfraktion kommen (Ruf: aus
der Fraktion!) Er wäre auch dann nicht mehr Botſchafter. Jch
bin für Sticheleien, wenn ſie irgend logiſch ſind, ja gern empfänglich
als Mitlacher, aber dieſe thut mir wirklich leid. (Heiterkeit).

Abg. v. Unruh (Magdeburg) wendet ſich gegen die ihn be
treffenden Aeußerungen des Abg. v. Schorlemer-Alſt, bleibt bei ſeine
ohuen Bemerkungen ſtehen und bittet nochmals um Annahme de
Poſition.

Es folgen perſönliche Bemerkungen der Abg. Richter (Hagen)
und v. SchorlemerAlſt wobei letzterer betont er habe geſagt,
der Fürſt Bismarck könne einen anderen Diplomaten aus der Bot-
ſchafterfraktion nehmen. Jhm ſeinerſeits thut es leid, daß der Reichs
kanzler den Witz nicht verſtanden habe. (Heiterkeit).

Bei der nun folgenden Abſtimmung durch Auszählung des Hauſes
wird die Erhöhung des Gehaltes des Botſchafters in Petersburg mit
163 gegen 148 Stimmen genehmigt.

Hierauf wurde ohne erhebliches Hinderniß der Etat des Reichs
juſtizamtes und des Reichseiſenbahnamtes erledigt. Von
Intereſſe war die Darlegung des Staatsſekretärs Friedberg über die
Arbeiten des Reichsjuſtizamtes. Er theilte mit, daß u. A. eine Ad-

largerichtsbarkeit, das Handelsgeſellſchaftsrecht, ſowie eine Novelle
zum e und noch verſchiedene andere Vorlagen in Angriff
genommen ſeien. Die nächſte Sitzung iſt auf morgen angeſetzt.

Aus der Provinz Sachſen
o Delitzſch, den 13. März. Der „Vaterländiſche

Frauenverein“ hat ſich auch hier, wie in vielen andern
Orten, einer lebhaften Unterſtützung ſeitens der Bürger
ſchaft zu erfreuen. Der Verein „Eintracht“ hat beſchloſſen,
zum Beſten des „Vaterländiſchen Frauenvereins“ eine
Theatervorſtellung zu veranſtalten. Ein wirklicher
Kunſtgenuß wurde am vorigen Freitag den hieſigen Muſik
liebhabern durch ein von dem Sängerchor des hieſigen
Schullehrer Seminars zum Beſten des Peſtalozzivereins
der Provinz Sachſen veranſtaltetes Concert geboten. Der
weite Saal vermochte die Menge der Zuhörer kaum zu
faſſen, die Einnahme war eine reiche.

o Wittenberg, den 13. März. Unſer Kultusmini-

unſerer Stadt, deren Ehrenbürger er geworden iſt, einen
Beſuch abzuſtatten, theils auch um mit den hieſigen Be
hörden und dem Comité, welches zur Gründung eines
„Luther-Muſeums“ hierſelbſt gebildet worden iſt, zu ver
handeln. Für das Unternehmen intereſſirt ſich, dem Ver
nehmen nach, auch Herr Regierungspräſident v. Dieſt zu
Merſeburg ſehr lebhaft; derſelbe ſchlägt vor, der Anſtalt
nicht den Namen „Luther Muſeum,“ ſondern „Reforma-
tionshalle“ zu geben.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung vom 14. März.

Vroborſitzender und Gerichtsſchreiber wie bisher. Als Beiſitzer
fungirten: Die Kreisgerichtsräthe Freund, Dr. Thümmel,
Heßler und Kreisrichter Sydo w. Als Vertreter der Staatsanwalt-
ſchaft: Staatsanwalt Woytaſch.
Als Geſchworene waren ausgelooſt: Bodenburg, Kaufmann
in Eisleben; Klepp, Ritter utsbeſitzer in Pöſigk; Hartung, Berg-
inſpektor a. D. in Sanger e Nagel, Domainenpächter in
Giebichenſtein, v. Saliſch, Major a. D. hier; Paul, Garten Jn-

hier; Baumeyer, Schiffseigner in Alslebeng Thieme,
Rentier in Brehna; Ebelt, Zimmermeiſter in Landsberg; Achilles,

ß Biſchoff, Lieutenant a. D. hier; Poppe,
Zimmermeiſter hier.
Als Vertheidiger fungirte: Juſtizrath Krukenber g. Die erſte
Sache wider den Müllergeſellen Richard Schneider aus Dippoldis-
walde wegen Unzucht wurde in nicht öffentlicher Sitzung verhandelt.
Dem Vernehmen nach iſt derſelbe zu 1 Jahr 6 Monat Gefängniß
und 2 Jahr Ehrenverluſt verurtheilt.
Der Bergmann Friedrich Fiſcher aus Bantorf Provinz
Hannover 34 Jahr alt, evangeliſch, zum Landſturm gehörig, Jn-haber der Denkmünze für 1866, 1870/71 und der Militärdienſtaus-

eichnung 3. Klaſſe, war im März 1876 zu Helbra einechſel-Giro über 90 Mark gefälſcht und davon Gebrauch emacht
zu haben. Bei Ausklagung dieſes Giros gegen Bergmann Kaul,
deſſen Unterſchrift gefälſcht war, leiſtete Letzterer den Diffeſſionseid
ab und kam hiermit die Sache zur Kenntniß des Strafrichters. Beidem vollſtändig qualificirten Geſtändniß des Angeklagten wurden

mildernde Umſtände überall zugebilligt und unter das vom Staats-
anwalt beantragte Strafmaß auf 2 Monat Gefängniß erkannt wo



von 6 Wocheu durch Unterſuchungshaft für verbüßt zu erachten.Der Angetlagte wurde aber auf ſeine K ſofort entlaſſen.

Als Letzter erſchien auf der Anilagebant der Dienſtknecht Fried-
rich Wilhelm Thiele aus Gnieſt bei Wittenberg, am 5. November
1844 geboren evangeliſch, Reſerviſt, Jnhaber der Denkmünzen von
1866 und 1870/71 und ſchon beſtraft t weniger als 9 Mal, von
denen einmal wegen Diebſtahls, 7 Mal wegen Landſtreichens und
Bettelns ſeit 1873 bis 75 und zuletzt im October 1875 in Bernburg
nan einſter Kuppelei auf der Landſtraße mit 2 Monaten Ge
ängniß.

Bei ſeinem damaligen Dienſtherrn, Gutsbeſitzer Fink in Senne-
witz brach am Morgen des 29. October 1876 Früh zwiſchen 5 und

,6 Uhr ein Feuer aus, welches dem Fink nach Abrechnung der
Feuerverſicherungsgelder noch einen Schaden von mindeſtens 4500 M.
ufügte. Der Angeklagte war der böswilligen Brandſtiftung ver-
ächtig. Nach der wir war das ganze Gehöft überall zur Zeit

des Brandes theils von Gebäuden, hohen Mauern und mannshohen
Staketen umſchloſſen geweſen und ſämmtliche Zugänge unter Ver-
ſchluß. Ein Fremder hatte das Gehöft nicht betreten, da der wach-
ſame Hofhund nicht angeſchlagen hatte und die beiden Mägde und
beiden Knechte, worunter Angeklagter, einen ſolchen bei ihrem mehr-
fachen Aufenthalt auf dem Hofe nicht geſehen hatten. Das Feuer
brach unmittelbar über dem Pferdeſtalle aus, in dem Angeklagter ſich
beſchäftigte. Es war zu einer Zeit, als ein Mitknecht ſich im Stalle
a Schlafen hingelegt hatte. Der Angeklagte wurde von den beiden

ädchen zu wiederholten Malen ſich auffällig vor dem Stalle um
hertreibend geſehen. Er war es auch, der nur durch eine halblaute
Bemerkung „auf dem Heuboden brennt's“ die Mägde aus dem Kuh-
ſtalle heraüslockte, welche das Feuer nur ſchüſſelgroß im Heu erblickten.
Sie ſchrieen Fink, den Beſitzer, heraus, der das Feuer tiſchplatten-
groß ſah, und alamirten das Dorf. Während Alles ſich mit Rettung
von Vieh und mit Löſchen beſchäftigte, trieb ſich Angeklagter lächelnd
auf dem Hofe umher und war nur auf mehrfaches Zureden zu be
wegen, ſeine Pferde aus dem Stalle heraus zu ziehen. Jn der An-
klage waren dieſe und auch andere Ueberführungsmomente detaillirt

Die Kenntnißnahme derſelben durch Angeklagten war
die rin nach Abgang der Acten an das Kgl. Appellations-gericht zu Naumburg zur gſetng in den definitiven Anklageſtand,

eine fahrläſſige Brandſtiftung ſeinerſeits zuzugeſtehen, indem er be
hauptete, mit einer brennenden a am gedachten Morgen Heu
vom Boden geholt und hierdurch das Feuer veranlaßt zu haben.
Jn der heutigen Sitzung legte Thiele ein offenes Geſtändniß ab und
erklärte er, Tags zuvor habe ihn ſein Dienſtherr ausgeſcholten und
er ſich zugeſchworen den Stall in Brand zu ſtecken. Dies habe er
dann auch ausgeführt, indem er das auf dem Boden lagernde Heu
mit einem Streichholz in Brand geſetzt habe. Das Geſtändniß
konnte nicht angezweifelt werden und es wurde ohne Zuziehung der
Geſchworenen verhandelt. Bei der Strafbemeſſung war das Dienſt-
verhältniß des Angeklagten zum Beſchädigten, der zugefügte hohe
Schade, die Gemeingefährlichkeit des Verbrechens, zumal der in
Brand geſetzte Stall nur 3 Fuß vom Wohnhauſe des Nachbars
Faſſauer entfernt ſtand, dorthin der Wind ging und endlich die
Vorbeſtrafung des Angeklagten von Belang. Der Staatsanwalt
beantragte 5 Jahr Zuchthaus, Ehrenverluſt und Zuläſſigkeit der
Stellung unter Polizeiaufſicht, welchen Antrag der Gerichtshof noch
um 2 Jahr Zuchthaus überſchritt.

TheaterNotiz.
Wir haben ſchon öfter darauf hinzuweiſen Gelegen-

heit gehabt, wie unſere Theater Direction nach Kräften be-

Hekanntmachungen.

Die Anfuhre eines Theils vom Unterhaltungs- Material pro 1877
für die Nietleben-Polleben-Sierslebener Kreis-Chauſſee:

aus dem Großeſchen Bruche bei Let-
Chauſſirungsſteine, tin nach der Faſanerie u. Dölauer Haide,
PorphyrChauſſirung vom Saalufer bei Salzmünde bis Jahre

a) 50 cbkm. Pflaſterſteine,
b) 285

986
zum Gorsleben-Fienſtedter Wege,

ſowie die Lieferung von:
a) 50 chbkm. Pflaſterkies zu den Reparaturen in der Nähe von Salzmünde,

Bedeckungskies zur Schüttung am Gorsleben-Fienſtedterb) 160
Wege,

ſoll in kleineren Partieen im Wege der Licitation mindeſtfordernd ver-
dungen werden und iſt hierzu Termin auf

Montag den 19. März Mittags 11 Uhr
im Lieſelſchen Gaſthofe zu Salzmünde

anberaumt, zu welchem qualificirte Fuhren Unternehmer c. einlade
mit dem Bemerken, daß die ſpeciellen Bedingungen vor dem Termine
bekannt gemacht werden.

Eisleben, den 14. März 1877.

müht iſt, allen berechtigten Anſprüchen des theaterlieben
den Publikums Genüge zu leiſten. Jeßt können wir
wieder unſern Leſern mittheilen, daß es derſelben, freilich
mit großen Opfern, gelungen iſt, die Großherzoglich
Badiſche Hof- und Kammerſängerin Fräulein
Auguſte Kaiſer als Primadonna für die am erſten
Oſterfeiertage beginnende Opernſaiſon zu gewinnen. Es
liegen uns mehrere eingehende Berichte vor über das Auf
treten der genannten Dame, u. a. aus Mannheim und
Chemnitz, aus welchen hervorgeht, daß Frl. Kaiſer eine
ſehr bedeutende Sängerin iſt, zu deren Acquiſition wir die
Direction und die Beſucher des Theaters in gleicher Weiſe
beglückwünſchen können. Wie wir hören, werden in dieſen
Tagen Photographien der Künſtlerin in ihren verſchiedenen
Rollen bei Tauſch u. Behrens ſowie Schrödel u. Simon

Bericht des Scekretärs des VBörſenbereins
in Halte a/S.

Halle, den 15. März 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 192——-204 Mk. bez. beſſerer
207——222 Mk. bez. feiner 225--234 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo 189--195 Mk. bez.
Gerſte 1009 Kilo geringe Landgerſte 166-—-169 Mk. bez.,

beſſere 172——179 Mk. bez. feine u. Chevalier- 182
186 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13 14 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 173-—-180 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-Erbſen 190——198 Mk.

bez., Futtererbſen 165 Mk. bez., Bohnen p. 50 Kilo

ausgeſtellt, ſo daß ſich jeder überzeugen kann, daß ihr Auf-
treten auch durch eine impoſante äußere Erſcheinung wirk-
ſam unterſtützt wird.

Ueber die ſonſtigen Engagements wie über das in
Ausſicht genommene Repertoir werden wir in einigen Tagen
Näheres bringen.

10-—10 Mk. bez.

Mais 1000 Kilo 141

—63 Mk. bez.,
=—m=ZJ

Börſenberichte.
Magdeburger Börſe, d. 14. März. Amſterdam kurze Sicht

do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,30 Gd. Lon-
Conſolidirte Preußiſche

169,75 Gd.
don 8 Tage 20,47 Bf.
Staats- Anleihe 4
4 80,00 Bf.
berſt.-Eiſenb Actien 4 102,25 Bf.
Prioritäten Lit. B. 3
Lit. C. 59
91,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4/,

do. 3 Monat
104,10 Gd.

Magdeb. Halberſt. 4 Obl. 2. Emiſſ. 4 99,00 Bf.
burg Halberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 F.
Leipziger neue Oblig. 4 100,50 Bf.

Feuerverſ.-Actien 2240 Vf.
Magdeburger Lebensverſ.-Actien 295,00 Bf.
Actien Magdeburger d i SagActien 4 110,00 Gd. Magdeb.
Magdeburger Bankverein-Actien 4
bankActien 4
Magdeburger Bergwerk-Actien 49
Stamm Prioritäts-Actien 4
25,00 Bf.
burger Bade u. W.-A. Actien 4 39,00 Gd. Neuſt.
Actien 4 125,25 Bf. Beuchel u. Co.-Actien 91,50 Gd. Carol. conſ.

Chem. Fabrik BuckauActien 4
Eiſengießerei Nienburg-

Actien 4 47,00 Bf. Marie, conſ. Bergwerk Actien 4 59,60 Gd.
Sudenb. Maſchinenf.-Actien 4 68,00 Gd. Sped.Comt. Fritſche-

Bergwerk- Actien 4 40,00 Bf.
188,00 Bf. Deſſauer Gas-Actien 49

Actien

Dampfſchifff. Stamm Actien
do. Priorit.-Actien 597, 100,75 Gd. Magdeburg-Hal-

Magdeburger-Halberſt. Stamm
Magdeb. Halberſt. Stamm-Priorit.

Magdeburg-Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851 4
blig. 1. Emiſſ. 4 99,00 Gd.

Magdeburg-Leipziger neue
Oblig. 4 87,00 Bf. Magdeb.-Wittenb. Stamm-Actien 3 74,00 Bf.Mag eb.Wittenb. Priorit.-Actien 4 98,25 Gd. Hannov.Altenb.
Priorit.-Oblig. 3. Emiſſ. 4 91,20 Gd. Magdeb. Stadt Oblig.
4 101,00 Gd. Magdeb. Allg. Verſ.Actien 280,00 Bf. Magdeb.

Magdeb. Hagelverſ.-Actien 270,00 Bf.
Magdeburger Rückverſ.

Magdebd. Gas
Allg. Gas Actien 4 94,75 Bf.

Magdeburger Privat-
Magdeburger Baubank-Actien 4

Magdeburger Bergwerk-
Magdeburger Sprit-Actien 4

Magdeburger Theater-Actien 3

25——26 Mk. bez.,

Rüböl 50 Kilo flau.

Futtermehl 50 Kilo
Magde

Magdeburg-

Stärke 50 Kilo 22
Spiritus 10,000 Liter-pCEt. loco unverändert, Kartof-

fel- 53,70 Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.

Linſen p. 50 Kilo 11—13 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo 46--48 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 165--170 Mk. bez.

Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 140 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 60--75 Mk. lez., weiße 54

ſchwed 76—-95 Mk. bez., Gelbklee
Esparſette 18——19 Mk. bez.
Mk. bez.

Solaröl 50 Kilo matt bei beſchränktem Handel.
Malzkeime 50 Kilo 5,-57, Mk. bez.

7 Mk. bez.
Kleie Roggen 6/,6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5',,

Mk. bez. Weizengries 5
Oelkuchen 50 Kilo 78 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 3 Mk. bez.

Mk. bez.

feiner und feinſter
p. Sack.

Magde-
A.-Brauerei-

p. Sack.
Hafer 105 M. p. 50

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 15. März 1877.

Zufuhr anhaltend klein, Preiſe unverändert, aber feſt.
Weizen geringer 201--210 Mk., beſſerer 213——222 M.,

225——237 Mk. p. 85 Kilo brutto

Roggen 186--195 M. p. 84 Kilo brutto p. Sack.
Gerſte gewöhnliche 156--159 M., beſſere 162——165 M.,

feine und Chevalier- 168—-171 M. p. 75 Kilo brutto

Kilo brutto p. Sack.
Mais 144 M. p. 1000 Kilo.
Erbſen, Victoria- geſchäftslos.

ehe

Königs durch ein Feſtmahl
Donnerstag den 22. d.

Der Kreis-Communal- Baumeiſter Grimmer. V.

Berlin, den 11. März 1877.
Die Direction

Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn.
Der Artikel „Lumpen“ wird im Sächſiſch-Polniſchen

Verbands-Verkehre vom 15. März or. ab bei Zahlung der
Fracht für mindeſtens 5000 Kilogramm pro Wagen zu
den Frachtſätzen der ermäßigten Klaſſe B. befördert.

in ihren Geſellſchaftsräumen begehen und wird es ſich zur Ehre und
Freude rechnen, wenn daran außer den Geſellſchafts Mitgliedern,
auch andere Mitglieder der Bürgerſchaft theilnehmen.

Jndem wir Letztere freundlich willkommen heißen, bitten wir
Anmeldungen bis ſpäteſtens Sonntag den 18. d. Mts. beim Caſtel-
lan Heinrich bewirken zu wollen und bemerken wir, daß der
Preis des Couverts auf 3 Mark feſtgeſetzt iſt.

Halle a/S., den 15. März 1877.
Der Vorſtand der Stadtſchützen- Geſellſchaft.

Hauptmann.

Sur Geburtstagsſeier Hr. Mujestät
des Kuisers.

Wie ſeither wird die Stadtſchützen- Geſellſchaft auch in dieſem
den 80. Geburtstag Sr. Majeſtät unſeres Kaiſers und

M. Mittags 2 Uhr

Oss,

Opernſängerin am Stadttheater zu
ſen Herrn Adolph Fischer

Verkauf von Webſtühlen,
Maſchinen, Materialien

und vorräthigen Waaren
einer Drath-Weberei.

Am Montag den 19. März ſoll Veränderungshalber b
d. J. und nöthigenfalls am folgen Anſpänner W. Dobritzsch
den Tage, jedesmal Morgens 9 Uhr zu Thiemendorf b. Brehna
u. Nachmittags 2 Uhr anfangend, 2 ſtarke
ſollen nachfolgende zur Schüren- Pflug, 2 V 1 Futter-
ſchen Konkursmaſſe gehörenden Ge bank, 2
enſtände, als: 6 vollſtändige Web eine Parthieſtühle 3 Drathflechtmaſchinen, ein viele

und Drathgeflechten,
Zinkblech, 1500 Kilo Eiſendrath,
Meſſingdrath und Gewebe, ein gro

Auction.
Dienstag, den 20. März,

von Vormittag 11 Uhr ab

ferdekummete,
ünger und noch

Ackergeräthſchaften
großer Vorrath von Drathgeweben öffentlich meiſtbietend gegen gleich

21 Tafeln baare Bezahlung verkauft werden.
J. Auftrag

Carl Saller.

merirten Plätzen à 1 50

III. Abonnement ConcertFreitag den 16. März Punkt 5 Uhr
im Saale des Volksſchulgebändes,

unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Rosa Hasselbeck,

meiſter C. Reinecke und Sucher aus Leipzig.
Programm Symphonie A dur V. L. v. Beethoven, Arie a.

d. Schöpfung v. Hayd'n, Concert für Violoncello v. C. Reinecke
be v unter Direction des Componisten, Arie a. d. Op. „PFaust
en dem u. Margaretha“ v. Gounod unter Därection des Herrn

er ucher, Fantasie über einen Walzer v.ranz Schubert v. Servais. 3 Lieder am Clavier v. Sucher, ac-Leiterwagen, 1 compagnirt v. Componisten.
Billets zu nummerirten Plätzen à 2 50 zu nicht num-

Herrn H. Karmrodt, Barfüßerſtraße 19, zu haben.

Leipzig, des Violoncello-Virtuo-
aus Paris und der Herren Capell-

ſind in der Muſikalienhandlung des

Halle.

ßer Vorrath von fertigen Waaren,
als: Wiegen, Fenſtervorſätze, Sieb-
kaſten, Geldkörbchen, Flaſchenträ Gger u. ſ. w,, 1 Wagen, 1 Zieh- eſch.
karren, 1 Decimalwaage, 2 Hobel-
bänke, 1 Feldſchmiede,
und ſonſtige Werkzeuge aller Art, verſch. Branchen

ſchiedene andere Vorräthe c. öffent-
lich meiſtbietend in dem Fabrikge-
bäude am Burgacker hierſelbſt ver-

Geſucht werden
1 Buchhalter für ein Kurzwaaren-

4 Commis für Colonial,
Manufaktur- u. Kurzwaaren-Geſch.

Ambos Stellen ſuchen:
2 ält. erf. tirmi 1 Lageriſt, 2Firniß, Feuerlack, Leim und ver- Schreiber u. 1 Kellner durch

Alerander Schürmann,
Leipzigerſtraße Nr. 7.

kauft werden.
Duisburg.

Der Konkursverwalter.

8000 Thlr.
tem Geſchirr, ſowie

2 ſtarke Arbeitspferde,
von 4 die Auswahl, mit complet-

2 ſtarke
A zöll. Wagen verkauft

Reichert in Trebitz
bei Wettin.

DasKteiletz- I Bildhauer
bösohatt

von C. Wencdenburg,
Halle a/S.

Werkplatz Mühlgraben Nr. 3,
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten
Grabdenkmäler in Marmor, S
Granit und Sandſtein.

Einen Lehrling
F. Meißner,

Bäckermeiſter, Georgſtraße 1.

Jn meinem MHanufactur-

ſucht

werden per 1. April oder per t.
Juli auf ein hieſiges großes Grund-
ſtück zur erſten und alleinigen
Hypothek, pupillariſch ſicher, ge
ſucht. Adreſſen sub 4 222 befoör-
dert Rudolf Mosse, hier.

terſtelle beſetzt iſt.

Den Herren Bewerbern zur gefl.
Nachricht, daß vacante Verwal

Rittergut Gröna b. Bernburg.
E. Thieme.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Engros-Geschäft iſt die
Stelle eines Lehrlings
bald zu beſetzen.

Carl Aliner.
Poſtſtr. 9.

Junge Leute ſuchen zum 1. April
oder 1. Mai eine Wohnung im
Preiſe von 120 bis 150 Mk. Gefäll.
Adr. beim Wirth im Gaſthof zu den
Drei Königen.

Ein Comptoiriſt im Getreide u.
Mehlgeſchäft erfahren, wird für 1.
April geſ. Gef. Adr. unt. R. H. bei
Haasenstein C Vogler,

Die dicht vor der Stadt Eis-
leben belegene ſogenannte Zeller
mühle mit Garten, einigen Morg.
Land und ſonſtigem Zubehör will
ich aus freier Hand verkaufen.

Wegen bequemer Lage u. Ver-
hältniſſe könnte ſie ſich außer als
Mühle nebenbei auch für Gärtner
eignen. Reflektanten können mit
mir in Unterhandlung treten. Zur
Uebernahme iſt die Hälfte des Kauf
preiſes erforderlich. Nach Wunſch
können unter Umſtänden auch ca.
20 Morg. mehr in Kauf oder Pacht
gegeben werden.

Meſſerſchmidt.

Pension für Knaben.
Ein Lehrer in einem kleinen

Badeorte Thüringens (in geſunde-
ſter Lage, mit Bahnſtation) möchte
noch 2 Knaben von 7——10 Jahren
in Penſion nehmen, welche gemein-
ſchaftlich mit einem ihm ſchon an-
vertrauten begabten u. guten Schü-
ler ähnlichen Alters für eine höhere
Schule vorbereitet werden ſollen.

Nähere Auskunft ertheilt Med.
e Dr. Sturm in Köſtritz bei

era.

Das in Lützen am Markte be-
legene Haus Nr. 8 nebſt Garten

ſoll d. 19. MärzVormittags 10 Uhr unter den
im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen Theilungshalber an
Ort und Stelle an den Meiſtbieten
den verkauft werden.

Jch ſuche z. 1. April 1 Köchin,
d. Hausarbeit übernimmt. Solche
kann ſich m. g. Atteſten melden bei

Fr. von Trotha
geb. von Trotha.

Schkopau, fr. Pfarrhaus.
SEin Hofverwalter und ein Hofe-
meiſter bei die Geſpanne, werden
geſucht. Reflectanten, welche mit
guten Zeugniſſen verſehen ſind,
mögen ſich melden.

Rittergut Koetzſchlitz.

Commisstelle-Gesuch.
Ein junger Mann, welcher kürz-

lich ſeine Lehrzeit beendet hat, ſucht,
geſtützt auf beſte Empfehlung, Stel
le, gleichviel welcher Branche.

Gefäll. Offert. unter Z. 100
poſtlag. Halle a/S. erbeten.

Gaſthof zu Zoöberitz.
Sonntag den 18. März großes

humoriſtiſches Geſangscon-
eert von der Singſpielgeſellſchaft
Fr. Wittig. Anfang 8 Uhr.

hier, niederzulegen. Entré 25

c t
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Zweite Beilage zu a 63 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 16. März 1877.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 14. März. Der Antwort der engliſchen

Regierung auf den ruſſiſchen Protokollvorſchlag wird, der
„Agence Havas“ zufolge hier für morgen entgegengeſehen.
Man erwartet, daß dieſelbe zu Gunſten des ruſſiſchen
Vorſchlages ausfallen werde. General Jgnatieff hat
heute Vormittag mit dem Herzog Decazes konferirt. Der-
ſelbe dinirt heute Abend bei dem engliſchen Botſchafter.

Nach dem „Temps“ hat das engliſche Kabinet die
Baſis des von der ruſſiſchen Regierung vorgeſchlagenen
Protokolls, welches ihm von dem ruſſiſchen Botſchafter,
Grafen Schuwalow, überreicht worden iſt, im Prinzipe
angenommen. Engliſcherſeits ſind einige Bedenken gegen
die Redaktion von zwei Sätzen des Protokolls geltend ge
macht und man erwartet, daß der General Jgnatieff den
von dem engliſchen Kabinet verlangten Aenderungen ſeine
Zuſtimmung nicht verſagen werde. Gerneral Jgnatieff
hat ſeinen Aufenthalt in Paris verlängert, um ein günſtiges
Reſultat ſeiner Miſſion abzuwarten.

Paris, d. 14. März. Das „Journal des Débats“
veröffentlicht ein Telegramm aus London, wonach der
engliſche Miniſterrath geſtern das von Rußland vorgeſchlagene
Protokoll, welches von den ſechs Großmächten zu unter-
zeichnen wäre, im Prinzipe acceptirt habe. Lord Derby
und Graf Schuwalow ſeien mit der Berathung der Re-
daction des Protokolls beſchäftigt.

Wien, d. 14 März. Die „pPolitiſche Korreſpondenz“
ſchreibt: Verläßliche Jnformationen aus Konſtantinopel
vom heutigen Tage ſignaliſiren Bemühungen hervorra-
gender diplomatiſcher Vertreter der Pforte im Auslande
bei dem Großvezir, im Sinne einer ſpontanen Annäherung
an Rußland behufs einer directen Auseinanderſetzung mit
dieſer Macht.

Peſth, d. 14. März. Unterhaus. Der Miniſter
präſident Tisza wies bei der Beantwortung einer Jnter-
pellation in Betreff der Verhandlungen in der Bankfrage
und wegen Vorlegung der bezüglichen Protokolle auf die
demnächſt einzubringenden Geſetzvorlagen hin. Auf die
Interpellation des ſerbiſchen Abgeordneten Polit in Betreff
der türkenfreundlichen Demonſtrationen und der Haltung
der Monarchie in der vrientaliſchen Frage erwiderte der
Miniſterpräſident, daß die Demonſtrationen Einzelner die
Politik des ungariſchen Staates oder der Monarchie weder
gefährden noch kompromittiren können. Die Regierung
eines freien Staates könne nicht verhindern, daß ein Theil
ſeiner Staatsbürger innerhalb der geſetzlichen Schranken
ſeine Anſichten ausſpreche. Die äußere Politik Ungarns
werde von der Regierung und der Legislative, aber nicht
von der Univerſitätsjugend geleitet. Jn Ungarn ſei Nie-
mand ein ſolcher Türkenfreund, daß er die Unterdrückung
der Chriſten in der Türkei wünſche und nicht vielmehr
hoffe, daß das Loos derſelben gebeſſert werde. (Allgemeiner
Beifall.) Das auswärtige Amt, mit welchem die unga-
riſche Regierung in dieſer Beziehung übereinſtimme, halte
an den in der orientaliſchen Frage bisher befolgten Prin-
zipien feſt und betrachte es als ſeine Aufgabe, den Frieden
zu erhalten, das Loos der Chriſten in der Türkei zu ver
beſſern und dafür zu ſorgen, daß die Jntereſſen der
Monarchie unter allen Umſtänden und wem auch immer
gegenüber gewahrt werden. (Lebhafter Beifall.) Die von
dem Miniſterpräſidenten auf die vorliegenden Jnterpella-
tionen ertheilten Antworten wurden von dem Hauſe zur
Kenntniß genommen.

Petersburg, den 14. März. Das langſame Fort-
ſchreiten der zwiſchen der Pforte und Montenegro ſchwebenden
Verhandlungen wird in hieſigen politiſchen Kreiſen mit
lebhaftem Bedauern verfolgt. Montenegro, welches bis
her immer in den Kämpfen gegen die türkiſchen Truppen
ſiegreich geweſen iſt, hält an den Entſcheidungen der
Konferenz feſt. Die Pforte hat indeß den montenegriniſchen
Bevollmächtigten noch keinerlei Gegenvorſchlag gemacht,
weder in die freie Rückkehr der Flüchtlinge aus der Herze
gowina, welche von der montenegriniſchen Regierung er-
halten werden, gewilligt, noch die Abtretung des Hafens
von Spizza, noch die der Ufer der „Baiana“ an Monte-
negro zugeſtanden. Fürſt Nicolaus beabſichtigt, die Ver
handlungen nicht zu überſtürzen, doch iſt derſelbe ent
ſchloſſen, wenn dieſelben ohne Ausſicht auf Erfolg bleiben,
ſich in ſeine natürlichen Feſtungen zurückzuziehen und ſich
in ſeinem gegenwärtigen Beſitzſtande zu behaupten. Die
öffentliche Meinung erachtet die Löſung der Frage zwiſchen
der Türkei und Montenegro als die nothwendige Voraus-
ſetzung eines Arrangements unter den Mächten.
Konſtantinopel, 13. März. Am Sonnabend ſind

hier Plakate angeheftet worden, in welchen die Zurück-
berufung Midhat Paſchas verlangt und gegen den Frieden
d Serbien und die Abtretung von Alexinatz proteſtirt
wird.

„Konſtantinopel, d. 14. März. Der türkiſche Mi-
niſterrath hat heute die Berathung uüber die Forderungen
der montenegriniſchen Delegirten fortgeſetzt. Vorausſicht-
lich findet morgen eine Konferenz der türkiſchen Miniſter
mit den montenegriniſchen Delegirten ſtatt. Wie verlau-
tet, beabſichtigen die montenegriniſchen Delegirten abzu-
reiſen, wenn die Pforte ſich weigern ſollte, die Forderungen
bezüglich der Ueberlaſſung Nikſich's und des rechten Mo
raczaUfers, ſowie eines Seehafens zu bewilligen. Jn dem
Falle, daß die Pforte die montenegriniſchen Forderungen
nur theilweiſe ablehnt, würden die montenegriniſchen De
legirten weitere Jnſtruktionen von Cettinje einholen.

Konſtantinopel, 14. März. Der Polizeiminiſter
Omer Feizy iſt ſeines Poſtens enthoben und der Kom
mandant von Siliſtria, Ahmet Hamdy Paſcha an ſeiner
Stelle zum Polizeiminiſter ernannt worden. Der
Sultan hat heute den Parlamentsſaal beſucht.

Der Fall Kantecki.
Die Dienſtags- Sitzung des Reichstages wurde in

ihrem erſten Theile von einem unerquicklichen Falle des
Zeugnißzwanges in Anſpruch genommen welcher vor
Kurzem bereits den Gegenſtand einer erregten Debatte
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe gebildet hat. Der Re-
dacteur Kantecki in Poſen wird auf Requiſition (Anſuchen,

e

Hülfsanſpruch) der Oberpoſtdirection zu Bromberg ſeit dem
27. Nov. v. J. in Haft gehalten, weil er die Auskunft

über die Perſon verweigert, von welcher ihm die die Be-
ſchlagnahme der Ledochowski' ſchen Briefe betreffende Ver-
fügung mitgetheilt worden iſt. Der in Haft Genommene
hat beſchworen, die Mittheilung nicht von einem Poſtbeam-
ten erhalten zu haben, ſonſt aber jede Bezeichnung der
Perſon abgelehnt. Da die Haft noch immer ſortdauert,
ſo hatte der Abg. v. Komierowski die Anfrage geſtellt:
„1) Jſt der vorliegende Fall zur Kenntniß des Herrn
Reichskanzlers gelangt? 2) Jſt der Herr Reichskanzler ge
neigt, geeignete Maßnahmen zu Gunſten des inhaftirten
Dr. Kantecki zu treffen

Die während der letzten Jahre hervorgetretenen Be-
ſchwerden über Anwendung des Zeugnißzwanges gegen die
Preſſe haben meiſt die zweiſchneidige Wirkung gehabt, das
Anſehen der geltenden Geſetzgebung nicht minder als Dis-
kretion und Takt der zu ihrer Anwendung in den einzel-
nen Fällen berufenen Behörden in Frage zu ſtellen. Es
erſchien mit Recht unerträglich, wenn zur Feſtſtellung eines
geringfügigen Preßvergehens eine unbeſchränkte Zwangs-
haft verhängt werden konnte. Es erſchien für die Gerichte
herabwürdigend, wenn ſie von dieſem Zwangsmittel auf
die Requiſition einer Staatsanwaltſchaft Gebrauch machen
mußten, und die requirirenden Beamten vollends, welche
ohne Abwägung der Tragweite und Ausſichten des Falles
die Anwendung des Geſetzes verlangten, haben den ge-
rechten Unwillen aller Beurtheiler herausgefordert, welche
die Strafrechtsverfolgung nicht der gewöhnlichſten Rückſicht
jeder menſchlichen Verrichtung enthoben glaubten, daß die
aufgewendeten Mittel in einem verſtändig bemeſſenen Ver
hältniſſe zu dem angeſtrebten Zwecke zu ſtehen haben. Alle
dieſe Seiten der Frage lagen bei der Verhandlung über
den Fall Kantecki dem Reichstage wiederum vor nur
daß die requirirende Behörde diesmal nicht die Staatsan-
waltſchaft, ſondern eine Poſtbehörde zum Zweck der Dis-
ziplinarunterſuchung war. Die Gerichte haben bereits
bis zur höchſten Jnſtanz hinauf entſchieden, daß ſie nicht

Folge deren die Jnhaftirung des Redacteurs Kantecki an

in der Lage ſind, in eine Prüfung der ferneren Zweck
mäßigkeit einer nach Ablauf mehrerer Monate noch immer
fortzuſetzenden Zwangshaft einzutreten. Es hängt lediglich
von dem „pflichtmäßigen Ermeſſen“ einer Verwaltungs-
behörde ab, wie lange ſie, um für ein nur erſt mit mehr
oder minder Wahrſcheinlichkeit angenommenes Disziplinar-
verfahren nur erſt einen Angeſchuldigten zu finden, über
die Freiheit eines Staatsbürgers verfügen will, der ſelbſt
nach keiner Seite hin eine ſtrafbare Handlung began-

en hat.
Jeder wahre Freund des Deutſchen Reiches und ſeiner

Würde müßte daher wünſchen, daß die Behandlung der
brombergpoſener Zeugnißzwangſache im Reichstage Traum
und Einbildung geweſen wäre, denn ſelten iſt eine an ſich
verfahrene Angelegenheit durch ihre Vertretung am Bun-
desrathstiſche ſo ſehr noch tiefer verfahren worden. Der
Präſident des Reichskanzleramts und der Generalpoſt-
meiſter können ſich in die Lorbern des Tages ungefähr zu
gleichen Hälften theilen, und die geradezu vernichtende
Kritik, welche der Abg. Wehrenpfennig unter der Zuſtim-
mung von neun Zehntel des Hauſes dieſem Verhalten an
gedeihen ließ, war um ſo wirkſamer, als ſie in der Form
maßvoll und rein ſachlich gehalten war. Namens der
Fortſchrittsfraction konnte Dr. Hänel nur in aller und
jeder Beziehung den Ausführungen des nationalliberalen
Redners zuſtimmen, und man muß von dieſer Erklärung
um ſo mehr Act nehmen, als Wehrenpfennig ausdrücklich
den in Preußen mit dem unbeſchränkten Gefängnißzwang
getriebenen Mißbrauch gegenüber dem hohen Werth des
Zuſtandekommens der in der Wahlagitation ſo ſchwer an
geklagten Juſtizgeſetze betont und im Einzelnen nachge-
wieſen hatte.
den Redacteur des Kuryer Poznanski liegende Anreizung
in Rechnung bringt, waren auch die vorhergehenden Reden
des polniſchen Jnterpellanten und des Abg. v. Schorlemer
Alſt im Tone gemäßigt. Um ſo unglücklicher und unge-

geordnet ward.“ Dieſer Antrag, welcher eine ſehr große
Anzahl von Unterſchriften aus den verſchiedenſten Fractionen

finden dürfte, wird demnächſt das Haus beſchäftigen.

Der Reichs-Jnvalidenfond.
Die Berechnung des Kapitalwerths der dem Reichs-Jnvaliden-

fond obliegenden Leiſtungen und des Vermögensſtandes dieſes Fonds
nach dem Stande am 1. April 1877 liegt dem Reichstage nunmehr
vor. Die Dotation des ReichsJnvalidenfonds beträgt bekanntlich
nach dem Geſetz vom 23. Mai 1873 187 Millionen Thaler gleich 561
Millionen Aus der Kapitalſubſtanz ſind Zuſchüſſe geleiſtet wor-
den in den Jahren 1873, 1875, 1876 und 1877 1. in Höhe von
7,430,843 57 und es verbleiben ſonach von der urſprünglichen
Dotation 553,569,156 13 Für die Berechnung des zeitigen
Kapitalwerthes der dem Reich in Folge des Krieges von 187071
obliegenden, dem ReichsJnvalidenfond auferlegten Verbindlichkeiten
ſind von der Verwaltung des Reichsinvalidenfonds vier Ueberſichten
aufgeſtellt worden. Jnhaltlich derſelben beläuft ſich der Kapitalwerth:
a. der Penſionen und Penfſionserhöhungen für Offiziere, im Offizier
range ſtehende Militärärzte, Maſchineningenieure, Deckoffiziere undMilitärbeamte auf 137,211,393 b. der Bewilligungen fp Hinter

bliebene der Offiziere, im Offizierrange ſtehende Militärärzte, Ma-
ſchineningenieure, Deckoffiziere und Militärbeamten auf 10,555, 180
c. der Penſionszulagen, Kriegszulagen, Verſtümmelungszulagen,
Dienſtzulagen, Anſtellungsentſchädigungen und Unterſtützungen für
Militärperſonen der Unterklaſſen auf 257,096,470 d. der Be
willigungen für die Hinterbliebenen der Unterklaſſen auf 39,338,136
Es ergiebt ſich hiernach ein zeitiger Geſammtkapitalwerth von
444,201,179 Mithin iſt ein Kapitalüberſchuß vorhanden von
109,367,977 43 Jn der dem Geſetzentwurfe betreffend die Grün-
dung und Verwaltung des Reichs Jnvalidenfonds beigegebenen
Dentſchrift iſt die Höhe des Kapitalwerths der Verbindlichkeiten mit
560,772,000 angegeben. Der Unterſchied beträgt mithin 116,570,821

um welchen Betrag die Verpflichtungen des Jnvalidenfonds zu
hoch angenommen worden ſind.

Halle, den 15. März.
Wie wir hören ſind zwiſchen dem Aelteren

Lehrerverein der Stadt Halle“ und dem „Halleſchen Lehrer-
verein“ Unterhandlungen im Gange, um nach demnächſt
den tender Auflöſung beider einen neuen Verein zu

ilden.
Nächſten Sonnabend wird in den Nachmittags-

ſtunden im Stadtſchützenhauſe das öffentliche Examen
der Wieſe ſchen Clavierſchule ſtattfinden. Daſſelbe be-
ginnt 2 Uhr und wird mit der Ouvertüre zur „Weißen

Dame eingeleitet, worauf die Prüfung der Zöglinge, und
zwar der unterſten Klaſſen zuerſt, mit theils leichteren, theils
ſchwierigeren Compoſitionen der Reihe nach von Oeſten,
Haydn, Hünten, Chwatal, Diabelli, Richards, Fauſt, Mozart,
Spindler, Czerskv, Piefke, Baumfelder, Beethoven und
Wallace erfolgt. Während der Pauſe nach der Prüfung
der 4. und 3. Klaſſe, ſowie am Schluß werden Muſik
ſtücke von Liszt, Beethoven, Ketterer und das D moll-
Concert für 3 Claviere, 2 Violinen, 1 Bratſche und Cello
von Seb. Bach zum Vortrag gebracht. Freunde des Muſik-
unterrichts werden als Gäſte willkommen ſein.

Der Betrieb der Volksküche in der Geiſtſtraße
Nr. 42 wird Montag d. 19. d. Vorm. 11 Uhr eröffnet
werden.

Jn Folge der polizeilich eingerichteten Fleiſchbe-
ſchau auf den hieſigen Wochenmärkten wurden geſtern
gegen 4 Pfd. gehacktes Fleiſch confiscirt, da daſſelbe total
verdorben war. Die Beſtrafung des betr. Fleiſchers wird
erfolgen.

Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr ſtürzte vom
Hauſe Klausthorſtraße Nr. 11 eine der angebrachten Ver
zierungen, Stukkatur-Arbeit herunter, ohne glücklicher
Weiſe jemand zu verletzen, obgleich gerade zur Zeit die
vor dem Hauſe liegende Straßenſtrecke mehrfach von
Perſonen paſſirt wurde.

Verein ſtädtiſcher Jntereſſen.
Halle, den 15. März. Der zahlreiche Beſuch der geſtern ſtatt-

gehabten dritten allgemeinen Verſammlung des Vereins
Wenn man die in dem Verfahren gegen für ſtädtiſche Jntereſſen lieferte wiederum den Beweis, wie

ſehr das Streben des Vereins in der Bürgerſchaft freudige Aufnahme
gefunden hat und ſich auch fernerhin bewahren wird. Nach Verleſung
des Protokolls der letzten Verſammlung ſprach Herr Dr. Hertzberg

ſchickter trat die Vertheidigung vom Bundesrath aus her
vor. Die Beſtimmung der Geſchäftsordnung, daß ſich un
mittelbar an die Beſprechung einer Jnterpellation kein An
trag knüpfen darf, war ein Glück für die betreffende Ver
waltungsbehörde, denn das parlamentariſche Verdammungs-
urtheil ihres Verfahrens nach der vortrefflichen Begründung
Wehrenpfennig's würde in den ſtärkſten zuläſſigen Aus
drücken der parlamentariſchen Sprache ergangen ſein. Aus
dem Hauſe ſuchte nur der conſervative Abgeordnete Staudy

tretenen Reichskanzlers vermochte nicht, den Polizeipräſi
denten von Poſen auf die Höhe der Lage zu bringen, und räſtigun. cPoſ v b Lage z r ſtellung des gewerblichen Friedens ſei vornehmlich erforderlich um
ſeine Beredſamkeit erſtickte unter der Unruhe des Hauſes.
Später nahm der Abg. Lasker noch Gelegenheit, das Ver
langen nach einer anders gearteten Geſchäftsbehandlung
in den hohen Reichsämtern auszuſprechen und vor dem
Reichstag einen bitterböſen, aber gerechten Rückblick auf
dieſe Epiſode zu werfen, die leider nach der Erklärung des
Präſidenten v. Hofmann und des General-Poſtmeiſters
nur ein Zwiſchenfall in dem Gefängnißdrama ſein wird,
welches zum Glück durch die Einführung der neuen Juſtiz-
geſetze am 1. October 1879 wenigſtens einmal ein Ende

maoraliſche Kraft, welche der Gewerbeſtand betr. der Lehrlingsfrageerreichen muß.
Mit der Verhandlung am Dienstag hat natürlich

dieſe peinliche Angelegenheit im Parlamente noch nicht
ſeine Erledigung gefunden. Daß der Reichstag viel-
leicht blos mit Ausnahme des Herrn v. Staudy und
einigen ſeiner conſervativen Genoſſen mit den von
ganz hervorragender parlamentariſcher Ungeſchicklichkeit
zeugenden Auslaſſungen des Staatsminiſters Hofmann,
ſo wie mit dem pathetiſchrigoroſen Beſcheid, welchen der
Generalpoſt meiſter dem Jnterpellanten gab, keines-
falls zufrieden geſtellt war, leuchtete hinlänglich aus der
folgenden Debatte ein. Eine weitere Folge wird der An-
gelegenheit zunächſt durch einen bereits ſchriftlich ſeitens der
Polen eingebrachten Antrag gegeben, dahin lautend: „den
Reichskanzler aufzufordern, durch die Poſtbehörde in Brom
berg die Zurücknahme der Requiſition zu veranlaſſen, in

zuuächſt über einige innere Vereinsangelegenheiten, erwähnte u. A.,
daß noch in dieſem Monate eine zweite größere Verſammlung ſtatt-
finden werde, berührte die auf Veranlaſſung der Polizeibehörde ge-
pflogenen Verhandlungen zwiſchen der Gerichtsbehörde und mehreren
Vorſtandsmitgliedern, dem Redacteur der Saale Zeitung und dem
Referenten der letzteren, ſowie in einem Plaidoyer für den Verein
die Zinksgarten Angelegenheit. Es folgte hierauf ein Referat des
Dr. Richter über die Lehrlingsfrage, ſpeciell die Ausſtellung von
Lehrlings- und Geſellenarbeiten. Redner wies zunächſt darauf hin,
das unſere Stadt trotz ihres ausgebildeten Vereinsweſens gleichwohl
eines Sammelpunctes entbehre, um die in der Jetztzeit eminente
Bedeutung in ſich ſchließenden gewerblichen Fragen zum Austrag
zu bringen. Die Bedeutſamkeit dieſer Fragen habe ſich überall

s oige 9 ſilfe r ſeiti d jein einer Jungfernrede der Reichsbureaukratie zu Hülfe zu geltend gemacht und ſeien zur Abhülfe der allſeitigen Klagen bereits
kommen, aber auch die Anweſenheit des inzwiſchen einge ſchläge gemacht, theilweiſe auch realiſirt.

in Hamburg, Leipzig und Dresden ſeitens der Gewerbekammern Vor-
Jn den Jnnungen ſei die

Frage der Lehrlingsprüfungen und Gewerbegerichte eingehend be
ſprochen. Jnnere Kräftigung des Gewerbeſtandes und iederher-

die Gefahren des deutſchen Kleingewerbes abzuwenden, eine durch-
greifende Reform allgemein als nothwendig erachtet. Eine ſolche
müſſe beginnen mit der Regelung des Lehrlingsweſens; man wird

ſich entſchließen müſſen auch auf die Lehrherren ein wachſames Auge
im Jntereſſe der Lehrlinge zu haben. Für das Publikum, für die
Gewerbtreibenden, für die Geſundheit des gewerblichen Lebens ſei
die Erhaltung und Steigerung der gewerblichen Leiſtungen maß-
gebend. Da alle Kreiſe der Bevölkerung dabei intereſſirt ſeien, ſo wäre
eine Fürſorge und Mitwickung der Behörden erforderlich. Ferner
haben Meiſter Gehilfen und Lehrlinge ein gleiches Jntereſſe daran,
daß die heranwachſenden Lehrlinge zu tüchtigen Menſchen ſowohl in
techniſcher, wie in moraliſcher Beziehung ausgebildet würden. Die

zu entwickeln vermöge, ſei der Prüfſte in, ob die Elemente zu zeitge-
mäßen gewerblichen Korporationen vorhanden ſeien oder nicht.

Die von Herrn Dr. Richter im Weiteren ausgeführten ſtatu-
tariſchen Beſtimmungen für die Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten
ſind folgende: Die Ausſtellungen von Lehrlings- und Geſellenarbeiten
ſollen den Lehrlingen und Gehülfen eine dankbare Anregung zur
tüchtigen Ausbildung für ihre gewerblichen Leiſtungen geben. Die
in den einzelnen Gewerben etwa vorzunehmenden Prüfungen ſollen hier-
durch nicht beeinflußt werden und ſind Prüfungsarbeiten ausſtellbar.
Ihre Hauptſtütze finden dieſelben in den Jnnungen und in für
dieſen ſpeciellen Zweck vorläufig zu ſchaffenden Vereinigungen. Jedes
Handwerk wählt aus ſeiner Mitte von den an dem Unternehmen
betheiligten Mitgliedern 1 bis 2 Delegirte. Dieſe Delegirten wählen
einen Vorſitzenden aus der Bürgerſchaft, ferner aus ihrer Mitte
einen Vorſtänd von 9--12 Perſonen. Jährlich wird der Vorſitzende
neu gewählt, auch ſcheiden nach jeder Ausſtellung drei Mitglieder
des Vorſtandes aus, vorläufig durchs Loos. Der Vorſtand und die
Delegirten wählen gemeinſchaftlich die Preisrichter. Die Ausſtellun-gen finden in der Regel alljährlich um Oſtern ſtatt. Die erſte Aus



ſtellung wird auf den Monat Scptember 1877 feſtgeſetzt; Art und
Weiſe der Ausſtellung beſchließt der Vorſtand mit den Delegirten in
gemeinſamer Berathung.

Die Verſammlung nahm den Vortrag mit großem Beifall ent
egen und erklärte ſich auf Vorſchlag des Vorſitzenden mit folgender
eſolution einverſtanden. Der Verein für ſtädtiſche Jntereſſen nimmt

lebhafteſten Antheil an der in Ausſicht genommenen Einrichtung
periodiſch wiederkehrender Ausſtellungen von Lehrlings- und Geſellen-
arbeiten. Der Verein giebt zugleich der Zuverſicht Ausdruck, daß
Behördeu und Mitbürger hier wie anderwärts den in dieſem Unter-
nehmen ſich kundgebenden Beſtrebungen hilfreich und bereitwillig

v werden.en Schluß der Verſammlung bildete ein Referat des Dr.
Hertzberg über die Moritzbrücke und Gerberſaale. Wegen der vor-
geſchrittenen Zeit, es war bereits 12 Uhr, wurde eine Beſprechung
der mit dem Umbau der Morißbrücke verknüpften Gegenſtände
vertagt.

Sitzung des naturwiſſenſchaftlichen Vereins
für Sachſen und Thüringen

am 22. Februar.
Herr Prof. Giebel beſpricht ausführlicher folgende neue paläon-

tologiſche Forſchungen: 1. entdeckte Filhol in den Sammlungen Neu-
Caledoniens einen vollkommen erhaltenen, entſchieden foſſilen erſten
oberen Backzahn, völlig gleich dem des Rhinoceros sumatranus,
welchen die Goldgräber gefunden hatten. Es würde dieſer Fund
auf einen Zuſammenhang NeuCaledoniens mit Sumatra durch Neu

olland und NeuGuinea vor Eintritt der gegenwärtigen geologiſchen
hinweiſen. 2. Leidy führt neue Fundorte des vorweltlichen

Elephas americanus auf, der weit verbreitet in Nordamerika, oft in Ge
ſellſchaft mit Mastodon giganteum vorkommt; nur im höhern Weſten,
in der EſchſcholzBai, tritt an ſeine Stelle das in Sibirien und ganz
Europa gemeine Mammut. Die Elephanten waren alſo während der
Diluvialepoche bis zur Schwelle der Gegenwart über die ganze nörd-liche Halbkugel verbreitet, in einer öſtuchen und einer weſtlichen
Art; zu erſteren kamen dann noch einige andere Arten mit ſehr be
h geographiſcher Verbreitung. 3. Cope beſchreibt ein neues

akigeſchlecht, Sarcolemur, aus dem Eocän des Felſengebirges, alſo
einen Lemurentypus, welcher in der gegenwärtigen Schöpfung mit
zahlreichen Arten auf Madagaskar beſchränkt und erſt vor wenigen
Jahren in einem Schädel als Paleolemur im Dpt. Lot (Frankr.)
auch foſſil in Europa erkannt worden iſt. Vortragender erinnert
bei dieſer Gelegenheit noch an den miocänen Unterkiefer vom Monte
Bamboli in Jtalien, in welchem Gervais einen echten, den erſten
Orangaffen Europas erkannte. Es ſind in dieſem foſſilen Ueber
reſte die Charaktere der 3 noch lebenden Arten (Gorilla, Orang-
Utang, Chimpanſe) in ſo eigenthümlicher Weiſe vereinigt, tat
Gervais einen eignen Gattungsnamen darauf gründete. Somit ſin
nun aus europäiſchen Tertiärſchichten ſchon 3 Gattungen der ſo-
genannten Anthropomorphen bekannt, nämlich noch Dryopithecus
und Pliopithecus, wozu noch die tertiären Makaken und Semnopi-
theken kommen, alſo 5 Gattungen altweltlicher Affen im Tertiär
von Europa.

Anknüpfend an die erſte dieſer Mittheilungen hebt Herr Dr.
R. Credner die Wichtigkeit jenes Fundes von Rhinocerosreſten auf
Neu Caledonien für die Auffaſſung der geographiſchen Stellung
jener auſtraliſchen Jnſel hervor. Die geologiſchen Verhältniſſe der
auſtraliſchen Jnſelreihe, die Beziehungen der Faunga und Flora der-
ſelben zu denen des AuſtralContinentes haben nach dem Vorgangevon Wallace zu der Annahme geführt, daß a ganze Infelreihe

von NeuGuinea bis nach Neuſeeland durch ſeculare Senkung desBodens losgetrennte Theile eines einſt ungleich größeren Auſtral

Continentes ſeien. Auſtralien und die genannte Jnſelreihe ſind
durch Faunga und Flora ſcharf von dem aſiatiſch-europäcſchen Con-
tinent geſchieden. Die Grenze zwiſchen beiden iſt durch Wallace's
epochemachender Unterſuchung genau feſtgeſtellt; ſie verläuft zwiſchen
den Jnſeln Bali und Lombok und fällt mit einer ſchluchtartigen
Vertiefung des Meeresbodens zwiſchen beiden Jnſeln zuſammen.
Weſtlich dieſer Grenze herrſchen die Formen des aſiatiſchen Con
tinents, öſtlich iſt das Reich der Akazien, Eukalypten, der Paradies-
vögel, der Beutel- und Schnabelthiere. Höher ſtehende endemiſche
Formen von Säugethieren als die genannten waren aus Auſtralien
bisher nicht bekannt, und da Beutelthiere auf dem aſiatiſch- europäiſchen
Continent nur im foſſilen Zuſtande in der oberſten Trias und in der
Kreideformation vorkommen, ſo hat man den Schluß gezogen, daß
die Loslöſung des Auſtralcontinentes von Aſien ſchon in weiter
geologiſcher Vergangenheit ſtattgefunden haben müſſe. Der Nachweisjenes diluvialen Rhinoceros auf NeuCaledonien würde dieſe Anſicht

völlig umſtoßen und darthun, daß noch zur Diluvialzeit eine Ver-
bindung Auſtraliens, oder wenigſtens der auſtraliſchen Jnfeln mitdem Continente ſtatlgeſnden hat.

eiter berichtet Herr Dr. O. Taſchenberg Stöhr's Unter-
ſuchungen über den Klappenapparat im Conus arteriosus der
Selachier und Ganoiden. Statt zweier Herzklappen findet ſich bei
den genannten Fiſchen eine Anzahl von in Querreihen ange-
ordneten Klappen verſchiedener Formen. Es laſſen fich unterſcheiden
J. halbmondförmige Taſchenklappen, 2. Zungenklappen, 3. Quer-
leiſten, welche bald von oben her vertieft ſind, oder an der Bafis
verdickte Vorſprünge haben, bald unanſehnlicher ſind und bei großer
Kürze 4. Knötchen darſtellen können. Die unter 2. 3. 4. genannten
Formen ſind Rückbildungsſtufen der erſten. Zwiſchen den Klappen
der einzelnen Querreihen befinden ſich ſehr häufig mehr oder minder
große Zwiſchenräume, welche von ſogenannten Zwiſchenklappen aus-
gefüllt werden. Dies ſind rudimentäre Glieder ausfallender Längs
reihen. Da nun die Klappen der Hinterreihen ſich faſt ſtets als
verſchieden von denen der vordern Querreihen ergaben und urſprüng-
lich ſämmtliche Reihen vollkommen gleich waren, ſo erſcheint der
Schluß z &rfert s daß ſämmtliche Klappenreihen mit Ausnahme
der vorderſten in Rückbildung begriffen ſind. Die Funktion der
vordern Klappenreihe iſt von derjenigen der hinteren Reihen nach
Gegenbauer verſchieden, in dem jene nach der Syſtole des Conus,
dieſe bei derſelben in Thätigkeit treten. Der Uebergang von dem
mit vielen Querreihen beſetzten, langen Conus der Selachier und
Ganoiden zu den zwiſchen Ventrikel und Bulbus ſtehenden einzigen
Querreihe der Teleostier wird durch Amia vermittelt. Dieſe Gattung
beſitzt nur 3 Querreihen, deren erſte aus 2 vollkommen ausgebildeten
Taſchenventilen beſteht, rn die 4 Klappen der beiden folgenden
Querreihen ſich ſtark in Reduktion befinden.

Herr Dr. Credner ſpricht über die Bildung des Elbthales
zwiſchen Bodenbach und Dresden und weiſt nach, daß dasſelbe durch
Eroſion entſtanden ſei und zwar in Zeiten, wo die Gebirge nicht
die heutige Erhebung hatten, alſo die angeſammelten Gewäſſer über
dieſelben hinwegfließen konnten. Aus den Lagerungsverhältniſſen der
am Aufbau des Erzgebirges theilnehmenden Formationsglieder zu
einander geht hervor, daß die Erhebung eine ſehr allmähliche, durch
unendlich lange geologiſche Zeiträume hindurch bis zur Gegenwart
fortdauernde geweſen iſt; in der ältern Tertiärzeit waren jene Gebirge
beträchtlich niedriger, denn noch nach dieſer Zeit hat ein Empor-
drängen derſelben ſtattgefunden, wie die um 20--30 aufgerichtete
Schichtenſtellung der tertiären Braunkohlenformation am Südfuße
des Erzgebirges zeigt. Das Vorhandenſein dieſer Tertiärbildungen
beweiſt aber, daß ſich in Nordböhmen in der Tertiärzeit ein Binnen-
ſee befunden hat. Nicht nur hieraus, ſondern noch ſicherer läßt ſich
die Austiefung des Thales durch die Elbe ſelbſt und mithin obige
Behauptung nachweiſen. Die Elbſchotterablagerungen in Niveaus
über dem heutigen Flußſpiegel an den Thalhängen bei Pirna

dafür. Derartige Schotteranhäufungen bezeichnen den Ver
auf des Flußbettes in früheren Zeiten; da ſich ſolche nun bei Pirna

bis zu einer Höhe von 300 Fuß über dem heutigen Elbſpiegel finden,
ſo folgt daraus, daß die Elbe einſt in jenen Höhen gefloſſen ſein
müſſe und erſt nach und nach ſich ihr jetziges Thal durch raſtloſe
Eroſionsthätigkeit gebildet, nicht, wie Peſchel meint, daſſelbe bereits
vorgefunden habe.
Weiter beſpricht Herr Dr. Lüdecke den Jnhalt der neuen Zeit-
ſchrift für Kryſtallographie und Mineralogie von P. Groth und
zwar 1. Schrauf: die kryſtallographiſchen Conſtanten des Lamarkit
eines kohlenſauren und ſchwefelſauren Bleies; 2. Knop: Schorlomit
des Kaiſerſtuhls, welcher für Melanit oder Pyroxen erklärt wird;
der echte Schorlomit in Amerika kommt nämlich mit Melanit ver
wachſen vor, beide haben dieſelbe Kryſtallform und können daher
leicht mit einander verwechſelt werden. 3. G. v. Rath giebt in jener
Zeitſchrift einige mineralogiſche Mittheilungen, beſpricht die Kry-
ſtalliſation des Goldes, eine eigenthümliche Zwillingsbildung des
Speiskobalts, Rutil von Formen des Eiſenglanzes und Achtlinge von
Rutil aus Arkanſas. 4. A. König (Philadelphia): über eine maängan-
haltige Varietät des Tremolith.

Zum Schluß legt Herr Prof. Taſchenberg das erſte Heft des
von ihm bearbeiteten neunten Bandes von Brehms Thierleben in

der zweiten Auflage vor. Dieſe zweite Auflage wird nicht, wie die
erſte aus 6, ſondern aus 10 Bänden beſtehen; von dieſen kommen
3 auf die Säugethiere, 3 auf die Vögel, je einer auf die Amphibien
im Linne'ſchen Sinne, die Fiſche, die Gliederfüßler bis einſchließlich
der Spinnen und auf den übrigen Reſt von den Krebſen abwärts.
Zu den bisherigen Abbildungen iſt eine Anzahl neuer getreten, oder
die alten ſind in noch mehr Fällen durch neue, nach der Natur auf-
enommene erſetzt worden und laſſen nach dem übereinſtimmenden
rtheile zahlreicher Sachkenner in der künſtleriſchen Ausführung

nichts zu wünſchen übrig. Jndem auch der Text zumeiſt eine gänz-
liche Umarbeitung erfahren hat, ſo begrüßen wir in dieſer zweiten
Auflage eine im Weſentlichen neue Erſcheinung, der wir eine noch
weitere Verbreitung wünſchen, als ſich bereits die erſte Auflage zu
erfreuen gehabt hat. Zunächſt wird abwechſelnd ein Heft (à 1
ad zweiten und des neunten Bandes wochenweiſe ausgegeben
werden.

Gartenbau-Verein.
Sitzung am 13. März.Dieſelbe wurde 8 Uhr Abends durch den Vorſitzenden Herrn

Prof. Dr. Kraus eröffnet. Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung,
„Vorlegen der Jahresrechnung,“ wurde vertagt, da dieſelbe, wiefrüher üblich an der Generalverſammlung vorgelegt werden ſoll.

Ueber die Abhaltung der diesjährigen Generalverſammlung wurde
beſchloſſen, daß dieſelbe den Sonntag nach Oſtern (d. 8. April)
ſtattſinden ſolle. Und zwar wird ſich an dieſelbe wie früher üblich
ein Feſteſſen anſchließen, der Beginn der Sitzung wurde auf 5 Uhr
Nachmittag feſtgeſetzt. Ueber den dritten Gegenſtand der Tagesord-
nung „Vorlegen des Reviſionsprotokolls,“ entſpann ſich faſt über
jeden von der Commiſſion monirten Gegenſtand eine lebhafte De-
batte, die bei einigen Poſten ſehr ausgiebig behandelt wurde, ſchließ-
lich wurde dem Herrn Rechnungsleger Decharge ertheilt. Ausgeſtellt
waren von Herrn Kunſt- und r Wagner eine Collection

ſchöner Primula chinensis und ein Rhododendron Edgewordty,
erner von Herrn Kunſt- und Handelsgärtner Voigt in Merſeburg

ein prächtig gefülltes Cyclamen. Dem Cyclamen des Herrn Voigt
wurde der erſte, den Primeln des Herrn Wagner der zweite Monats-

reis zuerkannt. Als Preisrichter fungirten die Herren Fiedler,
oſch (Diemitz), Schmalz, Müller und Als Mitglieder neu

angemeldet wurden die Herren Kunſt- und Handelsgärtner Wolf,
Kreisgerichtsſecretär Kuhfuß und Gärtnereibeſitzer Gaudig (Ammen-
dorf.) Der Fragekaſten enthielt zwei Fragen die durch Herrn
Dr. Richter erledigt wurden. Schluß der Sitzung 11/, Uhr.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 14. März 1877.

Aufgeboten: Der Maurer M. Hilpert, Kapellengaſſe 5, und A.
Detzner, alter Markt 31. Der Bahnarbeiter F. Otto und A.
Größe, Diemitz. Der Fabrikarbeiter A. Zehne und E. Tittmann
geb. Beck, Oberglaucha 36. Der Schneider F. Streifler, Hanf-
ſack 1, und A. Scheibe, Zenkergaſſe 5. Der Bergmann C. Hart-
mann, Plötz, und L. Reiß, Hedwigsſtraße 6. Der Modelltiſchler
C. F. Brode, Halle a /S., und M. J. S. Funke, Merſeburg.
Der Arbeiter H. F. Klapproth und A. B. R. Böſenberg, Gröningen.

Eheſchließungen:
aſſe 8, und M. Gäbler, große Klausſtraße 29. Der Damen-
chneider M. Wallraf und E. Engler, Geiſtſtraße 66.

Geboren: Dem Schneidermeiſter F. Ermiſch eine Tochter, große
Rittergaſſe 11. Dem Keſſelſchmied C. E. J. Menndorf eine
Tochter, Weidenplan 2 a. Ein unehel. Sohn, kl. Sandberg 11.

Dem Kutſcher A. Trebeſius eine Tochter, Taubengaſſe 4.
Dem Bahnwächter W. Schönbrodt ein Sohn, Diemitz. Dem
Drechsler J. Völlinger ein Sohn, Mittelwache I. Dem Fuhr
mann C. Pallas eine Tochter, Brunoswarte 4. Dem Schmied
W. Schläger ein Sohn, Bechershof 2. Dem Hausbeſitzer C.
Schors ZwillingsTöchter, Taubengaſſe I. Dem Handarbeiter
L. Schmidt ein Sohn, Lindenſtraße 4. Dem Büreaudiener M.
Pigola eine Tochter, Luckengaſſe 3.

Geſtorben: Des verſtorbenen Kaſtellan F. Adams Tochter, Martha,
4 Monat 15 Tage, Krämpfe, Markt 2. Des Schmiedemeiſter
H. Voigt Sohn, Wilhelm, 1 Jahr 20 Tage, Waſſerkopf, Leipziger
latz 4. Ein unehel. Sohn, todtgeboren, Hanfſack I. Die

ittwe Margarethe Nietſche geb. Schloſſer, 59 Jahr 1 Monat 12
Tage, Baucheinklemmung, Königſtraße 3. Des Briefträger
F. Witthuhn Sohn, todtgeboren, Kuttelpforte 1. Des Tiſchler-
meiſter A. Munkwitz Tochter, Franziska, 8 Monat 6 Tage, Brech-
durchfall, große Rittergaſſe 3.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. März.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Legationsrath v. Neumann a.
Gerbſtedt. Hr. weg. Oldenburgiſcher Hofſchauſpieler Salo-
mon a. Deſſau. Hr. Referendar Uſener a. Berlin. Hr. Ober-
Appellationsrath Heſſe a. Naumburg a. S. Hr. Brauereibeſitzer
Holberg m. Gem. a. Wien. Hr. Dr. Krauße a. Berleberg. Die
Hrrn. Kaufl. Richter a. Berlin, Bürger a. Naumburg a. S. North
a. Langenſalza.

Stadt Zürich. r. Lieut. d. Reſerve Apel a. Mühlhauſen i. Th.
Hr. Prem.-Lieut. Schröder a Magdeburg. Hr. Jngenieur Frank
a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Schönborn a. Hannover. Hr. Fabrik.
Wolf a. Prag. Die Hrrn. Kaufl. Mohrſtadt a. Baden, Haucke g.
Berlin, Forelle a. Mainz, Schormann a. Crefeld, Ehrich u. Schröder
a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Directoren Bandhauer a. Eſſen,
Schröcker a. Artern. Hr. Königl. Ober-Poſt-Baurath Skalweit a.
Erfurt. Hr. Rent. Krulſen a. Hameln. Hr. Rittergutsbeſ. Hoch
m. Frau a. Wolferſtedt. Frau Stadträthin Brumme a. Bernburg.
Die Hrrn. Kaufl. Koch a. Braunſchweig, Streff a. Kaiſerslautern,
Trommershauſen a. Hanau, Teppich u. Löwenſtein a. Berlin,
Bruner a. Hochneukirch, Moſer a. Braunſchweig, Kromer a. Mann
m d Quadt a. Malmedy Meyerbach a. Aachen Reintges a.

refeld.
Goldener Ring. Hr. Landw. Möhring a. Salzmünde. Frau

Schlubius m. Tochter a. Magdeburg. Hr. FabrikIJnſpector Stadel
a. Berlin. Hr. Steuer-Controleur Heidenreich a. Stuttgart. Hr.
Rent. Schultz a. Uelzen. Hr. Privat. Schottler a. Darmſtadt.
Hr. Oekon.-Rath Henninger a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. VBeck-
haus a. Hannover, Börner u. Witt a. Leipzig Dittrich, Doß,
Warſchauer u. Jacobſohn a. Berlin Fiſcher a. Gera, Müller a.
Herdecke, Sterckel a. Ravensburg a. Rh.

Goldene Roſe. Die Hrrn. Stud. chem. Eduard Bennemann u.
Otto Schulz u. Stud. math. Ferd. Lerch a. Heidelberg. Die Hrrn.
Buchhändler Gotthard Lerch a. Schweidnitz Julius Kratſch a.
Leipzig. Frau Gutsbeſ. Minna Mölmann u. Frau Gutsbeſ. Anna
Plate a. Rogätz. Hr. Aſſiſtent Wilhelm Hoffmann a. Ansbach.
Hr. Tiſchlermeiſter Chr. Lemgau a. Croppenſtedt. Hr. Schloſſer
meiſter Beitler a. Liebenwerda. Hr. Ziegeleibeſ. Auguſt Hapfurt
a. Calbe a. S. Frau Apotheker Adelheid Gottſchalk a. Herzberg.
Hr. RegierungsSecretarr Wilhelm Hennenhofer a. Caſſel. Hr.
Kaufm. Moſes Somermeyer a. Magdeburg. Frau Kaufm. Eliſe
Küſter a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Holzhändler Falter a. Garbiel. Hr. Stud.
jur. H. Hoch a. Mainz. Hr. Rent. Zimmermann a. Brandenburg.
Hr. Landw. Zinke a. Friedeburg. Die Hrrn. Kaufl. Schüller a.
Naumburg Weber a. Wien, BVick a. Erfurt, Sachs a. Eisleben,
S. Sachs u. Schmelzer a. Breslau.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rent. Böllner m. Gem. a. Frankfurt a. M.
Hr. Poſtmeiſter Fetſche a. Poſen. Hr. Landw. Altmann m. Gem.
a. Schleſien. Hr. Verſicherungs-Jnſpector Fuchs a. Cöln. Die
Hrrn. Kaufl. Rimtropp a. Magdeburg, Eiſenberg u. Bamberger a.
Aachen, Bernſtein a. Bielefeld, Unger a. Dresden, Burckhardt a.
Aalen, Müller a. Berlin.

Vermiſchtes.
[Bebel als Geſchäftsreiſender.]) Aus Süd-

deutſchland, 10. März, wird dem „Frankf. Journal“ ge-
ſchrieben: „Der Reichstagsabgeordnete Drechslermeiſter
Bebel benutzt gegenwärtig einen ihm vom Reichstage ge-
währten Urlaub zu einer Geſchäftsreiſe in Süddeutſchland,
um den Kreis ſeiner Kundſchafr auszudehnen und auf die
gedrehten hörnernen Thürdrücker und ähnliche fabrikmäßig
hergeſtellte Erzeugniſſe Beſtellungen aufzunehmen. Die
von Herrn Bebel vorgelegten Muſter werden von allen
Sachverſtändigen als ſehr empfehlenswerth geſchildert, und
der muſterreiſende Deputirte ſoll alle Urſache haben mit
den gemachten Geſchäften zufrieden zu ſein. Die bürger-

auf das Reiſen beſtehen,

Der Schuhmacher F. Kambach, große Ritter

liche Geſellſchaft ſcheint demnach gar nicht ſo ſchlecht or,a
niſirt zu ſein, wie die Socialiſten behaupten. Sie ſollen
uns nur recht fleißig mit gangbaren, guten und preiswür
digen Artikeln beſuchen, und ſie werden willige Abnehmer
finden und zugleich zur Weltverbeſſerung dadurch praktiſch
beitragen.“

[JIn der Zerſtreuungſ] iſt einem früheren
Reichstagsabgeordneten, der als Gaſt im Foyer des
Hauſes anweſend war, ein ſonderbarer Zwiſchenfall paſſirt.
Jn eine Unterhaltung mit einem ehemaligen Kollegen ver
tieft, vernimmt er plötzlich das telegraphiſche Geläute vom.
Präſidentenſitze her, das die Abgeordneten in den Sitzungs-
ſaal ruft. Der Held unſrer Geſchichte iſt nicht der letzte,
der mit gewohntem Eifer in den Saal ſtürzt, um ſeiner
Pflicht nachzukommen. Leider findet er ſeinen Platz be
ſetzt. Doch auch der Umſtand bringt ihn noch nicht zur
Erkenntniß der Situation. Erſt die Frage eines wirklichen
Abgeordneten: „Wählt denn Frankfurt a. M. jetzt zwei
Abgeordnete?“ erinnert Herrn Sonnemann daran, daß er
ein Mandat längſt abgetreten hat. Er mußte es ſich
ſchon gefallen laſſen, daß ihm beim Rückzuge einige parla-
mentariſche Heiterkeit ait auf den Weg gegeben wurde.
Glücklicher Weiſe war es kein Hammelſprung, mit welchem
Herr Sonnemann in den Sitzungsſaal gelangte, ſonſt
hätte ſeine illegale Votirung vielleicht irgend eine Ent
ſcheidung im reichsfeindlichen Sinne herbeiführen können.

[Neu erfundene Abgaben.] Auf was für
Steuern geiſtvolle Finanzminiſter nicht in dieſer
Zeit der Finanzkalamität verfallen! Originell iſt der Vor
ſchlag des Rumäniſchen Finanzminiſters: Jede Eheſchei-
dung mit einer Taxe von 200 Francs zu belegen.
Da die Zahl der Eheſcheidungen in Rumänien, woſelbſt
zahlreiche Perſonen beiderlei Geſchlechts ſich drei oder vier
mal verheirathen und wieder ſcheiden laſſen, trotzdem daß
dieſe Unſitte in der letzten Zeit etwas abgenommen hat,
ſich im Jahre durchſchnittlich noch immer auf etwa 5000
beläuft, ſo würden die Eheſcheidungen dem Staate das
nicht zu verachtende Sümmchen von 1 Million eintragen
Ebenfalls eine neu erfundene Abgabe ſoll in einer Steuer

indem jeder Reiſende für ſeine
Eiſenbahn-Fahrkarte natürlich nur für inländiſche Bah
nen an den Staat einen Zuſchlag von 5 Procent zah
len muß. Wenn man den bisherigen Verkehr von Rei-
ſenden zur Grundlage der Berechnung nimmt, ſo würde
dieſer Zuſchlag der Staatskaſſe eine fernere Million ein-
bringen. Ob die Rumäniſchen Kammern wohl dieſen geiſt-
vollen Einfällen ihre Genehmigung geben werden?

[Traurige Zuſtände.] Glücklich, wer jetzt halb
weges lohnende Arbeit hat! Die armen Spitzen-Klöpp-
lerinnen im ſächſiſchen Erzgebirg, namentlich um Marien-
berg herum, haben ſie nicht. Wenn ſie auch noch ſo
fleißig und geſchickt darauf los klöppeln, ſo verdienen ſie
in der Stunde nur 2 Pfennig; denn der Meter eines
Muſters, der in guter Zeit 35 Pfennig galt, wird jetzt
nur mit 7 Pfennig bezahlt.

[Zur Mode.] Auf einer der jüngſten großen
Feſtlichkeiten bei dem Präſidenten der franzöſiſchen Republik
hatten einige tonangebende Damen von anerkannt gutem
Geſchmack dem Panzer Valet geſagt, und wieder einmal,
wie früher, fiel die Robe in leichten Falten herab. Man
fand das ſehr hübſch und der Küraß wird bald ganz
verſchwunden ſein. Außerdem iſt die Thatſache zu ver
zeichnen, daß man es in Paris jetzt für die Herrenwelt
für „chic“ hält, auf Bällen und in Geſellſchaften keine
Uhr zu tragen, angeblich, weil es unhöflich ſei, daran zu
erinnern, daß man ſich ſelber möglicherweiſe der Zeit
erinnern könne.

[Logik.] Jm Uckermärkiſchen Courier vom
7. März empfahl der Schuhmachermeiſter Löweke „der
Rinderpeſt halber“ Stiefel zum Selbſtkoſten
preis.
Regierungsjubiläum des Schah von Perſien.

Aus Teheran wird der „Wiener Abendpoſt“ geſchrieben: „Am
6. Januar d. J. begannen die zur Feier des 30fährigen Regierungs
jubiläums Sr. Majeſtät des Schah von Perſien angeſagten dreitägigen
Feſtlichkeiten bei Hofe mit einem Diner, welches den Mudſchtehid
und Mollahs, das iſt dem hohen Klerus, der Hauptſtadt
Teheran gegeben wurde. Am nächſten Tage, dem 7. Januar, brachte
das diplomatiſche Corps in einer Collectiv-Audienz dem Schah in
den neu reſtaurirten Appartements der Burg ſeine Glückwünſche dar
wobei Mr. Thomſon das Wort führte. Naſſr-ed-din Schah bedankte
ſich in liebenswürdiger Weiſe; er war außerordentlich guter Laune
und unterhielt ſich mit jedem Mitgliede des diplomatiſchen Corps
einige Augenblicke. Er ließ durch ſeine Freundlichkeit das unliebens-
würdige und ſtolze Benehmen ſeines Miniſters des Aeußern, Hadji
Mirza Huſſein Khan, vergeſſen, welcher ſich bei der Audienzbewerbung
ſehr tactlos benommen hatte. Denſelben Abend fand in dem könig-
lichen Palais, dem diplomatiſchen Corps zu Ehren, ein großes Diner
auf Befehl des Schah ſtatt. Dieſes Feſtmahl war dadurch denk-
würdig, daß der Schah zum erſten male nach Tiſche ſich den ver
ſammelten Gäſten zeigte und eine Art Cercle abhielt. Er war un
ewöhnlich heiter und fragte, wie den Herren das Feſt gefallen, wo
ei er betonte, daß es das erſte nach europäiſcher Sitte abgehaltene

ſei. Er bedauerte deſſen Mangelhaftigkeit, die jedoch, weil es eben
der erſte Verſuch ſei, nachgeſehen werden möge.

ſpräch ein, deſſen Hauptgegenſtand die Beſchickung der nächſten
pariſer Weltausſtellung bildete, wobei er ſich zugleich über die
ſtellung in Philadelphia erkundigte und in Reminiscenzen an die
wiener Weltausſtellung erging. Das perſönliche Erſcheinen des
Schah bei dem Feſte erregte bei den Perſern ſowohl als auch den
Europäern nicht geringes Aufſehen und Befriedigung; der nächſt
folgende Tag, der dritte des Feſtes, galt den noch nicht einge-
laden geweſenen Civil- und Militärkörpern der Hauptſtadt und
endete mit einer allgemeinen Jllumination der zur Burg führen-
den Hauptſtraßen und Bazars, ſo wie mit einem großen Feuer-
werke. Das dreißigſte Anniverſarium der Thronbeſteigung des Schah
wurde gleichzeitig in allen Theilen des Reiches gefeiert. Die offi
zielle Zeitung „Jran“ publicirte die perſiſche Ueberſetzung des Glück-
wunſch-Telegramms Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich, ſo wie
eines analogen Telegramms der Königin von England. Auch von
dem deutſchen Kaiſer war ein Telegramm an den Schah eingetroffen,
das in derſelben Nummer des „Jran“ jedoch nicht veröffentlicht
wurde.“

Sterblichkeitsſtatiſtik und Geſundheitsverhältniſſe.
Gemäß den Veröffentlichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamts

ſind bis zu der am 3. März er. beendeten neunten Jahreswoche von
je 1000 Bewohnern, auf den Jahresdurchſchnitt berechnet, geſtorben:
in Berlin 23.8, in Breslau 28.0, in Königsberg 27.3, in Köln 21.8,
in Hannover 20.5, in Magdeburg 36.0, in Stettin 26.8, in Straß-
burg 30.2, in München 36.0, in Augsburg 40.6, in Dresden 24.4,
in Leipzig 24.6, in Stuttgart 34.5, in Braunſchweig 34.4, in Karls
ruhe 19.2, in Hamburg 26.8, in Wien 31.3, in Budapeſt 45.8, in
Prag 45.9, in Baſel 26.5, in Brüſſel 21.3, in Paris 29.0, in Amſter-
dam 23.7, in Rotterdam 31.0, im Haag 21.6, in Kopenhagen 24.2,
in Stockholm 19.4, in Chriſtiania 15.8, in Warſchau 26.7, in
Neapel 43.8, in Turin 29.0, in Bukareſt 32.7, in Liſſabon 30.3, in
Odefſa 37.8, in London 22.6, in Glasgow 28.9, in Liverpool 26.9,

a Schließlich drückteer den Wunſch und die Hoffnung aus, von uun an das diplomatiſche
Corps öfter in ähnlicher Weiſe um ſich verſammelt zu ſehen. Hier-
auf ließ er ſich mit jedem der Herren Diplomaten in ein kurzes Ge-
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in Tublin 31.7, in Cdinburg 20.0, in Alexandria (Aegypten) 36.5,
in NewYork 20.5, in Philadelphia 16.6, in San Francisco 22.1,
in Calcutta 29.9, in Bombay 39.9. Der plötzlich gegen die Mitte
der Berichtswoche eintretende Umſchlag aus der warmen in die kalte
Lufttemperatur äußerte im keinen günſtigen Einfluß auf die
Geſundheitsverhältniſſe. Die Sterblichkeitsverhältnißzahl ſtieg in
Deutſchland von 26.5 der Vorwoche auf 27.0 (auf 1000 Bewohner
und auf's Jahr gerechnet). Die Steigerung betraf vornehmlich das
ſüddeutſche Hochland, während ſich dieſelbe am Rhein und in der
Oder und Warthe-Gruppe minderte. Das Säuglingsalter nahm an
der e rerre weniger, das Greiſenalter um 1 mehr
Antheil als in der vorhergehenden Woche. Von den Todesurſachen
ſind es vorzugsweiſe die Schlagflüſſe, wohl meiſt in Folge der oben
beregten Witterungeverhältniſſe, die eine auffallende Zunahmie zeigen,
während Schwindſucht und acute entzündliche Krankheiten der
Athmungeorgane in Folge der in den vorhergehenden Wochen äußerſt
milden Temperatur, eine merkliche Abnahme aufweiſen. Die Jn-
fectionskrankheiten, Maſern, Scharlach, Diphtherie und beſonders der
Keuchhuſten, finden ſich meiſt der letztere namentlich in England,
vermehrt, typhöſe Fieber vermindert, mit Ausnahme der durch be
ſondere Verhältniſſe bedingten Epidemie in Oberſchleſien. Jn den
ſüdlicheren Gegenden iſt das Verhältniß das entgegengeſetzte, es
mehren ſich daſelbſt (beſonders in Wien, Bukareſt, Odeſſa) die Typhen,
während die anderen Jnfectionskrankheiten erhebliche Rückgänge auf
weiſen. Die Pocken zeigen in London wohl wieder einigen Nachlaß,
in anderen größeren engliſchen Städten, fo wie in Wien und Prag,
treten ſie wieder häufiger auf. Auch die Epidemie in NewOrleans
iſt noch im Steigen. Aus Meſopotamien werden wieder neue Cr-
krankungen und Todesfälle von der orientaliſchen Poſt gemeldet. Jn
Rio de Janeiro ſind im Laufe des Januar wieder einige Todesfälle
am gelben Fieber vorgekommen.

Ausgrabungen in Olympia.
Der neueſte officielle Bericht des „D. R.-A.“ erwähnt beſonders

an der Weſtſeite des Zeustempels intereſſante Funde. Schon am
2. Februar erſchien vor der ſüdlichen Fronthälfte dicht unterhalb
des Centaurenfundortes ein ſchöner weiblicher Oberkörper, etwas
angſtvoll bewegt, deſſen linker über die Bruſt gelegter Arm beſtrebt
iſt, das herabgeglittene Gewand mit dem auf der Schulter noch
liegenden Stücke zuſammenzuneſteln. Jn der Höhe der Hüfte iſt der
Marmor ſo glatt und ſorgfältig abgeſchnitten, daß es den Anſchein

at, als ob die Figur halb verdeckt hinter einem Gegenſtande ge-onhen und nur ihren Oberleib gezeigt hätte. Nahe dieſem Stücke

lag der mächtige Torſo vom Halſe bis unter den Nabel erhalten
eines im heftigen Kampfe begriffenen Lapithen; beide Arme

waren erhoben und vorgeſtreckt. Etwas ſpäter und mehr im Nord-
7 wurden zwei Gewandbruchſtücke weiblicher Figuren, ein Knie
und ein linker Fuß, ſowie ein auf dem Boden liegender Weinſchlauch
gehoben. Ein weiterer Fund erfolgte am 9. Februar wieder in
einer Diſtanz von 20 Meter vor der Frontmitte. Hier fand man
im Sande faſt aufrecht ſtehend den Oberleib nebſt Kopf eines
Lapithen, 1,08 Meter o und vom Scheitel bis unterhalb des
Nabels erhalten. Beide Arme, zwiſchen denen der vielfach zer-
ſtoßene Kopf etwas nach vorn gedrängt und geſenkt erſcheint, waren
hoch erhoben; der linke Oberarm an der linken Kopfſeite ſelber
haftend und ſo gerade abgeſchnitten auch ohne Tübelſpur,raf der Arm ſeiner ganzen Ausdehnung nach überhaupt nie vor-

handen geweſen ſein kann. Die noch jugendliche Geſtalt ſtand
rechts hin gewendet mit ihrer linken Schulter an der Wand und
ſcheint im heißen Kampfe gegen einen Centauren mit beiden hoch
erhobenen Händen eine ſchwere Waffe geſchwungen zu haben. Jn
dem Geſicht fehlt noch jeder leidenſchaftlich erregte Ausdruck, nur in
der gerunzelten Stirn und den gehobenen Augenbrauen erſcheint ein

Hauch von Affect. Das nur durch kräftige Relieferhebung ange
deutete Haar iſt wieder glatt gelaſſen, dagegen zeigt der nackte
Körper überall eine ſorgfältige und lebendige Behandlung. Den erſt
kürzlich, am 2. März gemachten Hauptfund vor der Weſtfront hat
ein Telegramm aus Pyrgos in folgenden Worten gemeldet: Weſt.
Schönſter Kopf, jugendlich männlich, und Centaur Weib raubend,
mit vollſtändigſtem Pferdekörper. Hierdurch iſt ein beſonders werth-
voller Doppelfund verbürgt: ein neuer Kopf (der fünfte und ſchönſte)
und eine zweite Centaurengruppe. Daß die ſtets gehaltene Hoffnung,
auch von der großen und reich bewegten Giebelcompoſition des
Alkamenes eine ſichere Erkenntniß zu gewinnen, durch ſo glänzende
Funde ihrer Erfüllung immer mehr entgegen geführt wird, bedarf
keiner weiteren Hervorhebung. Von Bronzen fand ſich an allen
Grabungesſtellen vielerlei: zahlloſe kleine Votivgaben, beſonders viele
roh geſtaltete Vierfüßler, ferner Gefäße und Henkel, einige Waffen,
darunter ein Helm, einige Backenſchirme mit Jnſchriftreſten und
dergleichen. Ein beſonderes Jntereſſe gewährt eine ſehr kleine, im
Vollguß hergeſtellte Statuette (0,075 hoch) wegen ihrer echt archarſchenFaſſung. Es iſt eine männliche Geſtalt mit dem linken Beine
ſchüchtern vorſchreitend; beide Unterarme waren vorgeſtreckt, das
Haar fällt lang in den Nacken.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Dem Hauſe der Abgeordneten in Waſhington iſt der Aus

ſchußbericht über den Vorſchlag einer Nordpolexpedition vorge-
legt worden. Es wird empfohlen, als Anſiedler wenigſtens 40 kräf-
tige Männer auszuſenden und dieſelben für wenigſtens drei Jahre
mit Lebensmitteln zu verſehen. Ein ſtarkes Gebäude, zu dem das
Material an Bord mitgeführt wird, ſoll in der Lady-Franklin-Bai
oder womöglich am Cap de Union zwiſchen dem 82. und 83. Grad
errichtet werden. Schiffe der Vereinigten Staaten ſollen dort all
jährlich Beſuche machen, Menſchen und Vorräthe bringen und die
Colonie in Verbindung mit der Außenwelt halten. Militäriſche Dis-
ciplin ſoll beobachtet werden, ein Aſtronom und einige Naturforſcher
ſollen mit ausfahren. Der Ausſchuß ſagt, die Ehre des amerika-
niſchen Namens ſei an der Sache betheiligt und der Geſetzesvorſchlag
unbedingt zu empfehlen.

Die Entſcheidung in der Konkurrenz um die Humboldt-
denkmäler in Berlin ſoll bereits gefallen ſein. Wie verlautet, iſt
Reinhold Begas mit der Anfertigung der Statue Alexanders, M.

P. Otto, zur Zeit in Rom, mit der Anfertigung der Statue Wil-
helms v. Humboldt betraut worden. So lange die deutſche Kunſt
unter dem Konkurrenzweſen leidet, bemerkt hierzu die „Poſt“, iſt eine
derartige Entſcheidung wohl noch niemals getroffen worden. Zwei
Statuen, die nur als Pendants denkbar ſind, die nur aus einem
Geiſte heraus erſchaffen werden können, werden zwei Künſtlern über
tragen, einem alten, längſt mit Ruhm bedeckten, und einem jungen,
ſtrebſamen Talente. das ſich noch nicht in monumentalen Aufgaben
verſucht hat! Die geſammte Kritik und das gebildete Publikum be-
eichnet einſtimmig die Begas'ſchen Entwürfe als großartige Kunſt-wöpfangen die Jury folgt zwar nothgedrungen der öffentlichen

Meinung, ſie ſtößt aber die urſprünglichen Entwürfe um und fordert
von Begas eine reguläre Portraitſtatue. Dieſe Thatſachen ſind voll
kommen geeignet, das Verfahren der Konkurrenzen, unter dem die
Kunſt auf das Empfindlichſte leiden muß, zu richten.

Mit der Aufſtellung des Niederwald- Denkmals ſoll im
künftigen Frühjahre begonnen werden. Es wird demnächſt eine
Concurrenz ausgeſchrieben werden, wonach die geſammten baulichen
Arbeiten an einen Unternehmer vergeben werden ſollen. Jm nächſten
Jahre kommen dann die Fundamentarbeiten und 1870--80 die
Granit- und Sandſteinarbeiten zur Ausführung.

Die vor Kurzem erwähnte, vom königl. Bibliothekar Bode
mann in Hannover entdeckte, bis jetzt unbekannte Handſchrift Rüböl loco 65,

Luther's findet ſich in einem Pſalter Bugenhagens und beſteht
großentheils aus lateiniſchen Diſtichen. Das Buch gehörte früher
der Bibliothek des Loccumer Abtes Molanus an, welche in die königl.
Bibliothek übergegangen iſt. Rath Bodemann beabfſichtigt, die Hand-
ſchrift durch den Druck zu veröffentlichen.

Von Maurus Jokai, einem der populärſten Ungariſchen
Parlamentarier und Publiciſten, iſt am e im Peſther Na-
tional-Theater zum erſten Mal eine Ungariſche Tragödie aufgeführt
worden, die nach vorliegenden Berichten an die Nerven der Zuhörer
Anſprüche ſtellt, gegen welche die eines der grellſten Colportagen-
Schauerromane höchſt beſcheiden erſcheinen. Die Tragödie des ſonſt
ſeine Feder faſt ebenſo talentvoll, wie die Reclame handhabenden
Autors, welche den Titel „Die ſchöne Michaele“ führt, wird als eine
bedauerliche und traurige Verirrung eines Schriftſtekllers bezeichnet.

„Nanon, die Wirthin vom goldenen Lande“, Richard Genées
neue Operette, hat im Theater an der Wien einen ſehr günſtigen
Erfolg gehabt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 14. März.

Barometer in ganz Centraleuropa geſtiegen, ſtark in der Um
gebung von Dänemark, von Weſten her fortſchreitend iſt neues Fallen
eingetreten, im Südoſten iſt der Luftdruck geringer geworden. Das
barometriſche Minimum liegt in Norwegen. Auf den Hebriden
herrſcht ſtarker Nordweſtſturm, in Shields ſtürmiſcher Weſtnordweſt.
Jm Kanal und Deutſchland wehen meiſt ſchwache weſtliche Winde
deren Stärkerwerden wahrſcheinlich iſt. Faſt überall hat Erwär-
mung ſtattgefunden, am ſtärkſten in Polen. Jn den ruſſiſchen Oſt-
ſeeprovinzen hat die Kälte noch zugenommen. Die Witterung iſt
vorwiegend trübe, an vielen Orten haben Niederſchläge ſtattgefunden

Verzeichniß

e RWeizen pro Ctr. 10 65 Bohnen pro Pfd. 16
Roggen 9 60 Linſen S 20Gerſte S 880 Erbſen 18Hafer S 8 85 Butter S 4 15Heu S Rindfleiſch gewöhnl. 55Stroh S 350 do. a. d. Keule 63Kartoffeln 3 Kalbfleiſch 45Eier pro Schock 320 Hammelfleiſch 4 57

Schweinefleiſch 60
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

15. März 1877.
Berliner Fonds- Börſe.

Bergiſch-Märkiſche 76,--. CölnMindener 95,10. Oberſchleſiſche
A C. D. 122, heiniſche 105,10. Oeſterr. Staatsbahn 376,
Lombarden 134, Oeſterr. Cred.-Act. 246,50. Preuß. Conſolidirte
104,19. Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 218,50. Juni-Juli 222, unverändert.
Noggen. 162, April-Mai 163, Mai Juni 159,50,

feſter.
Gerſte loco 110--183.
Hafer. April-Mai 14950
Spiritus loco 53,20. April-Mai 54 20, Auguſt-Septbr. 57,10.

matt.
April-Mai 64 10 Sept.-Octbr. 65 30

Eisenbahn ſanrten. (C Courterzug, 5 Schnellzug, P Perſonen
G gemiſchter Zug, E Expreßzug.) Abgang in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C.), 9 U. 5 M. Vm. (P, mit Anſchluß
von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm. (P, mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 3 U. 21 M. Nm.), 5 U. 47 M. Nm.
(C), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U.
35 M. Ab. 9 u. 5 M, Ab. (C)

Ankunftin Halle 410 U. 2 M. Vrm. (P.),
10 U. 58 M. Nchts. (C).

2 U. Nm. (P), 8 U. Ab. (P)
Ankunft in Halle 7 u. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (D),

s U. 37 M. Nm (D), 8 U. 45 M. Ab. (3).
Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.

U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M Ab. P)
M. Vm. (P), 1 U. 6 M. Mitt. (P)

Vm. (S), 11 U. 12 M. Vm. (P), 1
Ankunft in Halle:r s U. 15

56 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 34 M. A
Nach Guben

b. (8)

und 5 U. 49 M Mrg. weiter faährt.
Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm von Falkenberg), 12 u.

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg.
Vm. (P), 1 U. 34 M. Nm. (P),
W 7 u. 10 M. Ab. (S)nkunft in Harl

54 M. Nm. (P), 7 U. 26 M
4

Ab.
Nach

47 M. Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7
Nm.

9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P),

Nchts. (P).
Nach e ingen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, T De n e 10 U.11 u. 35 M Vnm.

Nm. (P), 8 U. Ab. (P)*, 11
8)*,

47 M. 5 M. Nchts. (8).bezeichneten Zuge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.
Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringenerfolgen

o U. 19 M. Vm., 4 U. 5 M. Nm., 10 U. Ab.)
Ankunft in Halle 4 U. 28 M. Mrg. (8), 7 U. 56 M. Vm. (P),11 U. 4 M. Vm. 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25 M. Nm. (P), 5

41 M. Nm. (S), 9 U. Ab. (8), 10 U. 45 M. Ab. (P).
FPersonenposten.

Roßleben bis Wiehbe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben);
g von dort 2 U. 50 M. Mrg. u. 4 U. m.

a

hier 6 U. Morg. (Ankun in Salzmuünde 7 U.
in Salzmünde 4 U.)

-J„-J„ZS J „S

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 16. März:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Ab. 6 Paſſions-Predigt Oberprediger Weicke.
Zu Glaucha: Ab. 8 Paſſionsſtunde Paſtor Seiler.
Katholiſche Kirche: Ab. 7 Faſtenandacht mit Predigt Pfarrer Woker. 2

We i ndaht. 3. Wahl zweier Aufſichtsrathsmitglieder an Stelle der durch das
Schwurgericht. Vm. 9: Die verehelichte Tiſchlermeiſter Rappſilber, Jda geb. Loos ausgeſchiedenen Hrn. Zimmerwmeiſter Pannicke hier und

Thieme, der Tiſchlermeiſter Herrmann Rappſilber, beide aus Halle, vorſätz- Hrn. B. Remmicke in Kattersnaundorf. (Dieſelben ſind
liche Brandſtiftung reſp. Anſtiftung dazu. wieder wählbar.)v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöfſnet im Waagegebäude, Ein- 4. Wahl zweier Aufſichtsräthe für die während der Wahlperiode aus

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 22
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--J u. Nm. 3--5 Brüderſtraße b.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Unterricht in engliſcher
Sprache (11. Abtheilung) und Geſellſchaftsabend.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—10 Bibliothet u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen.

ü. 24 M. Mrg. (P), 7 U. 34 M. Mrg. (6),
11 u. 20 M. Vm. (O), 5 u. 22 M. Nm.

Nach Caſſel (uber erdhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (S),

Püber Cottbus) 8 U. 5 M. Mrg. (S), 1 u. 38 M. Nm. (P),
7 U. 28 M. Ab. (P), welcher ſeßer 10 U. 28 M. Ab. in Falkenberg eintrifft

7 u. 52 M. Vm. (0), 9 U. 51 M.
u. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab.

8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P).
e: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (S),

10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 52 M. Nm. (6), 5 U.
M. Nm (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 46 M.

agdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.
M. Nm (6), 5 U. 54 M.

P), 7 51 M. Ab. (6), 9 U. 22 M. Ab. (0), 10 U. 52 M. Ab. P
Ankunft in Halle: 5 U. 31 M Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. (0

4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U.
42 M. Nm. (P), 7 U. 6 M. Ab. (8), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M.

Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
Ankunft in

Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen vom Poſthofe

Von Salzmünde s U. Mrg.
10 U. Mrg.) u. 5 U. Nm. (Ank. hier 7 U. Abds.

Eewerbeſchule: Baurechnen 7--9 Uhr Ab., gewerbliche Zei-

Nm.

chenſchule 8--10 Uhr;
Bäcker), Deutſch u. Rechnen 8--10 Uhr (Elementar-Abtheilung).

Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 Rathhausg. 14, in der „Glocke“.
Dreszer- Geſangverein Ab. 7 Uebung kleine Klausſtraße 8.

Ab. 7 im Saale der „Tulpe“.
oncerte.

r. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.
für Herren v. I--4 U. f. Damen, v. 46 U. f.
bäder zu jeder Tageszeit.

zum Beziehen bereit.

Volksſchule: Deutſch u. Rechnen 5--7 Uhr (Abtheilung für

111. Abonnements-Concert (W. Halle): Ab. 5 im Saale der Volksſchule.
Stadt -Theater: Ab. 7 „Ein Sommernachtstraum“, dramat. Gedicht.

Irisch-römische Bäder v. 8--12 U.
h Herren.

Malz-, Kleien Seifen, Eiſen, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

Auf der Königlichen Steinkoh-
lengrube zu Löbejün koſtet vom
16. März 1877 ab das Hectol.
Stückkohlen 1 70 das
Hectol. Klarkohlen 90

Wettin, d. 15. März 1877.
Königl. BergJnſpection.

Bekanntmachung.
Halle Soran Gubener

Sool, Schwefel-,

Folgende Dokumente:

4 Zinſen für die verehelichte Jhbe,
geb. Stein zu Pruſſendorf,

16. Februar 1855;

19. Juli 1868,
ſind angeblich verloren gegangen.

v d N.
Die mit

u. gefordert, dieſelben ſpäteſtens in dem auf

n

(Ank. hier

Colberg.

Fehanntmachungen.

Bekanntmachung.
a. Forderungsdokument über 200 rückſtändige Kaufgelder nebſt

Marie EChriſtiane
auf Grund der Kaufgelderbe-

legungs- Verhandlungen vom 5. September 1854, 2/27. Januar
und 5. Februar 1855, eingetragen auf Grundſtück 1 Band IV.
Fol. 155 des Grundbuchs von Zörbig zufolge Verfügung vom

b. Forderungsdokument über 35 20 6 rechtskräftige For
derung und Koſten für den Amtmann Hermann Roſenthal5 in Zſchepkau laut rechtskräftigen Mandats vom 2/,.
Mai 1868 und Requiſition des Prozeßrichters vom 21. Mai 1868,
eingetragen auf den Band II. Blatt Nr. 42 des Grundbuchs
von Zöberitz eingetragenen Grundſtücken zur Verfügung vom

Alle diejenigen, welche auf dieſe Urkunden oder die beiden bezeich
neten Forderungen als Eigenthümer, Eeſfionarien, Pfand oder ſonſtige
BriefsJnhaber Anſprüche zu haben vermeinen, werden hierdurch auf-

am 39. Mai 1877 Vormitt. 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine anzumelden, widrigen-
falls ſie damit unter Auferlegung ewigen Stillſchweigens ausgeſchloſ-
ſen, die gedachten Urkunden aber für erloſchen erklärt werden.

k. Zörbig, den 1. März 1877.Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Eiſenbahn.
Die Auslooſung der zufolge der

Privilegien vom 18. November 1871,
7. Auguſt 1872 und 17. Juli 1872
mit dem 1. October d. J. zu amor-
tiſirenden Prioritäts- Obligationen I.
u. II. Emiſſion und Lit. B findet
am 6. April er. Vormittags 10 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale hierſelbſt,
Koppenſtr. 88/89, ſtatt.

Berlin, d. 12. März 1877.
Königliche Direction

der Niederſchleſiſch-Märki-
ſchen Eirſenbahn.

Wegen Krankheit des gegenwär-
tigen Beſitzers ſoll ein in der Nähe
der Stadt Suhl Thüringer Wald)
gelegenes, zur Zeit noch in vollem
Betrieb ſtehendes Rohrhammer-
Gewerk (Gewehrläufefabrik) mit
den nöthigen Bohr-, Dreh-,
Fraiß- und Schleiferei-An-
lagen in A getrennten Ge-
bäuden, mit ausreichender
Waſſerkraft in A Gefällen
von ſe 3 Meter Höhe
verſehen, nebſt einem dabei
liegenden 130 R. großen
I beſtandenen Fichten
Wäldchen, ſowie mit der Kund

reſp. 21.

im Gaſthof zur blauen
Tagesordnung:

1. Verwaltungsbericht für das Jahr 1876.

Delitzſch, den 12. März 1877.

G. Pannicke.

Dritte ordentliche Generalversammlung
der Delitzscher Braunkohlen-Actiengesellschaft

am 3. April 1877 Nachmittags 3 Uhr
aunbe in Delitzsch.

Rechnungslegung event. Ertheilung der Decharge.

geſchiedenen Herren Bauinſpector Dohm und Herm. Roſe.
5. Bewilligung zur Aufnahme eines Darlehens von 30,000 Mark.

Der Aufsichtsrath
der Delitzscher Braunkolen-Actien-Gesellschaft.

ſchaft des Geſchäfts verkauft werden.
Nähere Auskunft ertheilt

der Gewehrfabrikant
BRenno Sauer in Suhl.
Ein Gaſthof, verbunden mit

Bahnhoftsreſtauration und Parkan-
lagen, iſt für 20,000 Thaler mit
3--4000 Thlr. Anz. zu verkaufen.
Näheres durch Bönninghauſen,
Agent in Erfurt.

Eine Reſtauration, welche
ſich auch ſeiner Lage wegen zu einem
Gaſthofe einrichten läßt, Bierum-
ſatz jetzt monatlich 600 Thaler, iſt
mit 3000 Thlr. Anz. zu verkaufen
d. Bönninghauſen in Erfurt.

Einige ſehr ſchöne Villas, un-
weit eines Badeortes, ſind ſchon

Ein fettes Schwein u. eine Kuh
verkauft Cröllwitz Nr. 11.

Eine hochtragende Fehrſe ſteht
zu verkaufen Canena Nr. S.

mit 500 u. 1000 Thaler Anz. zu
verkaufen durch VBönninghau-
ſen, Agent in Erfurt.
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Bekanntmachun 9Die Lieferung des Bedarfes der Gruben e nckdorfe Niet

lebener Bergbau Vereins an fichtenen Stämmen und Brett-
waaren während der Zeit vom 1. Juli d. J. bis zum 30. Juni näch-
ſten Jahres ſoll vergeben werden.

Die Bedingungen ſind in Halle a/S. auf dem Dienſtzimmer,
Brüderſtraße Nr. 7 einzuſehen, auch abſkriftlich zu erhalten.

Eröffnung der frei und verſiegelt mit entſprechender Aufſchrift an
genannter Stelle abzugebenden Forderungen ſoll Sonnabend den
24. März Vormittags 11 Uhr geſchehen.

Deutseher ſlaggennertant

unter perſönlicher Leitung des Verwalters.

Schleuniger Ausverkauf
beſtehend in coloſſal großen Poſten

Seidenband, Weiß-, Woll und
Strumpfwaaren, Gardinen, Sammet

und Putzſtoffe,

Fabrik von Si Schürzen u. Jonpons.

2

Das Verkaufslocal befindet ſich gr. Schlamm 11.
im Hauſe des Restaurant „Forelle“ part. G

Als Specialité empfehle: 5S nur zu ſtreng feſten Preiſen.
Poſten Schärpenbänder,

Ntr. 1 f.
Ein Poſten Tüll-GazeSchleiergg

Für Herren:
Ein Poſten Herrenkragen, rein

Leinen neueſte Façons, per
Stück 25—40

Ein Poſten Herren Cravatten
von 10

Ein Poſten Herren -Chemiſetts,
S gewaſchen, von 60
Ein Poſten Herren-Socken, ge
S ſtrickt von 60
SeEin Poſten Herren -Unterbein-

S kleider von 1.4 50 SJ 60 u Poſten Kinderpichel v. 20
in Poſten Kinderſchürzen v.35/5. SS We e Herge e

2

Ein
9

Ein Poſten geſtickte Streifen und
Einſätze, per Stück 6* Elle s
für 75

Ein Poſten confection., Hauteg
Nouveautés Jabot von 75

Ein Poſten gem. Schleifenbänder, S
Mtr. 40

Für Kinder:
Poſten Herren Cachenez

von 25 H. Pichelſchürzen von 50Ein Poſten Herren-Geſundheits- Er S rertaſhettücher

hemden von 2 .4. von 10 43.Ein Poſten HerrenTaſchentücher, Ein Poſten Beinlängen v. 25
baumwolle, von 30

Ein Poſten HerrenTaſchentücher,
rein Seide, von 2 l 50

Ein Poſten rein ſeidene Herren-
Cachenez von 2 50

Ein Poſten, ca. 500 Stück Ober

Zur Einſegnung:
Ein Poſten geſt. Einſegnungs-S

und Brauttaſchentücher. S
Ein Poſten geſt. Unterröcke v. 3..
Ein Poſten echten Sammet zu

Jacquets, Mtr. v.4 l 75
Ein Poſten Mull und Batiſt zug

Kleider, Elle von 50
Ein Poſten geſt. Damen-Bein-S

kleider von 1 50
Für Modiſtin und

Schneiderin.
Ein Poſten Reſter Garnir-Ripſe,

Elle 1 50 SEin Poſten Damen Kragen mit m r ne
Untertuch, neueFagons, v. 254). Et “7 J

in Poſten Reſter coul. echtenStulpen Sach Sammet, Elle 3 50
Ein Poſten 250,000 Mtr. Sam Ein Poſten Reſter ſchwarzen Vel

metbänder, feſtkantig, beſte Ein Iop 60

Qualität Elle von 5 r en WEin Poſten geſtickte Oamenkragen e Durniet, 50 S
mit Untertuch, neueſte Fagons, in Poſten gemuſt. ſchwarzen und

en ein on Bee Wehin 5 S ir n, wolleneSe G en Guipire und reinſeidene echte
Dein Poſten gemuſterter Damen GuipirSpitzen zu ſtaunens-

Shawls von 25 Pf. werthen Preiſen.
Ein Poſten weißſeidene Tücher Gardinen.

von 40 Ein Poſten 2 Berl. Elle breitegEin Poſten gut waſchbare Mor Zwirn-Gardinen, Mtr. v. 75
genhauben von 30 H. Ein Poſten ſchwere 2 Berl. Ellen

EinPoſten Kinderſtrümpfe v. 30 breite Zwirn-Gardinen, Mtr.
Ein Poſten Damenſtrümpfev. 40 von 1
Ein Poſten Kinderſchürzen v. 35 Ein Poſten Engl. Tüll Gardinen

mit Ueberſchlag v. 9. bis 12.

hemden von 2 50
Ein Poſten Oberhemden-Einſätze

von 25
Für Damen:

Ein Poſten, ca. 500,000 Mr.
Seiden- und gemuſterte Bän-
der, Elle von 10

Ein Poſten, ca. 1000 Dizd Kinder-
und Damen-Fraiſen, Dtizd.
für 10

ſchwarzen echten

auch zu Geſchenken.
Jm Jntereſſe des Publikums bitte dieſen Ausverkauf nicht

mit den täglich annoncirten Ausverkäufen zu verwechſeln und

findet ſelbiger ſtatt von zFreitag, 16. März, auf einige Tage.
9 Der Verwalter.

Ein gebrauchter Hötelwagen, je- Ein junger militärfr. Kaufmann
doch noch in gutem Zuſtande, wird ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
zu kaufen geſucht. Zu erfr. bei Stellung a. Contor oder Reiſe.
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. Offerten unter A. B. 12 bef. Ed.

2500 Thaler Stückrath in der Exp. d. Ztg.
auszuleihen. Geſuche unter A. C. 8 Wiſpel weiße Speiſekartoffeln
an Ed. Stückrath in der Exp. verkauft im Ganzen und einzeln

d. Ztg. abzugeben. Franckenſtraße 7.

von 50 2

S kenntniſſen verſehen.

Mädchen, finden liebevolle Aufnahme

Landfamilie, woſelbſt auch höheren

Näheres bei MHansenstein

Emma Lerchoe, Hallea/S,

folgenden Gründen:

„vorzügliche Arbeit in L

„dickſten Leder.“

welcher durch jede Buchhandlung zu

Ahlfeld, Dr. Fr., Das Feben i
Lebensbuch. 5. Auflage.
Jn ſchwarze Leinwand gebund
ſchnitt 9 Mark.

Schulze, G. W., Geiſtliche Lieder.
Elegant gebunden mit Goldſch

den 4 Mark 50 Pfennige.

Neueſte illuſtrirte ermäßigte
Preis -Courante werden auf
Verlangen franco zugeſandt.

Zur Coufirmation!
Aus dem Verlage von Richard Mühlmann in Halle a/S.,

Sturm, Julius, Von der Pilgerfahrt. Dichtungen.

Zahn, D. Ad., Wanderung durch die heilige Schriſt. Broſchirt 2 Mark
80 Pfennige. Jn Leinwand gebunden 3 Mark 80 Pfennige.

Iusſtellungs-Criumph in Philadelphia
Drei Medaillen und drei Diplome!!

an die

Man vergleiche die an Wheeler Wilson ertheilten Auszeichnungen mit
jdenen, welche anderen Fabriken zu Theil geworden. SAuszug aus dem officiellen Bericht.

1) Eine Medaille und Diplom für „die nene Wheeler Wilson-Maschine“ aus
„Eine SteppſtichMaſchine, unübertroffen in ſchöner Ausführung der einzelnen Theile,
„von großer Originalität und Verwendbarkeit zu den verſchiedenſten Arbeiten in Stoffen und
„Leder, Schönheit des Stichs, Leichtigkeit und Schnelligkeit der Bewegung und Vollkom-
„menheit der Ausſtattung.“

2) Eine Medaille und Diplom für „die neue Wheeler Wilson-Maschine“ für
ederStepperei.“

beziehen iſt:

m Fichte des Wortes Goites. Ein
Broſchirt 7 Mark 50 Pfennige.

en 8 Mark 50 Pfennige, mit Gold-

11. Auflage. Broſchirt 3 Mark.
nitt 3 Mark 80 Pfennige.

Elegant gebun-

Zu Oſtern d. J. ſuche ich für
mein Materialwaaren- und
Vegetabilien- Geſchäft unter
ſehr günſtigen Bedingungen einen
Lehrling mit tüchtigen Schul

T. G. Beyer in Cölleda.
Zwei junge Kinder ordentlicher

und ſorgſamſte Pflege in achtbarer

Anſprüchen genügt werden kann.

Vogler, gr. Märkerſtr. 7 p.

Geſuch.
Für mein Schnitt u. Mate-

rialwaaren- Geſchäft ſuche zu
Oſtern einen Lehrling mit guten
Kenntniſſen und aus anſtändiger
Familie unter günſt. Bedingungen.

Hermann Thiele.Alsleben a/S.

Engagement ſuchen:
einige junge Damen, in ff.
Küche bew., mit ganz vorz.
Zeugn. als Stütze d. Hausfrau.

Jüng. Landwirthſchafte-
rin, ein ſehr geſittet. Mäd-
chen, 3 Jahr in einer vornehmen
Familie bei Kindern gedient, in
Näherei u. Wäſche erf. ſuck. noch
1. April Stellen durch

gr. Klausſtr. 28.
Jch bin willens, mein in Brach-

Ein junger Kaufmann ſucht, ge
ſtützt auf gute Empfehlungen, ander
weitig Engagement auf Comptoir.
Eine Buchhalterſtelle würde dem
ſelben beſonders erwünſcht ſein.
Gefl. Offerten beliebe man unter
T. O. 100 an Ed. Stückrath
n der Exped. d. Ztg. zu richten.

Ein überzähliger Maiſchbottich,
ſowie 3 zwanzig HektoliterStück
Lagerfäſſer in gutem Stande ſind
billig abzugeben

Poppe'“ſche Brauerei.

Ein in einer größern Garniſon
ſtadt belegenes neuerbautes Zſtöcki

3) Eine Medaille und Diplom für „Nähmaſchinen-Arbeit.“
„Eine prachtvolle Ausſtellung von Näharbeiten, ausgeführt auf der Wheeler Wilson-
„Maschine, ausgezeichnet in Muſter und Ausführung, vom feinſten Mull bis zum

Wheeler Wilson Mſg. Co. New-Vork.
General-Agentur: Martin Desgauer Co.,

Hamburg, Nenerw' all 28.

Ein zuverläſſiger Mann wird als
Nachtwächter und für Gemeinde
arbeiten geſucht. Freie Wohnung
im Gemeindehauſe.

Zwebendorf.
Die Ortsbehörde.

P 1 herrſchaftlicher Kut-
ſcher findet in 1 adl. Fa

milie bei hohem Gehalt z.
1. April Stelle durch Fr.
Binnervelfss in Halle a/S.,
gr. Märkerſtr. 18.

Ein junges anſtändiges Mädchen
zur Erlernung der Landwirthſchaft
wird geſucht auf Rittergut

Schafſtedt.
Die II. Etage unſeres Hauſes,

kleine Steinſtraße 3a., iſt
vom 1. October d. J. ab zu ver-
miethen.

Halleſcher Bankverein
v. Kulisch, Kaempf Co.

Eine ſchöne, günſtig gelegene
Bäckérei hieſiger Stadt, iſt mit
3000 Anzahlung zu verkaufen.
Näheres bei Julius Hoffmann,
Breiteſtraße 24.

Wohnungen à 200, 120, 100 u.
50 per 1. April oder ſpäter zuges Wohnhaus mit großen Neben vermiethen. Näheres

gebäuden, worin ſeit vielen Jahren
die Bäckerei ſchwunghaft betrieben
wird, iſt wegen Todesfalles des Be
ſitzers unter ſehr günſtigen Bedin
gungen zu t oder auch zu
verpachten. Daſſelbe eignet ſich
ſeiner guten Lage wegen auch zu
jedem andern Handelsgeſchäft.

Selbſtreflectanten ertheilt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Auskunft.

Bäckerei- Verkauf.

Mühlgraben I.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft

W. Jäntſch in Maſchwitz.
Ein gut erhaltener Geldſchrank

umzugshalber billig zu verkaufen beiE. Jordan in Schiepzig.

Grüne Heringe, friſchen
Lachs, Karpfen, Seedorſch
Schollen, lebenden Rehbock,

Mein in der Waſſervorſtadt zu
Zeitz gelegenes Wohnhaus mit Zu-
behör u. Garten, beſte Lage in der
Nähe des Bahnhofes, worin die
Bäckerei ſeit vierzig Jahren ſehr
lohnend betrieben wird, bin ich ge
ſonnen, vorgerückten Alters halber,
zu verkaufen und ſind die Bedin-
gungen bei mir ſelbſt zu erfragen.

Zeitz, d. 13. März 1877.
Ferd. Karbaum.

ſtedt bei Halle gelegenes Wohn
haus, zu jedem Geſchäft paſſend,
mit Stallung und gr. Obſt- und
Gemüſegarten zu verkaufen oder zu
vermiethen. F. Dörge.
ren, mit allen landw. Maſchinen
vertraut,
Brauerei und Ziegelei, dem gute
Zeugn. z. Seite ſtehen ſucht Stelle.
Derſelbe kann auf Verl. 10,000
Caution ſtellen. Eintritt 1. Juli er.

Näheres unter II. 5196 a durch

Ein Jnſpector in den 30er Jah- a

geprüft über Brennerei,

Zum 1. April wird für ein jun-
ges Mädchen eine Penſion in einem
kleinen Orte geſucht. Offerten sub
A. B. C. 25 poſtl. Cönnern a/S.

S Ein großes ſtark. Pferd,
für Acker- u. Kutſchfuhr-
werk geeignet, zu verk. bei

Louis Cerf.
gr. Märkerſtr. 21.

Schilt zum Streuen wird
geſucht.

Näheres in der Annoncen-
Expedition von J. Barck

in Erfurt.Haasenstein Vogler o. bub B.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

delic. große Bücklinge, Sprot-

ten, gr. Aal.
Rothwein 7 Sgr. excelusire
Weißwein 6 Flaſche.

C. Müller Wachf.
Priäüvat-Unterricht.

Zu vier kleinen Mädchen, im Al-
ter von 6—-9 Jahren, können von
Oſtern ab noch einige Schülerinnen
an dem Privatunterricht einer geprüf-
ten Lehrerin Theil nehmen. Nä
heres Königsviertel, Lindenſtr. 16.

Ein Lohndiener
findet Sonntags Beſchäftigung im
Reſtaurant der Brauerei Giebi-
chen ſtein. W. Meyer.

Bei meinem Weggange von
Mücheln nach Naundorf b/Bee
ſenſtedt ſage meinen vielen Freun-
den u. Bekannten ein herzliches Le
bewohl u. bitte auch um ihr ferneres
Wohlwollen. Guſtav Zſchege-

abgehalß L
wird g
dem Le
klärt in
die Zu
hervorg
veranla
6,250,0
Theil i
der eng
riſation
Englant

N.
kanern
auf das
mokrate
neurs v
eingegar

Geſandt
ſidenten

Lo
Miniſter
worden
dem Lor

Die
Hoffnun
Jgnatief
deſſelben
liege in
thun, un
Krieg z
Dienſt
büßen.

P

ſich in
London
friedliche
läufigen
wieder i

Derby d
unter de
Unterzei

Ko
ſoll die
tenegro's

nene
3)

Mit
der Mar
richtete
Dame, c
als ſein
licher Ge
wandte ſ
der ſich
genau ke
würdigen

Ma
wandte ſ
Platz ger
werden.

W

und was
Sie denſ

„Ge
Stimme,
freundin.
dem reich

friſcht mi
Die

dem Gru
weiteren
einer Art
hervorgeh

einer gre
Reihe Se
ſollte, w.
das Conc


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 63.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







